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Wichtige Konzern-Kennzahlen

Wichtige Konzern-Kennzahlen Mehrjahresbericht

Mehrjahresbericht

Fünfjahresbericht des Viscom-Konzerns 2008 2007 2006 2005 2004

Gewinn und Verlustrechnung

Umsatz T€ 49.915 51.986 53.307 50.483 43.096

EBIT T€ -1.586 4.482 10.219 11.483 8.762

EBT T€ -1.272 5.488 10.762 11.675 8.815

Ertragsteuern T€ -435 -1.929 -2.389 -4.208 -4.100

Periodenergebnis T€ -1.707 3.559 8.373 7.467 4.715

Bilanz

Aktiva

Langfristige Vermögenswerte T€ 5.612 5.643 3.056 2.776 2.466

Kurzfristige Vermögenswerte T€ 59.407 67.485 73.259 33.967 25.222

Gesamtvermögen T€ 65.019 73.128 76.315 36.743 27.688

Passiva

Eigenkapital T€ 56.677 61.499 62.574 20.331 14.616

Langfristige Schulden T€ 533 529 0 273 2.476

Kurzfristige Schulden T€ 7.809 11.100 13.741 16.139 10.596

Gesamtkapital T€ 65.019 73.128 76.315 36.743 27.688

Kapitalflussrechnung

CF aus laufender Geschäftstätigkeit T€ 2.007 -5.650 -4.717 10.132 4.834

CF aus Investitionstätigkeit T€ -328 -2.107 -299 -981 -434

CF aus Finanzierungstätigkeit T€ -3.274 -4.455 34.040 -3.414 -905

Finanzmittelbestand Ende der Periode T€ 26.254 27.726 40.144 11.286 5.319

Personal

Anzahl Mitarbeiter Jahresende 412 376 346 266 229

Investitionen

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 

(gezahlt)

937 3.234 1.269 1.038 585

Aktie

Anzahl Aktien 9.020.000 9.020.000 9.020.000 67.200 67.200

Dividendensumme T€ 0 2.706 4.510 9.072 2.285

Dividende je Aktie € 0,00 0,30 0,50 135,00 34,00

Eigenkapital je Aktie € 6,28 6,82 6,94 302,54 217,50

Kennzahlen

EBIT-Marge % -3,2 8,6 19,2 22,8 20,3

Eigenkapitalrendite % -3,0 5,8 13,4 36,7 32,3

31.12.2008 31.12.2007

Umsatzerlöse 49.915 T€ 51.986 T€

EBIT -1.586 T€ 4.482 T€

Finanzergebnis 314 T€ 1.006 T€

Ertragsteuern -435 T€ -1.929 T€

Periodenergebnis -1.707 T€ 3.559 T€

  

Anzahl Aktien 9.020.000 Stück 9.020.000 Stück

Anzahl der gewinnberechtigten Aktien 8.895.078 Stück 9.020.000 Stück

Ergebnis je Aktie, verwässert und unverwässert -0,19 € 0,39 €

 

Anzahl Mitarbeiter (Jahresende) 412 376



Wichtige Konzern-Kennzahlen

Wichtige Konzern-Kennzahlen Standorte

Standorte weltweit

Duluth/Atlanta

Hannover

Paris

Applikationszentrum  
Shanghai, China

Singapur

Hauptsitz

Applikations-/Schulungszentrum

Applikationszentrum  
San José, USA

München

Applikations- und Schulungszentrum  
Guadalajara, Mexiko

Viscom ist weltweit mit eigenen Niederlassungen, Applikationszentren und Servicestützpunkten präsent.  
Zusätzlich steht ein dichtes Repräsentantennetzwerk für unsere Kunden zur Verfügung.
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Viscom im Profil

Viscom im Profil

 Unsere Kernkompetenz  

Unsere Kernkompetenz liegt in der industriellen Bildverar-

beitung für optische und röntgentechnische Prüfsysteme. 

Viscom als Hersteller hochwertiger Inspektionssysteme für 

die automatische optische Inspektion (AOI) und Röntgen-

prüfung (AXI) zählt weltweit zu den führenden Anbietern. 

In Europa ist Viscom führend in der automatischen op-

tischen Leiterplatteninspektion.   

 

 Unsere Philosophie  

Mit nachhaltig hoher Innovationstätigkeit entwickeln wir 

neue Applikationen bestehender Technologien und er-

schließen zukünftige Marktpotenziale. Die Zufriedenheit 

unserer Kunden ist dabei unser wichtigstes Ziel. 

Grundlage unseres Erfolgs sind innovative Inspektions- 

systeme sowie die Motivation und Kreativität unserer Mit-

arbeiter. Als attraktiver Arbeitgeber mit moderner Unter-

nehmenskultur kann Viscom auf die starke Identifikation 

der Mitarbeiter mit ihrem Unternehmen zählen.

 Unser Markt  
Viscom-Inspektionssysteme finden Einsatz in nahezu al-

len Bereichen der Elektronikindustrie – von der Automo-

bilelektronik über die Luft- und Raumfahrttechnik bis zur 

Industrieelektronik und der Unterhaltungselektronik. Die 

sich in diesen Segmenten ergebenden neuen Anwen-

dungen und steigenden Qualitätsanforderungen eröffnen 

uns nachhaltig große Wachstumspotenziale.   

 

 Unsere Ziele    

Mit Innovationen wachsen: Seit der Gründung ist Viscom  

stetig auf einer soliden Basis expandiert. Unser klares Ziel 

ist, in der derzeitigen Krise die Weichen strategisch op-

timal zu stellen – um sowohl Marktanteile zu sichern als 

auch das Unternehmen bei normalisierten Rahmenbedin-

gungen unmittelbar zurück auf Erfolgskurs zu lenken.



2

Vorwort des Vorstandes

Liebe Aktionäre,   

sehr geehrte Damen und Herren,  
das Geschäftsjahr 2008 war für die Viscom AG ereignis-

reich. Einerseits war es geprägt von Innovation und am 

Markt sehr erfolgreichen Produktentwicklungen, anderer-

seits zunehmend von der angespannten Finanzlage auf 

den globalen Märkten. Nicht ohne Folgen für das Unter-

nehmen Viscom: Unsere Kunden hielten sich bezüglich 

neuer Investitionen zurück. Dies zog deutliche Umsatz-

einbußen bereits zu Beginn des dritten und vor allem im 

vierten Quartal 2008 nach sich. Ursache dafür war in ers-

ter Linie die verringerte Produktion in der Automobil- und  

Automobilzulieferindustrie – für Viscom eines der wich-

tigsten Kundensegmente. Insgesamt ließ sich eine Korrek- 

tur der Umsatzzahlen nach unten nicht vermeiden.  

Vorwort des Vorstandes

Herausforderungen soll man sich stellen, konsequent und 

mit klaren Entscheidungen. Ein solcher Kurs hat biswei-

len Einschnitte zur Folge. Da die kurz- bis mittelfristigen 

Prognosen keine deutliche Erholung des Marktes erwar-

ten lassen, hat die Viscom AG umfangreiche Maßnahmen 

zur Kostensenkung durchgeführt. Nachdem eine Senkung 

der betrieblichen Fixkosten und der Kosten der Niederlas-

sungen nicht ausreichte, um mögliche Verluste abzufedern,  

mussten wir die Anzahl unserer Mitarbeiter reduzieren.  

Betroffen davon waren in erster Linie Leiharbeitsstellen  

sowie befristete Arbeitsverträge, die nicht verlängert, teil- 

weise auch vorzeitig beendet wurden. Neben einvernehm- 

lichen Auflösungen von Arbeitsverhältnissen ließen sich  

aber auch betriebsbedingte Kündigungen nicht vermeiden. 

   

Natürlich gab es auch positive Nachrichten. Im Bereich 

der Entwicklungen wird das Unternehmen keine großen 

Einsparungen vornehmen, sondern stattdessen seine Auf-

wendungen auf die Technologien der Zukunft fokussieren:  

Photovoltaikinspektion, Computertomografie, 3D-Inspektion. 

„Die Kunden schätzen unseren  
technologischen Vorsprung –  

ein entscheidender Wettbewerbsvorteil“
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Die Kunden schätzen unseren technologischen Vorsprung 

–  ein entscheidender Wettbewerbsvorteil, den wir weiter 

ausbauen möchten und der zugleich eine gute Strategie 

ist, um auch durch stürmischere Gewässer zu navigieren.  

 

Gleich zweimal haben neue Prüfsysteme von Viscom in 

der Branche weltweit hoch angesehene Preise gewon-

nen. Als erstes bekam die X7056RS in den USA den SMT  

VISION Award 2008 als bestes neues Produkt in der Kate-

gorie Inspection. Die Serienfertigung dieses Prüfsystems, 

das die optische Prüfung mit der Röntgenprüfung in einer 

Maschine vereint – ein Alleinstellungsmerkmal auf dem 

Markt – startete im zweiten Quartal 2008. Fast zeitgleich 

waren wir auch in Asien höchst erfolgreich: In China er-

hielt das System S3088-II den SMT VISION Award 2008 

in der Kategorie Inspection & Testing-AOI. Derart innova-

tive Produkte, die nicht nur internationale Auszeichnungen 

erhielten, sondern sich vor allem einer starken Nachfrage 

bei unseren Kunden erfreuen, werden uns helfen, die glo-

bale Wirtschaftskrise zu meistern.

Eine Erweiterung der Kundenbasis bietet der neue Pro-

duktbereich Photovoltaik: die Entwicklung von Prüfsys-

temen, welche speziell auf die Anforderungen der Photo- 

voltaikindustrie ausgerichtet sind. Diese Industrie ist welt-

weit eine Zukunftsbranche mit hohem Wachstumspoten-

zial – ein weiterhin solides Wachstum, an dem Viscom 

partizipieren wird. Ganz im Interesse unserer Kunden 

haben wir zudem den Bereich Service deutlich erwei-

tert und als eigenständigen Geschäftsbereich etabliert.  

 

Angesichts wirtschaftlich rauer Zeiten und einer nur 

schwer prognostizierbaren Marktentwicklung schlagen  

der Vorstand und der Aufsichtsrat vor, keine Dividende  

auszuschütten.     

 

Auch im neuen Geschäftsjahr wird das Management 

der Viscom AG mit klarem Blick und mit Augenmaß die 

richtigen Entscheidungen treffen, um das Unternehmen 

weiterhin kompetent auf Kurs zu halten. Die Signale 

sind gesetzt. Sie, unsere Aktionäre, wissen wir dabei  

verlässlich an unserer Seite.    

 

Für Ihr Vertrauen im abgelaufenen Geschäftsjahr bedan- 

ken wir uns an dieser Stelle sehr.   

 

 

 

Der Vorstand  

 

 

 

 

 

Dr. Martin Heuser      Volker Pape      Ulrich Mohr

Vorwort des Vorstandes



4

Überwachung der Geschäftsführung  

Das vergangene Geschäftsjahr 2008 war in der ersten 

Hälfte geprägt von den Anstrengungen, das Unternehmen 

auf den Wachstumspfad zu führen. In der zweiten Jahres-

hälfte stand die Bewältigung der Auswirkungen der Wirt-

schaftskrise im Vordergrund der Aktivitäten. Die genann-

ten Sachverhalte hat der Aufsichtsrat aktiv durch Bera-

tungen und Diskussionen mit dem Vorstand begleitet. 

Dabei hat er die Geschäftsführung auf der Grundlage von 

Vorstandsberichten und in gemeinsamen Sitzungen lau-

fend überwacht. Die seiner Zustimmung bedürfenden Ge-

schäfte hat der Aufsichtsrat überprüft und jeweils mit dem 

Vorstand besprochen.     

 

Aufsichtsratzusammensetzung   

Dem aus insgesamt drei Mitgliedern bestehenden Auf-

sichtsrat gehörten im Geschäftsjahr 2008 die Herren  

Dr. Jürgen Knorr (Aufsichtsratsvorsitzender), Hans E.  

Damisch (stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender) so- 

wie Prof. Dr. Claus-E. Liedtke an.  

  

Sitzungen des Aufsichtsrates  

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2008 in insge-

samt fünf ordentlichen Sitzungen – am 14. März, 9. April, 

11. Juni, 19. September und 12. Dezember 2008 – aus-

führlich über die laufende Umsatz-, Ergebnis- und Liquidi-

tätsentwicklung, über die Budgetplanung, die Lage der 

Gesellschaft und des Konzerns einschließlich des Risiko-

managements sowie der konzerninternen Compliance, die 

strategischen Ziele sowie alle organisatorischen und per-

sonellen Veränderungen zeitnah und umfassend unter-

richten lassen. Sämtliche Sitzungen fanden als Präsenz-

sitzungen statt. Herr Dr. Jürgen Knorr und Herr Prof. Dr. 

Claus-E. Liedtke nahmen an allen Sitzungen des Auf-

sichtsrats im Geschäftsjahr 2008 teil. Herr Hans E. Da-

misch fehlte krankheitsbedingt bei der Aufsichtsratssitzung 

am 19. September 2008. Ergänzend fanden zwei Sit-

zungen zu besonderen Themen (zukünftige strategische 

Ausrichtung der Viscom AG und daraus resultierende Kon-

sequenzen) sowie bei eilbedürftigen Vorgängen fern-

mündliche und schriftliche Beschlussfassungen auch au-

ßerhalb von Sitzungen statt. In sämtliche Entscheidungen, 

die für das Unternehmen von wesentlicher Bedeutung  

waren, wurde der Aufsichtsrat frühzeitig eingebunden.  

Außerdem wurden dem Aufsichtsrat zustimmungspflichti-

ge Geschäfte vorgelegt, die nach eingehender Prüfung 

und Erörterung mit dem Vorstand genehmigt wurden. Der 

Vorstand hat dem Aufsichtsrat in seinem monatlichen  

Berichtswesen alle zur Beurteilung der Geschäftsentwick-

lung notwendigen Kennzahlen jeweils im Vergleich zum 

Budget und zum Vorjahr zur Verfügung gestellt. Die Be-

richterstattung durch den Vorstand erfolgte dabei sowohl 

anlassbezogen auf Wunsch bzw. ausdrückliche Nachfrage 

Bericht des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates

Hans E. Damisch, Dr. Jürgen Knorr, Prof. Dr. Claus-E. Liedtke
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Bericht des Aufsichtsrates

des Aufsichtsrats als auch periodisch nach Maßgabe der 

vom Aufsichtsrat für den Vorstand erlassenen Geschäfts-

ordnung. Der Aufsichtsratsvorsitzende ließ sich zusätzlich 

vom Vorstand über die wesentlichen aktuellen Geschäfts-

vorgänge unterrichten.   

 

Der Aufsichtsrat wurde speziell auch über die sich ver-

schlechternde Situation in der Automobil- und Automobil-

zulieferindustrie sowie die damit verbundenen Auswir-

kungen auf das operative Geschäft der Viscom AG durch 

den Vorstand informiert. Der Aufsichtsrat hat die Organisa-

tion einschließlich des Risikomanagements sowie die wirt-

schaftliche, finanzielle und strategische Situation des Un-

ternehmens mit dem Vorstand erörtert und strategische 

sowie geschäftspolitische Fragen diskutiert. Wesentliche 

Themen der Aufsichtsratssitzungen des Geschäftsjahres 

2008 waren die Analyse der Ursachen des Umsatzrück-

gangs und der vom Vorstand eingeleiteten Gegenmaß-

nahmen, die Vertriebsaktivitäten in Asien und Europa so-

wie die Forschungs- und Entwicklungsprojekte.   

 

Der Aufsichtsrat befasste sich im Geschäftsjahr 2008 wei-

terhin mit der Überarbeitung und Optimierung der internen 

Strukturen der Viscom AG sowie mit den Investitionen in 

Technik, Personal und Vertrieb, sowie der globalen Aus-

richtung der Gesellschaft. Die Unternehmensberatung  

Simon-Kucher & Partners wurde beauftragt, die Vertriebs-

organisation sowie deren Zielsetzungen zu untersuchen 

und Empfehlungen zu erarbeiten.   

 

Der Aufsichtsrat unterstützte den Vorstand bei der Vor- 

bereitung und Durchführung der Hauptversammlung  

und erörterte in seiner Sitzung vom 14. März 2008 in  

Gegenwart des Abschlussprüfers den Jahresabschluss, 

den Konzernabschluss und die Lageberichte zum 31. De-

zember 2007.     

 

Ausschüsse   

Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet.  

 

Corporate Governance   

Informationen zu den aufsichtsratsbezogenen Aspekten 

der Corporate Governance der Gesellschaft sind im ge-

meinsamen Bericht von Vorstand und Aufsichtsrat zur  

Corporate Governance in diesem Geschäftsbericht zu fin-

den. Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder ist in dem 

Corporate Governance Bericht, abgedruckt in diesem  

Geschäftsbericht, individualisiert ausgewiesen. Interes-

senkonflikte bei Aufsichtsratsmitgliedern sind nicht aufge-

treten. Im Geschäftsjahr 2008 hat der Aufsichtsrat im  

Hinblick auf die Anforderungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex unter anderem eine Effizienzprüfung 

der Aufsichtsratstätigkeit vorgenommen. Darüber hinaus 

haben Vorstand und Aufsichtsrat am 27. Februar 2009 die 

jährliche Entsprechenserklärung zum Deutschen Corpo-

rate Governance Kodex abgegeben.  

 

Rechnungslegung   

Als Abschlussprüfer wurde von der Hauptversammlung 

der Gesellschaft am 12. Juni 2008 die Ernst & Young AG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesell-

schaft, Hannover, gewählt und vom Aufsichtsrat beauf-

tragt. Der Aufsichtsrat hat daraufhin den Prüfungsauftrag 

verhandelt und den Auftrag erteilt. Der Abschlussprüfer hat 

den vom Vorstand nach den Regeln des HGB aufgestell-

ten Jahresabschluss der Viscom AG und den nach inter-

nationalen Rechnungslegungsstandards (IFRS) aufge-

stellten Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 sowie 
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Bericht des Aufsichtsrates

den zusammengefassten Lage- und Konzernlagebericht 

unter Einbeziehung der Buchführung geprüft und mit un-

eingeschränkten Bestätigungsvermerken versehen. Prü-

fungsschwerpunkte waren die Periodenabgrenzung der 

Umsatzerlöse, die Bewertung des Vorratsvermögens und 

die Prüfung der Werthaltigkeit der immateriellen Vermö-

genswerte. Außerdem hat er das bei der Viscom AG be-

stehende Risikofrüherkennungssystem nach § 317 Abs. 4 

HGB geprüft und als Ergebnis dieser Prüfung festgestellt, 

dass den durch das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz 

im Unternehmensbereich festgelegten Verpflichtungen der 

Geschäftsführung Rechnung getragen wird. Der vom Vor-

stand der Viscom AG nach § 312 AktG aufgestellte Bericht 

über die Beziehungen der Viscom AG zu verbundenen Un-

ternehmen wurde ebenfalls vom Abschlussprüfer Ernst & 

Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerbera-

tungsgesellschaft geprüft. Der Abschlussprüfer hat fol-

genden Bestätigungsvermerk erteilt:   

 

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung be-

stätigen wir, dass     

 

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,  

 

2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die 

Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war,  

 

3. bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine Um-

stände für eine wesentlich andere Beurteilung als die 

durch den Vorstand sprechen.“   

   

Am 13. März 2009 fand die Bilanzaufsichtsratssitzung 

statt. Die Jahres- und Konzernabschlussunterlagen und 

Prüfungsberichte sowie der Vorschlag des Vorstands für 

die Verwendung des Bilanzgewinns und alle sonstigen 

Vorlagen und Sitzungsberichte wurden den Aufsichtsrats-

mitgliedern im Vorfeld dieser Sitzung rechtzeitig ausge-

händigt. Diese Unterlagen wurden in der Bilanzsitzung des 

Aufsichtsrats ausführlich besprochen. Der Abschlussprü-

fer nahm an der Sitzung teil, berichtete über den Verlauf 

der Prüfung und die Prüfungsergebnisse und stand für die 

Beantwortung von Fragen, ergänzende Auskünfte sowie 

zur Diskussion der Unterlagen zur Verfügung.   

 

Nach ausführlicher Besprechung des Prüfungsverlaufs 

und der Prüfungsergebnisse des Abschlussprüfers, nach 

eingehender Auseinandersetzung mit den Prüfungsberich-

ten des Abschlussprüfers sowie des Vorschlags des Vor-

stands für die Verwendung des Bilanzgewinns und auf 

Basis seiner eigenen Prüfung und Erörterung des Jahres-

abschlusses, des Konzernabschlusses, des zusammen-

gefassten Lage- und Konzernlageberichts und des Vor-

schlags des Vorstands für die Verwendung des Bilanzge-

winns schloss sich der Aufsichtsrat dem Ergebnis der 

Prüfung durch den Abschlussprüfer an. Der Aufsichtsrat 

stellte fest, dass nach dem abschließenden Ergebnis sei-

ner Prüfung keine Einwendungen zu erheben sind. Er bil-

ligte in seiner Bilanzaufsichtsratssitzung am 13. März 2009  

den Jahresabschluss, den Konzernabschluss sowie den 

zusammengefassten Lage- und Konzernlagebericht für 

das Geschäftsjahr 2008. Der Jahresabschluss ist damit 

festgestellt (§ 172 Satz 1 AktG).   
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Der Aufsichtsrat hat auch den Bericht des Vorstands über 

die Beziehungen der Viscom AG zu verbundenen Unter-

nehmen geprüft und sich auf Basis seiner eigenen Prüfung 

und Erörterung des Berichts dem Ergebnis der Prüfung 

durch den Abschlussprüfer angeschlossen. Er hat in sei-

ner Sitzung vom 13. März 2009 festgestellt, dass nach 

dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung Einwen-

dungen gegen die Erklärung des Vorstands am Schluss 

des Berichts über die Beziehungen zu verbundenen Un-

ternehmen nicht zu erheben sind.  

 

Der Vorstand schlägt vor, für das Geschäftsjahr 2008  

keine Dividende auszuschütten. Der Aufsichtsrat hat den 

Vorschlag des Vorstandes unter Berücksichtigung der  

Interessen der Gesellschaft sowie der Aktionärsinteres-

sen diskutiert und umfassend erörtert und schließt sich 

diesem an.

Der Aufsichtsrat bedankt sich bei den Vorstandsmitglie-

dern, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Gesell-

schaft für das große Engagement und für ihren tatkräftigen 

Einsatz im Interesse des Unternehmens.   

 

Hannover, 13. März 2009   

 

Der Aufsichtsrat   

 

 

 

 

 

 

 

Dr. Jürgen Knorr   

Vorsitzender des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates
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Aktie

Die Viscom-Aktie

Das Jahr 2008 wird als eines der schwärzesten Börsen-

jahre in die Geschichte eingehen. Bereits das erste Halb-

jahr 2008 war von einer negativen Entwicklung auf den  

internationalen Kapitalmärkten geprägt. Durch die ersten 

Anzeichen der beginnenden internationalen Finanzkrise  

und einer Hausse an einigen Rohstoffmärkten kam es be- 

reits Anfang des Jahres zu einer negativen Entwicklung  

in nahezu allen Branchen. Besonders die Finanz- und  

Konsumwerte litten unter einem starken Abgabedruck. 

       

Diese Situation verschärfte sich im zweiten Halbjahr 2008  

rapide. Durch die negativen Nachrichten im Zusammen-

hang mit der Finanzkrise, die sich gegen Ende des Jahres 

zu einer internationalen Wirtschaftskrise ausweitete, kam 

es zu teils panikartigen Reaktionen, die weitere erhebliche 

Einbrüche bei den deutschen Indizes mit sich brachten.  

Die Verunsicherung der Kapitalmarktteilnehmer führte zu  

einer anhaltend hohen Volatilität an den Aktienmärkten.  

Der DAX verzeichnete am 21. November einen Jahres- 

Tiefststand mit 4.127 Zählern.  

      

Staatliche Stabilisierungsmaßnahmen auch außerhalb 

des Finanzsektors sowie weitere Leitzinssenkungen ver-

schiedener Notenbanken wirkten sich im Dezember leicht 

positiv auf die Werte der investitionsnahen Bereiche aus. 

Der Aktienmarkt verzeichnete wieder anziehende Kurse.  

 

Auch die Viscom-Aktie konnte sich im Verlauf des Jahres 

dem negativen Trend nicht entziehen. Der Jahreshöchst-

kurs von 9,05 € wurde am 7. Januar erzielt. Danach mus-

sten die Aktionäre einen starken Kursverlust hinnehmen. 

Aufgrund der Finanzkrise erfolgte eine Flucht aus Neben-

werten in Large-Caps. Die Aktie schloss zum 17. Dezem-

ber mit einem historischen Tiefststand von 1,88 €. Bis zum  

30. Dezember erholte sich die Aktie wieder leicht auf 2,84 €.  

 

Um das Vertrauen des Vorstands in die operative Ertrag-

stärke des Unternehmens am Aktienmarkt hervorzuheben, 

kaufte die HPC Vermögensverwaltung GmbH – deren Ge-

sellschafter die Viscom-Vorstände Dr. Martin Heuser und 

Volker Pape sind – am 15. Mai 50.000 Aktien zu einem 

durchschnittlichen Aktienkurs von 6,94 €, am 16. Dezem-

ISIN DE 000 7846867

Marktsegment Amtlicher Markt der Frankfurter Wertpapierbörse
Prime Standard

Anzahl der Aktien 9,02 Mio. 

Freefloat 37,61 %

Marktkapitalisierung 25,62 Mio. €

Höchstkurs 9,05 € 

Tiefstkurs 1,88 €

Durchschnittliches Handelsvolumen (Xetra/Tag) 7.147 Stück

Ergebnis je Aktie -0,19 €

Stand: 31.12.2008

Aktionärsstruktur
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ber 20.000 Aktien zu einem durchschnittlichen Aktienkurs 

von 1,95 € und am 18. Dezember 20.000 Aktien zu einem 

durchschnittlichen Aktienkurs von 1,90 €.   

 

Am 29. Juli 2008 startete die Viscom AG ein Aktienrück-

kaufprogramm. Vor dem Hintergrund, eine Akquisitions-

währung für mögliche Übernahmen zu erwerben, hat der 

Vorstand auf Basis der Genehmigung der Hauptversamm-

lung vom 12. Juni 2008 in Absprache mit dem Aufsichtsrat 

beschlossen, bis zum 31. März 2009 bis zu 902.000 der 

Viscom-Aktien durch die Gesellschaft zu erwerben. Zum 

Stichtag 31. Dezember 2008 hat die Gesellschaft 124.922 

Aktien zurückgekauft. Genauere Informationen über das 

Aktienrückkaufprogramm stehen auf unserer Homepage  

www.viscom.com/de_ir zur Verfügung.   

 

Aufgrund des unbefriedigenden Jahresergebnisses und 

der momentan schwierigen Situation in der Weltwirtschaft 

halten es Vorstand und Aufsichtsrat für wichtig, die Liqui-

dität der Viscom AG zu erhalten. Aus diesem Grund wird 

auf der Hauptversammlung vorgeschlagen, für das Ge-

schäftsjahr 2008 keine Dividende auszuschütten.   

 

Ziel unserer Investor Relations-Arbeit ist es, allen Kapi-

talmarktteilnehmern eine faire Bewertung der Viscom-

Gruppe zu ermöglichen. Oberste Priorität ist deshalb eine 

offene und ehrliche Kommunikation. Gerade in kritischen 

Zeiten erhält diese Maßgabe eine noch größere Bedeu-

tung für die Viscom AG. Alle Informationen rund um die 

Viscom-Aktie stellen wir zudem zeitnah auf unserer Home-

page unter www.viscom.com/de_ir bereit.

Entwicklung der Viscom-Aktie
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Interview mit dem Vorstand

Positive Perspektiven? Ein Interview mit dem Vorstand

Alles fing gut an in diesem Jahr. Viscom konnte Umsatz und 

Ertrag signifikant steigern – bis nach dem zweiten Quartal 

die Finanzkrise zuschlug, die sich mittlerweile zur globa-

len Wirtschaftskrise ausgewachsen hat. Warum ist gerade 

Viscom davon so stark betroffen?    

Im Bereich der Automobilhersteller und -zulieferer haben 

wir die meisten Kunden. Gerade hier hat man die Inves-

titionen, auch die in innovative Prüftechnologien, stark 

heruntergefahren. So musste Viscom seine Planungen 

für das abgelaufene Geschäftsjahr deutlich nach unten 

korrigieren. 

Sind Sie zu abhängig von der Automobilindustrie? Liegt 

hier nicht ein großes Risiko? Anders gesagt, sind Sie der 

Krise hilflos ausgeliefert?    

Nein, wir sehen selbstverständlich das Risiko auch – nicht 

erst, seitdem der Umsatz zurückgeht. Tatsächlich erschlie-

ßen wir bereits seit geraumer Zeit zusätzliche Kunden-

gruppen, solche mit Zukunftschancen und Wachstums-

potenzial in anderen Industriebereichen. Dazu gehören 

die Halbleiterindustrie, die Solarindustrie, aber auch Mittel-

ständler verschiedenster Branchen in Europa. Wir steuern 

also gegen, und das tun wir mit Erfolg. Nichtsdestoweniger 

bleibt die Automotive-Industrie ein bedeutender Kunden-

bereich für Viscom. 

In der Vergangenheit haben Sie folgende Megatrends be-

nannt: Elektronik, Miniaturisierung. Sind diese weiterhin 

gültig? Hat sich die Dynamik dieser Trends verändert?  

Die Abhängigkeit von einer perfekt funktionierenden Elek-

tronik wird immer größer. Kaum ein Bereich des mensch-

lichen Lebens kommt noch ohne elektronische Hilfsmittel 

aus. Dabei werden diese leistungsstärker, schneller – und 

nicht zuletzt kleiner. Elektronische Komponenten müssen 

immer kompakter bestückt werden, die Anforderungen an 

Fehlerfreiheit und Prüfgeschwindigkeit steigen ständig. 

Viscom hat State-of-the-art-Lösungen für alle Bereiche. Im 

Moment wird zwar weniger konsumiert und deshalb auch 

investiert – aber der Trend selbst hat sich nicht geändert, 

lediglich kurz- bis mittelfristig abgeschwächt. Unsere Basis 

ist stabil, wir sind gut aufgestellt. Viscom wird die Krise 

meistern, der Trend wieder an Fahrt gewinnen.

Kommen wir zum Thema Finanzen. Wie sieht Ihre Cash-

Position aus?      

Erfreulicherweise verfügen wir über eine sehr gute Liqui-

dität. Dieses Finanzpolster macht auch jetzt in der Krise 

notwendige Investitionen möglich. Selbst überschaubare 

Akquisitionen, zum Beispiel von passenden Technologien 

oder Unternehmensteilbereichen, wären noch durchführ-

bar. Wenn sich also eine Möglichkeit auftut, unser Pro-

duktspektrum zukunftsorientiert zu erweitern, können wir 

sie wahrnehmen. 

Warum trennen Sie sich von Mitarbeitern?   

Nachdem sich die Krise in ihrem vollen Umfang abzeich-

nete, mussten wir Kosten senken. Kürzungen der Perso-

nalaufwendungen waren unumgänglich. Befristete Ver-

träge oder Verträge mit Zeitarbeitsfirmen wurden nicht 

verlängert, auch wurden in geringem Umfang betriebsbe-

dingte Kündigungen ausgesprochen. Um gerade unsere 

qualifizierten Mitarbeiter bei Viscom zu halten, werden wir 

Weltweit steckt die Wirtschaft in der Krise, ganz besonders im Marktsegment der Automobil- und Zuliefer- 

industrie. Positive Prognosen? Fehlanzeige, zumindest kurzfristig. Eine verringerte Produktion führt zu  

deutlicher Investitionszurückhaltung seitens der Kunden, der Absatz geht zurück. Wie geht ein Unternehmen  

der Elektronikindustrie wie Viscom mit einer solchen Situation um? Hat sich die Unternehmensstrategie der  

vergangenen Jahre als richtig erwiesen? Verfügt das Unternehmen Viscom über eine Basis, die stabil genug  

ist, um auch in Zukunft sicher durchzustarten? Fragen, denen sich der Viscom-Vorstand jetzt stellt – mit klaren,  

optimistischen Antworten.  
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ab Januar 2009 auf Kurzarbeit setzen – so können wir bei 

einem erwarteten Anstieg der Aufträge schnell reagieren.

Wie geht es weiter mit Forschung und Entwicklung? Bisher 

haben Sie zehn Prozent ihres Umsatzes darin investiert 

– werden Sie das auch weiterhin tun? Sehen Sie große 

Chancen in der Neuentwicklung von Systemen oder ste-

cken Sie mehr Geld ins Marketing?    

Wir setzen weiter auf Forschung und Entwicklung. Viscom 

wird den Anteil des Umsatzes, der hier investiert wird, 

auf gleichbleibendem Niveau halten. Gerade dank dieser 

Strategie hat sich die Viscom AG in den letzten Jahren 

mit seinen neu entwickelten Systemen hervorragend auf-

gestellt. Wir forschen weiter, um unsere technologische 

Spitzenposition im Markt zu halten.

Wie kann man geschickt den Vertrieb ausbauen? Mit Nie-

derlassungen weltweit oder mit Repräsentanten?   

Wir sind mit unseren Niederlassungen und Applika-

tionszentren in Amerika und Asien an den wichtigen 

Märkten gut vertreten – so können wir unsere Vertriebs-

aktivitäten weiter ausbauen. Die Präsenz von Reprä-

sentanten, die erfolgsorientiert für Viscom arbeiten, wol-

len wir allerdings noch weiter aufstocken.  

 

 

Könnte man sich im Niedrigpreissegment stärker engagie-

ren? Was fordern die Kunden?    

Natürlich kommt es auf die gewünschte Prüftiefe an. Durch  

unsere technologische Spitzenposition sind wir konse-

quenterweise eher im High-End-Segment zu finden. Wir  

bieten aber z. B. mit der S3088-II einen reduzierten Funk- 

tionsumfang an, um neue Branchen und Kundengruppen  

zu erschließen – dort  wo Prüfanforderungen unter sehr  

kritischen wirtschaftlichen Randbedingungen einzuhalten 

sind. 

Wie wichtig ist Viscom für die Kunden? Wie teuer ist  

Viscom für die Kunden? Bleibt Viscom erste Wahl?  

Zahlreiche Argumente sprechen dafür,  Viscom zu wählen.  

Zum einen: Unsere Produkte sind High-End-Produkte, die 

unseren Kunden eine hervorragende Leistung bieten, d. h.  

das Preis-Leistungs-Verhältnis ist stimmig. Es rechnet 

sich also, in Viscom-Produkte zu investieren. Mit unseren 

Prüfsystemen halten wir weltweit eine Spitzenposition. 

Viscom-Systeme weisen zahlreiche technologische Al-

leinstellungsmerkmale auf. Ein gutes Beispiel dafür ist 

das System X7056RS, das einzige Prüfsystem mit zeit-

gleicher optischer und 3D-Röntgeninspektion. Insgesamt 

bietet Viscom  technologisch führende Produkte mit einer 

schlanken, aber gut etablierten weltweiten Organisations-

struktur, exzellentem Service und einem guten Verhältnis 

zu unseren Lieferanten vor Ort. 

Zurück zum Automobil: Wie wird sich die Entwicklung 

vom Verbrennungsmotor hin zum Elektroauto vollziehen? 

Werden Prüfsysteme von Viscom dann überhaupt noch 

gebraucht?      

Definitiv ja. Die Motoren verändern sich zwar, nicht aber 

der Rest der Elektronik wie ABS, ESP, Airbag und ande-

re elektronische Baugruppen und Steuerelemente. Ganz 

im Gegenteil, die Anzahl der zu prüfenden Elektronik-

bausteine wird – auch durch elektronische Steuerungen 

für neue Antriebe – eher noch steigen. Und an diesem 

Wachstum wird Viscom aktiv partizipieren! 

„Gute Aussichten – auch in Zukunft.“
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Sicherheit. Präzision. Innovation. 

Hannover ist die Keimzelle der Viscom AG. Hier liegen 

die Wurzeln unseres weltweiten Erfolgs, hier hat alles 

angefangen – vor nahezu 25 Jahren mit der Entwick-

lung einer Software zur automatischen Bildverarbeitung. 

Sämtliche Viscom-Inspektionssysteme basieren auf weiter 

entwickelten Versionen dieser ursprünglichen Software. 

Dank eines außerordentlich intensiven und am Markt 

erfolgreichen Engagements in allen Bereichen der For-

schung und Entwicklung erarbeiten und produzieren wir 

an unserem Hauptstandort Hannover heute intelligente 

Lösungen, die immer auf dem neuesten Stand moderner 

Technologie sind. Passgenaue Lösungen für automa-

tische Inspektionssysteme, die in nahezu allen Bereichen 

der Elektronikindustrie eingesetzt werden - Lösungen für 

namhafte und große Unternehmen auf der ganzen Welt.  

 

Zu unseren Kunden gehören die Automobil- wie auch die 

Industrieelektronik, die Luft- und Raumfahrttechnik und die 

Halbleiter- sowie Photovoltaikindustrie, wie auch Maschi-

nenbau und Medizintechnik. Bereiche, in denen absolute 

Präzision und Sicherheit, perfekte Produktqualität und Pro-

zessoptimierung so gefragt sind wie sonst fast nirgendwo.   

 

Technologie von Viscom ist weltweit ganz vorn. Innovative 

Lösungen auf Topniveau sind das Resultat einer konse-

quent anwenderorientierten Forschung und Entwicklung. 

Viscom konstruiert und fertigt seine hochauflösenden 

elektronischen Kamera- und Röntgensysteme nahezu 

komplett in Eigenregie. Das macht uns flexibel und hand-

lungsstark – auch bei größeren Projekten wird Viscom 

nicht manövrierunfähig. Ganz entscheidend tragen dazu 

die schlanken Hierarchien eines mittelständischen Unter-

nehmens mit seinen qualifizierten, gut geschulten und en-

gagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bei.   

 

Präzision in Serie: Die besondere Stärke und der besonde-

re Erfolg der Viscom-Serien liegt in ihrem modularen Auf-

bau, der eine kostenoptimierte und passgenaue Abstim-

mung auf die Anforderungen unserer Kunden ermöglicht.  

Kompetenz in Fakten: Viscom entwickelt, fertigt und vertreibt hochklassige automatische optische und röntgen-

technische Inspektionssysteme für die industrielle Fertigung. Neben der Baugruppenprüfung und Halbleiter-

inspektion realisieren wir kundenspezifische Sonderlösungen zur optischen und röntgentechnischen Endkon-

trolle – die Anwendungen reichen von der Prüfung von bestückten Leiterplatten über die Charakterisierung von 

Solarzellen im Bereich der Photovoltaik bis hin zur industriellen Computertomografie. 

Die Viscom-Story –  
nach wie vor eine Erfolgsgeschichte.
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Fortschritte machen heißt fragen, was unsere Kunden bewegt

Viscom agiert konsequent kundenorientiert. Wir sind mit 

Niederlassungen und Repräsentanten auf den wichtigsten 

Märkten Europas, Amerikas und Asiens zuhause. Für di-

rekten Kontakt, erstklassigen Service und lückenlosen 

Support. „All business is local“: deutschlandweit, europa-

weit, weltweit.      

 

In partnerschaftlicher, kreativer Zusammenarbeit mit un-

seren Kunden erarbeiten topqualifizierte Ingenieure an-

wendungsorientierte Inspektionslösungen. Darüber hi-

naus stehen unsere Teams den Kunden auch nach der 

erfolgreichen Realisierung eines Projektes mit Rat und 

Tat zur Seite – egal ob es um technische Details, Fra-

gen der Systemintegration, Applikation oder eine umfas-

sende Prozessoptimierung geht.    

 

Enge Kundenkontakte vor Ort und eine Kooperation auf 

Augenhöhe sind die Basis für stetige Innovation, für inten-

sive und effektive Forschungs- und Entwicklungsarbeit. 

Die Ergebnisse fließen in die Gestaltung neuer und in die 

Optimierung bewährter Inspektionslösungen ein. Der Er-

folg, den Viscom-Produkte weltweit am Markt haben, der 

exzellente Ruf, den sie aufgrund ihrer Qualität genießen: 

All das bestärkt uns in unserer Strategie. Ziel ist es wei-

terhin, die guten Beziehungen zu unseren Kunden auszu-

bauen, neue Kundenkreise in Europa und auf der ganzen 

Welt zu erschließen.     

 

Den Servicegedanken denken wir zu Ende. Um unsere 

Kunden noch zielgenauer unterstützen zu können als bis-

her, haben wir den Service in diesem Jahr als eigenstän-

digen Geschäftsbereich etabliert. So ist das exzellente 

Know-how der Viscom-Servicetechniker flexibler und un-

mittelbarer verfügbar als je zuvor. Denn nur dort, wo unsere 

Inspektions-Systeme reibungslos funktionieren, können sie 

die Qualität der Produkte optimieren, absolute Sicherheit 

gewährleisten, Unternehmen voranbringen. Dann erst sind 

unsere Kunden wirklich zufrieden. Und wir auch.   

  

Die Marke Viscom steht für Toptechnologie im Bereich computergesteuerter elektronischer Kamera- und Rönt-

genprüfsysteme. Europaweit sind wir in der Baugruppeninspektion die Nummer Eins, weltweit unter den ersten 

Drei. Diesen Erfolg verdanken wir unseren Kunden.  

Viscom macht  aus komplexen Aufgaben-
stellungen funktionierende Lösungen.
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Global verankert

Viscom USA feierte 2008 sein zehnjähriges Jubiläum – 

zehn Jahre positive Unternehmensentwicklung in den 

USA. Im Oktober 1998 eröffnete Viscom Inc. das erste 

Büro in Norcross im US -Bundesstaat Georgia und tat 

damit einen großen Schritt in eine erfolgreiche Zukunft. 

Es gab einige vielversprechende Standort möglichkeiten. 

Viscom entschied sich schließlich für Atlanta als US-

Firmenhauptsitz. Im August 1998 wurde das erste AOI-

System an die Chrysler Corporation verkauft. Seit dem 

Verkauf dieser Maschine ist Viscom Inc. kontinuierlich 

gewachsen, und so hat sich die Expansion nach Amerika 

mehr als gelohnt. Heute gehören drei Standorte auf dem 

nordamerikanischen Kontinent zu Viscom Inc.   

 

Am 10. Oktober 2008 wurde dieser wichtige Meilenstein 

nach einem Umzug in ein größeres Büro in der heutigen 

amerikanischen Zentrale in Duluth (Georgia) mit Mitarbei-

tern, ihren Familien, den Geschäftspartnern und Freun-

den gefeiert.      

 

So wie in den USA, stellen unsere Mitarbeiter in den  

Viscom-Niederlassungen und Applikationszentren in Eu-

ropa, China und Japan sowie an den Service-Standor-

ten weltweit sicher, dass unsere Kunden überall vor Ort  

optimal betreut werden. Vier Applikationszentren auf zwei 

Kontinenten bieten die perfekten Komponenten, um jeder-

zeit schnell den richtigen Gang einlegen zu können. Hier 

stehen alle Viscom-Inspektionssysteme den Kunden für 

ausführliche Tests und Benchmarks zur Verfügung. Loka-

le Ersatzteil-Logistik verkürzt Lieferzeiten drastisch. Zu- 

sätzlich unterstützen unsere Experten die Kunden in allen 

Fragen der Systemanwendung. Die Teams werden von  

Applikationsspezialisten aus Deutschland unterstützt und  

ausgebildet: ein Know-how-Transfer, von dem Neukunden  

ebenso profitieren wie langjährige Geschäftspartner. 

       

 

1998 ist das Startjahr für die internationale Ausrichtung der Viscom AG. Niederlassungen in den USA und Singa-

pur werden gegründet. Drei Jahre später ist Viscom über Tochtergesellschaften und Repräsentanten bereits auf 

den wichtigen Märkten der Welt vertreten. Heute sind wir weit über unseren Hauptsitz in Hannover hinaus aktiv: 

Niederlassungen in Paris, Atlanta/Georgia und Singapur engagieren sich erfolgreich vor Ort für Viscom-Kunden, 

dazu haben wir Applikationszentren in Shanghai sowie in San José, Kalifornien und seit 2008 neu in Guadalajara, 

Mexiko etabliert. Zusätzlich kümmern sich weltweit an zahlreichen Standorten auch qualifizierte Repräsentanten 

direkt um die Anforderungen unserer Geschäftspartner. 

Viscom betrachtet Lösungen aus 
Kundenperspektive.
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Durchblick im Detail

 

Viscom ist optimal positioniert. Wir reagieren vor Ort auf 

die lokalen Anforderungen der Märkte. Ein intensiver 

Kontakt zu unseren Kunden hilft uns, deren Wünsche 

noch besser und schneller in neue Produktentwick-

lungen umzusetzen. Forschungs- und Entwicklungsex-

perten in Deutschland arbeiten an Innovationen, die den 

Bedürfnissen unserer Geschäftspartner auf der ganzen 

Welt passgenau entsprechen. Der Erfolg, den unsere 

Produkte am Markt haben, gibt uns Recht.  

 

Innovation à la Viscom: Mit der X7056 entwickelten wir 

ein Inspektionssystem für High-Tech-Produkte, das den 

neuesten technologischen Anforderungen des Marktes 

entspricht – weltweit das erste System für die zeitglei-

che optische und 3D-Röntgenprüfung. Als Prüfsystem 

X7056RS ging es 2008 in Serie. Unsere Kunden sind 

überzeugt, zahlreiche Aufträge aus der ganzen Welt sind 

eingegangen. Anerkennung gab es darüber hinaus von 

Expertenseite. Mit der X7056RS ist Viscom stolzer Gewin-

ner des SMT VISION Award 2008 in den USA als bestes 

neues Produkt in der Kategorie Inspection.   

 

Fast zeitgleich mit der US-amerikanischen Auszeichnung 

wurde Viscom in China prämiert. In Shanghai wurde das 

System S3088-II mit dem SMT China VISION Award 

2008 in der Kategorie Inspection & Testing-AOI ausge-

zeichnet. Das Inspektionssystem besticht durch seine 

schnelle und zuverlässige Baugruppenprüfung, ebenso 

wie durch sein attraktives Preis-Leistungs-Verhältnis, 

welches speziell im preissensitiven asiatischen Bereich 

punktet. Wir freuen uns sehr über diese Auszeichnung – 

und nicht weniger über die große Nachfrage und die posi-

tiven Reaktionen unserer Kunden.    

 

Viscom hatte im Jahr 2008 noch mehr zu bieten: Weitere 

Innovationen entwickeln wir unter anderem im Bereich 

der Drahtbondinspektion für extrem feine Bonddrahtana-

lysen, der Computertomografie mit zerstörungsfreier 3D-

Technologie und nicht zuletzt der Photovoltaik. Diese 

Industrie wächst mit zweistelligen Zuwachsraten – das 

Ende der Nutzung fossiler Rohstoffe ist absehbar und die 

Photovoltaik liefert ein umweltfreundliches Konzept zur 

Energiegewinnung der Zukunft. Die optische Inspektion 

der Solarmodule mit höchster Auflösung im Sekunden-

takt: Auch hier ist Viscom führend.    

 

Gut zu sein genügt uns nicht. Viscom-Produkte sollen immer besser werden, Schritt halten mit den Anfor- 

derungen sich rasant entwickelnder Märkte – mehr noch: Sie selbst sollen Impulsgeber für technologische 

Trends sein. 

Märkte wachsen dynamisch.  
Viscom gestaltet das Wachstum mit.
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Mitarbeiter

Unsere Produkte sind nur so gut wie unsere Mitarbeiter

Als attraktiver Arbeitgeber mit einer modernen, teamorien-

tierten Kultur, die sich durch alle Bereiche des Unterneh-

mens zieht – einer Unternehmenskultur, die gelebt wird 

von mehr als 400 Mitarbeitern weltweit – können wir zu 

jedem Zeitpunkt auf unsere Mitarbeiter bauen: Persön-

lichkeiten, die eigenständig agieren und die sich gleich-

zeitig mit dem Unternehmen Viscom identifizieren, die 

komplexe Aufgabenstellungen in kooperativer Teamarbeit 

angehen, und die so kommunikativ wie kompetent den  

Dialog mit unseren Kunden pflegen.    

 

Eines bleibt dabei sicher: Viscom-Produkte können im-

mer nur so gut sein, wie die Leistungen der Menschen, 

die für das Unternehmen arbeiten. Der hohe Qualitäts-

standard der von Viscom entwickelten und produzierten 

Hightech-Prüfsysteme für die optische und röntgentech-

nische Prüfung muss zu jedem Zeitpunkt und an jeder 

Schnittstelle gewährleistet sein.    

 

Um dieses definierte Ziel einer High-End-Produktqualität 

zu erreichen, erhalten unsere Mitarbeiter viele Möglich-

keiten, um sich fundiert und flexibel fortzubilden. Indivi-

duelle Schulungen halten sie auf dem hohen Niveau mo-

dernster Technologie.     

 

Fortbildung im Detail: Etwa die Hälfte der Viscom Mitarbei-

ter haben im Geschäftsjahr 2008 an wenigstens einer Schu-

lung teilgenommen. Das Themenangebot der Qualifizie-

rungsmaßnahmen war so vielfältig wie die an unsere Teams 

im Arbeitsalltag gestellten Anforderungen: Maschinenpro-

grammierung gehörte ebenso dazu wie Qualitätskontrolle, 

Rhetorik und Präsentation, Beschwerdemanagement, Ver-

halten im Kundenkontakt, Zeitmanagement, Service Manu-

al, Fremdsprachen – sowie nicht zuletzt ein breit gefächer-

tes Spektrum aktueller Computeranwendungen.  

 

Nicht alle Nachrichten im abgelaufenen Geschäftsjahr wa-

ren gut. Bereits vom dritten Quartal an, ganz besonders 

aber im vierten Quartal 2008 begann Viscom die negativen 

Auswirkungen der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise 

sehr deutlich zu spüren. Speziell die starke Investitions-

zurückhaltung seitens der Automobil- und Automobilzu-
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lieferindustrie – dem größten Kundensegment des Un-

ternehmens – prägte die Lage, Aufträge kamen nicht wie 

geplant und erwartet. Die in der ersten Jahreshälfte erfreu-

lich positiven Prognosen mussten nun stark nach unten 

korrigiert werden.      

 

Einsparungen  – auch in punkto Personal – ließen sich 

nicht länger umgehen. Wir möchten an dieser Stelle offen 

über die Reduzierung unserer Mitarbeiterzahl informieren. 

 

Zum Ende des Jahres 2008 sind alle Zeitarbeitsverträge 

ausgelaufen, die Viscom mit verschiedenen Zeitarbeitsfir-

men abgeschlossen hatte. Da sich kurz- und mittelfristig 

keine deutliche Erholung des Marktes abzeichnet, konnten 

wir Verträge von befristeten Arbeitskräften ebenfalls nicht 

verlängern. Flexible Arbeitszeitkonten in der Produktion 

und Logistik werden derzeitig voll ausgeschöpft. Darüber 

hinaus waren Aufhebungsverträge ebenso unvermeidlich 

wie betriebsbedingte Kündigungen. Die betroffenen Mitar-

beiter erhielten einen fairen Interessenausgleich.   

 

Insgesamt handelt es sich um ein für die Mitarbeiter uner-

freuliches  Maßnahmenpaket, ohne dem sich aber Viscom 

in einem zumindest temporär stark belasteten Markt nicht 

behaupten kann. 

Mitarbeiter

Mitarbeiterstruktur zum 31.12.2008

Trotz allem: Teamgeist macht uns stark – 
gerade jetzt, in stürmischen Zeiten.
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Konzernlagebericht 2008  
Geschäfts- und Rahmenbedingungen

n Struktur der Gesellschaft und ihrer   
Beteiligungsunternehmen   

Die Viscom AG ist die führende Gesellschaft innerhalb der 

Viscom-Gruppe (nachfolgend Viscom genannt). Mit ihren 

Niederlassungen in Frankreich, in den USA und in Asien, 

an denen die Viscom AG je 100 % hält, verfügt die Gruppe 

über eine effiziente und marktorientierte Organisations-

struktur. Alle Gesellschaften sind auf ihre Kundengruppen 

und deren Anforderungen ausgerichtet. Daher können 

sie schnell und flexibel reagieren und agieren. Außerdem 

profitieren sie von den Vorteilen des Konzernverbundes, 

durch den es möglich ist, Wissen und Erfahrungen aus-

zutauschen und gemeinsam zu nutzen. Die Produktion 

erfolgt ausschließlich am Heimatstandort Hannover. Damit 

nutzt Viscom die Produktionsvorteile eines der am besten 

entwickelten Industriestandorte und kann so eine sehr 

hohe Qualität ihrer Produkte garantieren.  

 

Die Viscom AG wurde 2001 aus der Viscom GmbH in eine 

Aktiengesellschaft formgewandelt. Das Kapital der Gesell-

schaft ist in 9.020.000 Aktien aufgeteilt, von denen sich 

rund 61 % direkt oder indirekt im Besitz der Gründer und 

Vorstandsmitglieder Dr. Martin Heuser und Volker Pape 

befinden. Am 29. Juli 2008 hat der Vorstand auf Basis der 

Genehmigung der Hauptversammlung vom 12. Juni 2008 

und nach Rücksprache mit dem Aufsichtsrat beschlos-

sen, bis zum 31. März 2009 bis zu 902.000 eigene Ak-

tien der Gesellschaft zu erwerben. Zum Stichtag 31. De-

zember 2008 hat die Gesellschaft 124.922 Aktien zurück 

gekauft. Die übrigen Anteile befinden sich im Freefloat.  

 

Der Vorstand der Viscom AG besteht zum 31. Dezember 

2008 aus drei Mitgliedern: 

Dr. Martin Heuser: Technik

Volker Pape: Vertrieb 

Ulrich Mohr: Finanzen 

Der Vorstand wird von einem aus drei Mitgliedern beste-

henden Aufsichtsrat überwacht:

Dr. Jürgen Knorr: Vorsitzender 

Hans E. Damisch: stellvertretender Vorsitzender

Prof. Dr. Claus-Eberhard Liedtke

 

n Segmente und wesentliche Standorte   

Viscom entwickelt, fertigt und vertreibt hochwertige au-

tomatisierte Prüfsysteme für die industrielle Fertigung. 

Die Geschäftsaktivitäten unterscheiden sich zum einen 

nach dem projektspezifischen Anpassungsaufwand der 

Standardkomponenten und Standardsysteme, zum ande-

ren nach der Technik, mit der potenzielle Fertigungsfeh-

ler durch die Prüfsysteme erfasst werden.  

 

Geografisch segmentiert sich das Geschäft in den euro-

päischen Absatzmarkt, der vom Stammsitz der Gesell-

schaft in Hannover und einer Vertriebstochter bei Paris 

in Frankreich bedient wird, in den amerikanischen Ab-

satzmarkt mit einer Vertriebstochter bei Atlanta in den 

USA und in den asiatischen Absatzmarkt mit einer Ver-

triebstochter in Singapur, die wiederum eine Vertriebs-

tochter in Shanghai hat.     
 

n Geschäftsprozesse  

Die Prüfsysteme werden am Stammsitz der Gesellschaft in 

Hannover entwickelt und produziert. Dort haben auch alle 

zentralen Funktionen – kaufmännische Verwaltung, Mar-

keting und Vertriebsleitung – ihren Sitz.   

Die Produktentwicklung geschieht zum einen als Basis-

entwicklung für zukünftige Prüfsystemgenerationen und 

zum anderen auch als projektspezifische Entwicklung 

zur Anpassung von Basistypen an kundenspezifische 

Verhältnisse.     

Ein großer Teil der Produktion erfolgt auftragsbezogen. 

Dabei wird auf eine hauseigene Vorproduktion diverser 

Baugruppen zurückgegriffen.    

Konzernlagebericht 2008
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Der Vertrieb wird von Vertriebsmitarbeitern der AG und 

der Tochterunternehmen sowie von Repräsentanten, die 

als Industrievertreter für Maschinenbauunternehmen im 

Markt agieren, wahrgenommen.   

Die Auftragsabwicklung wird über ein globales Auftrags-

bearbeitungssystem gesteuert.    

 

n Rechtliche und wirtschaftliche   
Einflussfaktoren  
Im Geschäftsjahr 2008 gab es keinerlei Änderungen der 

rechtlichen Einflussfaktoren, die einen spürbaren Einfluss 

auf das Geschäft ausgeübt haben.    

Allerdings ist die dramatische Entwicklung der Gesamtwirt-

schaft im Zuge der internationalen Finanz- und Wirtschafts-

krise auch an Viscom nicht spurlos vorbeigegangen. So 

ist das Unternehmen von der Investitionszurückhaltung 

besonders der Automobilzulieferindustrie, aber auch an-

derer Elektronikhersteller, aufgrund der aktuell schwachen 

Nachfrage stark betroffen. Der Einbruch der Produktion 

im Elektronik-Konsumgüterbereich in Asien hat ebenfalls 

große Auswirkungen auf das Unternehmen.   

 

n Steuerungssystem  

Die Steuerung des Konzerns basiert auf einem Berichts-

system, das Geschäfts- und Bereichsleitung in Form mo-

natlich aktualisierter Reports zur Verfügung gestellt wird. 

Diese Monatsberichte enthalten die Gewinn- und Verlust-

rechnung des Konzerns mit den Einzeldarstellungen der 

Konzerngesellschaften.     

 

Des Weiteren erfolgt eine detaillierte Darstellung der Kos-

tenstruktur der AG, der Umsätze in den Maschinen-Instal-

lationsländern, des Auftragseingangs, des Auftragsbe-

stands, der Anzahl der Mitarbeiter, der liquiden Mittel, des 

Gesamtforderungsbestandes sowie des Forderungsbe-

standes gegenüber Tochtergesellschaften, der getätigten 

Bestellungen zum Wareneinkauf sowie der Bestände an 

Waren, teilfertigen und fertigen Systemen.   

 

Zudem geben sie einen Überblick zu Fluktuation, Kranken-

stand, Pro-Kopf-Umsatz und liefern Kennzahlen des Pro-

jektmanagements, der Produktentwicklung, der Produktion  

und der Logistik. Die zukunftsorientierten Kennzahlen ent-

halten Umsatz- und Zahlungsprognosen.   

 

Die Aussagen der Monatsberichte werden in regelmäßigen 

Besprechungen von Geschäftsleitung und Bereichsleitern 

analysiert. Der sich daraus eventuell ergebende Hand-

lungsbedarf führt zu Entscheidungen, die kurzfristig um-

gesetzt werden.      

 

Seit der Börsennotierung der Gesellschaft werden Quartals- 

abschlüsse, die den IFRS-Rechnungslegungsvorschriften  

entsprechen, veröffentlicht.    

 

Grundzüge des Vergütungssystems  

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Aufsichts-

rat festgelegt. Sie besteht grundsätzlich aus einem jähr-

lichen Fixgehalt sowie einer gewinnabhängigen Tantieme. 

Das Fixum bleibt über mehrere Jahre konstant.   

  

Bezüglich der variablen Vergütung wird mit den Vorstands-

mitgliedern im Vorhinein jeweils eine Tantiemevereinba-

rung abgeschlossen. Sie orientiert sich auch an der Höhe  

des Grundgehalts.     

   

Die Gesamtvergütung für die Aufsichtsratsmitglieder be-

steht aus einem Fixum in Höhe von 45 T€ plus einem va-

riablen Anteil. Der Betrag wird in der Hauptversammlung 

zum abgelaufenen Geschäftsjahr beschlossen.

Konzernlagebericht 2008
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n Entwicklung von Gesamtwirtschaft   
und Branche  
Entwicklung der Gesamtwirtschaft  

Nachdem das Geschäftsjahr 2008 noch sehr stabil begon-

nen hatte, kam es im ersten Halbjahr 2008 zu Preishöchst-

ständen auf den Rohstoff- und Ölmärkten. Diese Entwick-

lung führte zunächst zu einer steigenden Inflationsrate. 

Ab Mitte des Jahres steuerte die Weltwirtschaft allerdings 

in eine schwere Absatzkrise, die durch die internationale  

Finanzkrise ausgelöst worden war. Mit der Insolvenz einer 

der größten US-Investmentbanken im September 2008 

erreichte die Finanzkrise ihren ersten größeren Einbruch. 

Durch die allgemeine Verunsicherung der internationalen 

Märkte schlug diese negative Entwicklung sehr schnell 

auch auf die Realwirtschaft durch und zeigte hier beson-

ders bei den Automobilherstellern und nachfolgend auch 

bei der Automobilzuliefererindustrie ihre Auswirkung in 

geringeren Umsatzzahlen. In vielen Unternehmen wuchs 

die Angst im Jahresverlauf, besonders auch vor mög-

lichen Liquiditätsengpässen. So ist zum jetzigen Zeit-

punkt bereits eine weltweite Rezession eingetreten, die 

Auswirkungen sind derzeit nicht absehbar.   

 

Während bei Unternehmen, die in den US-Dollar-Raum 

exportieren, der kontinuierlich schwächer werdende US-

Dollar-Kurs im ersten Halbjahr 2008 zu einem Nachfra-

gerückgang führte, stabilisierte sich der Umrechnungs-

kurs in den letzten Monaten wieder. Insgesamt ergibt  

sich ein durchschnittlicher Jahreskurs von 1,47 USD/EUR  

für das Gesamtjahr 2008.    

 

Nachdem auch in Deutschland die Banken in Schwierig-

keiten gekommen waren und die Bundesregierung mit 

Hilfspaketen einspringen musste, entwickelte sich das ge-

schätzte Bruttoinlandsprodukt deutlich geringer als erwar-

tet. Wirtschaftsforscher gehen für 2009 sogar von einer 

deutlichen Schrumpfung aus.

 

 

Branchenentwicklung  

Viscom ist mit ihren Produkten hauptsächlich in der Elek-

tronikindustrie vertreten. Die Prüfung von elektronischen 

Baugruppen ist das derzeitige Hauptumsatzsegment. 

 

Die technische Entwicklung in der Elektronikindustrie ist 

für Viscom in der Regel ein Wachstumsmotor. Im ersten 

Halbjahr 2008 wurde in Europa und Amerika eine sehr 

erfreuliche Umsatzsteigerung erzielt. Diese Entwicklung 

wurde dadurch verstärkt, dass im zweiten Quartal 2008 der  

Auftragsstau der X7056RS abgearbeitet werden konnte.  

Die Viscom AG erzielte in diesem Quartal daher den  

höchsten Umsatz eines zweiten Quartals in der Geschich-

te des Unternehmens. In der Automobilelektronikbranche 

herrscht in normalen Zeiten ein starker Innovationsdruck, 

verbunden mit den immer stärker werdenden Sicherheits-

anforderungen im Automobilsektor. Sowohl der mengen-

mäßige Einsatz als auch die Qualitätsanforderungen an 

die elektronischen Baugruppen wachsen ständig. Hinzu 

kommt, dass die komplexen und immer kleiner werdenden 

elektronischen Baugruppen nur noch durch automatische 

Inspektionssysteme zuverlässig geprüft werden können. 

Hohe Auflösung, sichere Algorithmen, großer Durchsatz 

und guter Service sind Qualitätsmerkmale, die der Kunde 

bereits vor der Kaufentscheidung belegt haben möchte. Mit 

dem intensivierten Engagement in allen diesen Bereichen 

konnte Viscom diesen Qualitätsnachweis im direkten Ver-

gleich erbringen und so eine bedeutende Marktposition  

sichern. In Asien konnte allerdings im ersten Halbjahr  

gegenüber dem Vorjahr keine Umsatzsteigerung realisiert 

werden. Grund hierfür war insbesondere der schwache  

Dollar, der konkurrenzfähige Verkaufspreise erschwerte, 

aber auch eine bereits gegen Ende des ersten Halbjahres 

nachlassende Nachfrage nach Inspektionssystemen. 
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Im zweiten Halbjahr zeichnete sich dann weltweit in zu-

nehmendem Maße ab, dass das Geschäft mit der Auto- 

mobilhersteller- und Automobilzuliefererbranche stark 

von der drohenden weltweiten Rezessionsangst betroffen 

wurde. Durch eine starke Konsumentenzurückhaltung, 

die auch teilweise auf strukturelle Probleme bei den Her-

stellern zurückzuführen ist, ist die Nachfrage besonders 

nach Autos mit hohem Verbrauch stark zurückgegan-

gen. Die Automobilbranche in den USA befindet sich in 

einer besonders schwierigen Lage und das Erfordernis 

staatlicher Hilfsmaßnahmen steht im Raum. Deutsche 

Hersteller machen verlängerte Werksferien bzw. ord-

nen Kurzarbeit für die Belegschaft an. Von dem Rück-

gang der Nachfrage nach Automobilen und der dadurch 

bedingten verminderten Nachfrage von elektronischen 

Zulieferteilen ist auch ein Investitionsgüterhersteller wie 

Viscom stark betroffen.     

 

Viscom hat ein unternehmensinternes Vertriebs- und Fer-

tigungsprojekt gestartet, welches die Neuentwicklung von 

Produkten für alternative Kundengruppen in bisher noch 

nicht schwerpunktmäßig bedienten Branchen zum Ge-

genstand hat. Besonders die Halbleiter- und die Photovol-

taikindustrie sind interessante Branchen für die Zukunft, 

für die Viscom neue und innovative Produkte entwickelt. 

Die Umsätze in diesen Bereichen sind allerdings noch 

zu gering, um den Umsatzeinbruch in der Automobil- 

industrie auszugleichen.     

 

Zielbranchen, Zielmärkte und Zielkunden  

Die von Viscom produzierten Systeme werden vor allem  

in der Elektronikindustrie eingesetzt. Dabei sind die Fer-

tiger von elektronischen Baugruppen das Hauptzielseg-

ment mit über 80 % des Umsatzes. Ein Teil dieser Un-

ternehmen, z. B. die Hersteller von Mobiltelefonen, fertigt 

für den Endkunden. Der größte Teil der Viscom-Kunden 

stellt jedoch als Zulieferer für andere Unternehmen z. B. 

elektronische Baugruppen her, die als Zulieferteile in End-

produkte fließen, wie z. B. Motorsteuergeräte in ein Auto-

mobil. Ein zunehmender Anteil der Kunden sind darüber 

hinaus sogenannte Electronic Manufacturing Services 

(EMS). Dies sind Unternehmen, die keine eigenen Marken 

herstellen, sondern ausschließlich als verlängerte Werk-

bank von Produktlieferanten agieren.   

       

Mit der Zunahme der Elektronik im Auto, verbunden mit 

den hohen Zuverlässigkeitsanforderungen für Fahrzeug-

systeme, hat sich die Automobilindustrie zu einem bedeu-

tenden Kunden elektronischer Baugruppen entwickelt. 

Diese Baugruppen, bei denen es sich oft um Bauteile für 

sicherheitsrelevante Komponenten (ABS, ESP, Airbag 

etc.) handelt, werden in der Regel von Systemen ge-

prüft, wie sie von Viscom angeboten werden.   

 

Derzeit ist aufgrund des steigenden technologischen An-

spruchs auch in der Konsumgüterindustrie der Qualitäts-

druck sehr viel höher als in früheren Jahren. Hier wird  

allerdings großer Wert auf die Qualität des Prozesses ge-

legt, denn ein stabiler Prozess erhöht die Auslieferungs-

qualität, bedeutet aber vor allen Dingen auch weniger Aus-

schuss und damit höhere Effizienz in der Fertigung. Gleich-

zeitig versuchen sich zunehmend insbesondere asiatische 

Elektronikhersteller als Premium-Anbieter zu positionie-

ren, die vor wenigen Jahren noch als Niedrigpreisanbieter 

galten. Hier wird es immer wichtiger, Rückläufer aufgrund 

schlechter Qualität zu vermeiden.    

 

Mit neuen Prüfsystem-Entwicklungen werden derzeit 

auch Kunden im Bereich der Halbleiter- und Photovoltaik-

industrie gewonnen.     

 

Enge und langfristige Kundenkontakte bilden die Basis 

für eine umfassende und individuelle Betreuung. Die Er-

gebnisse der Zusammenarbeit fließen in die Entwicklung 

neuer und in die Weiterentwicklung bereits bewährter  

Systemlösungen ein. So entwickelt Viscom mit hoher In-

novationskraft kundennah neue Lösungen und erschließt 

damit zukünftige Märkte.

Konzernlagebericht 2008



25

Konzernlagebericht 2008

Kundenstruktur  

Viscom erzielte rund 54 % des Umsatzes mit ihren zwei 

größten Kunden aus dem Bereich der Automobilzuliefer-

industrie. Weitere 25 % des Umsatzes wurden mit rund 

35 Kunden getätigt, die zwischen einem und fünf Prüf-

systemen im Berichtsjahr erwarben. Insgesamt 18 % des 

Umsatzes wurden mit etwa 66 Kunden erzielt, die i.d.R. 

jeweils ein Prüfsystem orderten. Der restliche Umsatz, 

der mit rund 240 verschiedenen Kunden realisiert wurde,  

resultierte größtenteils aus Dienstleistungen für bereits  

installierte Systeme.    

  

Marktstellung  

Viscom ist mit seinen optischen, röntgentechnischen sowie 

kombinierten Inspektionssystemen in den Produktions- 

betrieben mit den höchsten Qualitätsanforderungen be-

sonders stark vertreten.     

 

Hauptkunden sind dementsprechend Unternehmen, bei 

denen die Sicherheit der Produkte besondere Priorität be-

sitzt. Hierzu gehören die Raumfahrt-, die Medizintechnik 

und – als mengenmäßig besonders herausragender Be-

reich – die Automobilelektronik. Hier ist Viscom seit Jahren 

weltweit einer der führenden Lieferanten von Maschinen 

zur Qualitätssicherung.     

 

Die Ausgangskonstellation ist in der Regel für Viscom be-

sonders vorteilhaft, da sich das Unternehmen zum einen 

vergleichsweise wenig in besonders zyklischen Marktbe-

reichen (IT, Telekom) und zum anderen besonders stark 

in grundsätzlich relativ stetig wachsenden Marktbereichen 

(Automotive, Industrial) engagiert.    

 

Die von Viscom betriebenen Modelloffensiven in den Jah-

ren 2007 (System S3088-II, MX-Produkte) und 2008 (Sys-

teme X7056RS, S2012PV, MX100IR und MX2000IR) mit 

ihren erheblichen technischen und ökonomischen Fort-

schritten führten in den Vorjahren zu einem Ausbau der 

Marktposition in Deutschland und Europa. 

Wie die meisten Wettbewerber musste Viscom im Ge-

schäftsjahr 2008 deutliche Einbußen im Auftragseingang 

aufgrund der wachsenden Investitionszurückhaltung hin-

nehmen. Das Unternehmen versucht, dieser Entwicklung 

durch umfangreiche Kostensenkungsmaßnahmen entge-

genzutreten. Dazu gehören neben der geplanten Reduk-

tion von variablen Kostenbestandteilen auch Restrukturie-

rungsmaßnahmen im Personalbereich.    

 

Mit der Weiterentwicklung der Produkte, der Verbesserung 

der Geschäftsprozesse und der Anpassung der Vertriebs-

organisation an die veränderten Rahmenbedingungen wird 

Viscom nach Ende der Finanz- und Wirtschaftskrise wieder 

zu alter Stärke zurückfinden und den technologischen Vor-

sprung der Produkte weiter international nutzen können.  

 

n Forschung und Entwicklung  

Das Hauptaugenmerk der Entwicklungsaktivitäten liegt in 

der Weiterentwicklung der bestehenden Systemlösungen 

sowie in der Umsetzung neuer Marktanforderungen im 

Bereich der optischen Prüfverfahren und der Röntgen-

prüfverfahren. In diesem Bereich wird auch die Definition 

völlig neuer Produkte und Maschinen vorangetrieben. So 

werden z. B. die erworbenen Produkte der MX-Familie 

permanent weiterentwickelt. Der Aufwand für Forschung 

und Entwicklung einschließlich der kundenspezifischen 

Entwicklungen betrug wie im Vorjahr – im Verhältnis zu 

den Umsatzerlösen – ca. 10 %.    
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Ertragslage

n Umsatzentwicklung  

Der Umsatz 2008 beläuft sich auf 49.915 T€ (Vj.: 51.986 

T€). Dies entspricht einem Minus von 4,0 % gegenüber 

dem Vorjahr 2007. Das Geschäftsjahr 2008 entwickelte 

sich zunächst sehr erfreulich. Das erste Quartal weist 

einen Umsatz von 11.865 T€ (Vj.: 10.716 T€) auf. Im  

zweiten Quartal 2008 konnte Viscom sogar den höchsten 

Quartalsumsatz eines zweiten Quartals in der Geschichte 

des Unternehmens erzielen. Das lag unter anderem an dem 

Auftragsüberhang der X7056RS, der im zweiten Quartal  

abgearbeitet werden konnte. Es wurde ein Umsatz von 

16.581 T€ (Vj.: 8.463 T€) erzielt. Mit Beginn des dritten 

Quartals war bereits eine leichte Zurückhaltung der Kun-

den zu spüren. Der Quartalsumsatz erreichte im dritten 

Quartal 2008 nur 12.670 T€ (Vj.: 14.374 T€). Der Umsatz-

einbruch verschärfte sich im vierten Quartal erheblich. Der 

Umsatz betrug 8.799 T€ (Vj.: 18.433 T€). Entgegen der 

Erfahrung der Vorjahre lagen die Umsatzerlöse im zwei-

ten Halbjahr 2008, aufgrund der beginnenden Finanz-

marktkrise, nicht über denen des ersten Halbjahrs 2008.  

 

n Periodenergebnis  

Das Periodenergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahr 

von 3.559 T€ auf -1.707 T€ verringert. Dies basiert zum 

einen auf dem geringeren Umsatz durch die Investitions-

zurückhaltung der Kunden und zum anderen auf einem 

deutlich höheren Kostenanteil im Bereich der Personal- 

und Materialkosten. In den Materialkosten wurden die 

Austauschkosten der X7056 durch die X7056RS voll-

ständig berücksichtigt.     

 

Der Mitarbeiterstamm, der auf ein wesentlich höheres 

Umsatzniveau ausgerichtet war, wurde bereits am Jahres-

ende angepasst. Die Kosteneinsparungen werden sich 

aber erst im ersten Halbjahr 2009 auswirken. Ebenfalls 

belastet wurde das Periodenergebnis durch die Einfüh-

rung einer neuen ERP-Software. Zudem führte der starke 

Euro zu einer Verringerung der durchschnittlichen Um-

satzmarge im Vergleich zum Vorjahr.    

Die Umsatzrentabilität vor Steuern beträgt -2,5 % (Vj.: 

10,6 %).      

 

n Ergebnis je Aktie  

Wie in einer Ad-hoc-Mitteilung mitgeteilt, hat Viscom am 

29. Juli 2008 begonnen, eigene Aktien über die Börse 

zu kaufen. In der Zeit bis zum 31. Dezember 2008 wur-

den in diesem Zusammenhang 124.922 Aktien für insge-

samt 561 T€ (inklusive Erwerbsnebenkosten) erworben. 

Durch den Aktienrückkauf verringerte sich die Anzahl 

der gewinnberechtigten Aktien von 9.020.000 Aktien auf 

8.895.078 Aktien zum 31. Dezember 2008.   

 

Das Ergebnis je Aktie beträgt im Geschäftsjahr 2008  

-0,19 € (verwässert und unverwässert) – bezogen auf 

8.979.542 Aktien im Jahresdurchschnitt – im Vorjahr betrug 

das Ergebnis je Aktie 0,39 € bezogen auf 9.020.000 Aktien.  

 

Aufgrund der momentan vorherrschenden Unsicherheit 

bezüglich der Entwicklung der Weltwirtschaft schlagen 

Vorstand und Aufsichtsrat vor, für das Geschäftsjahr 2008 

keine Dividende auszuschütten.    

 

n Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit  

Im dritten Quartal 2008 erhielt der Vorstand von seinem 

beauftragten Patentanwalt eine Stellungnahme zu eventu-

ell vorliegenden Patentverletzungen. Aus dieser Stellung-

nahme ergibt sich, dass das Risiko einer Inanspruch-

nahme aus Patentverletzungen eher unwahrscheinlich 

geworden und somit die gebildete Rückstellung nicht 

mehr gerechtfertigt ist. Die Rückstellung für Patentverlet-

zungen und Prozesskosten in Höhe von 1.290 T€ wurde 

daher zum Ende des dritten Quartals 2008 vollständig 

ertragswirksam aufgelöst. Die bereits im Periodenergeb-

nis erläuterten Kosten haben auch das Ergebnis der be-

trieblichen Tätigkeit beeinflusst.    

 

Das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit verringerte sich  

auf -1.586 T€ (Vj.: 4.482 T€).    
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n Finanzergebnis  

Im Vergleich zum Vorjahresergebnis ist das Finanzergeb-

nis stark gesunken. Im Laufe des Geschäftsjahres wur-

den Wertpapiere gekauft, die sowohl einen Zinsertrag als  

auch steuerliche Vorteile generierten. Aufgrund einer der 

Höhe nach geringeren Geldanlage und dieser veränderten 

Geldanlageform, die primär Steuer optimierend wirkt, 

beträgt das Finanzergebnis jetzt 314 T€ (Vj.: 1.006 T€). 

Das ist ein Rückgang von 68,8 %.    

 

n Wechselkursergebnis  

Am Anfang des Berichtsjahres belastete die zunehmende 

Schwäche des US-Dollars die Umsätze des Unternehmens. 

Gegen Ende des Geschäftsjahres drehte die Wechselkurs-

entwicklung wieder in Richtung eines stärker werdenden 

US-Dollars. Trotz allem hatte Viscom für das Geschäftsjahr 

2008 gegenüber dem durchschnittlichen Vorjahresumrech-

nungskurs (USD/EUR) einen um rund 796 T€ verringerten 

Umsatz zu verzeichnen. Rund 15,9 % des Gesamtum-

satzes unterlagen einem direkten Wechselkurseinfluss. 

      

n Auftragseingang  

Der Auftragseingang 2008 lag mit 41.913 T€ deutlich 

unter dem Vorjahreswert mit 57.700 T€. Der Auftragsbe-

stand zum Jahresende 2008 betrug 6.198 T€ (Vj.: 14.200 

T€). Die Verringerung dieser beiden Kennzahlen lässt 

sich aus der aktuell vorherrschenden Investitionszurück- 

 

haltung unserer Kunden ableiten. Diese Zurückhaltung 

wird aller Wahrscheinlichkeit nach in 2009 anhalten. Eine  

kurzfristige Trendwende erwartet Viscom derzeit nicht. 

 

n Mitarbeiter  

Die folgende Tabelle zeigt den Stand der Viscom-Mitarbei-

ter zum 31. Dezember 2008. Im Jahresverlauf erhöhte sich  

die Anzahl der Mitarbeiter auf 412. Zum Jahreswechsel  

befinden sich 14 Mitarbeiter in der Ausbildung. 

      

Im Geschäftsjahr 2008 waren durchschnittlich 402 Mitar-

beiter (ohne Auszubildende) im Konzern beschäftigt. Da-

von können 148 Mitarbeiter den kaufmännischen Arbeit-

nehmern (Vertrieb, Entwicklung und Verwaltung) und 254 

Mitarbeiter den gewerblichen Arbeitnehmern (Produktion,  

Logistik, Projekte und Service) zugeordnet werden.  

      

Im Zuge der Kostensenkungsmaßnahmen hat das Unter-

nehmen im vierten Quartal den Personalabbau von mehr 

als 60 Stellen eingeleitet. Dabei handelte es sich zum 

Großteil um Mitarbeiter mit befristeten Verträgen und Mit-

arbeiter, die einer Vertragsauflösung zugestimmt haben. 

Allerdings konnten auch betriebsbedingte Kündigungen 

nicht vermieden werden. Der Stellenabbau wird sich aller-

dings auf die Berechnung der durchschnittlichen Kopfzahl 

erst 2009 auswirken.

Stand 31.12.2008 AG  USA Asien Frankreich Total

Total 355 20 31 6 412
davon Vollzeit 336 20 31 4 391

davon Teilzeit 19 0 0 2 21

zusätzlich: Auszubildende 14 0 0 0 14
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n Regionale Entwicklung  

Deutschland  

Der Umsatz in Deutschland in Höhe von 19.554 T€ hat 

sich gegenüber dem Vorjahr (18.700 T€) wieder deutlich 

erhöht. Der Heimatmarkt der Viscom bleibt auch im Jahr 

2008 sein wichtigster Absatzmarkt. Das Unternehmen ist 

in Deutschland Marktführer für die Herstellung von Syste-

men zur Prüfung elektronischer Baugruppen.   

 

Durch den Erfolg der S3088-II konnten in Deutschland 

weitere neue Kunden gewonnen werden. Dabei handelt es 

sich im Besonderen um mittelständische Lohnfertiger, die 

im Auftrag anderer Firmen Produkte herstellen.   

 

Europa  

Im übrigen Europa lag der Umsatz mit 15.075 T€ (Vj.: 

15.037 T€) fast auf dem Vorjahresniveau. Hier kommt  

eine verstärkte Wettbewerbssituation zum Tragen. Viscom 

reagiert darauf, indem sowohl Low-Cost als auch High-

End-Produkte für verschiedene Kundengruppen und An-

sprüche angeboten werden. Der umsatzstärkste Markt im 

europäischen Ausland war mit 5.471 T€ Ungarn, gefolgt 

von Rumänien mit 2.272 T€ und Frankreich mit 2.101 T€.  

 

Auch in 2008 gingen damit die stärksten Impulse von der 

Verlagerung und dem Neuaufbau von Fertigungskapazi-

täten in Osteuropa aus, die zu einem Umsatz von über 

9.000 T€ in dieser Region führten. Dabei erwiesen sich 

die bestehenden Verbindungen zu den westeuropäischen, 

meist deutschen Muttergesellschaften, als entscheiden-

der Erfolgsfaktor. 

 

 

Amerika  

In Amerika konnte Viscom den US-Dollar-Umsatz gegen-

über dem Vorjahr stark erhöhen. Selbst bei dem, über das 

Gesamtjahr gesehen, sehr schwachen US-Dollar, weist 

der Euro-Umsatz mit 8.643 T€ eine Steigerung von 8,5 %  

gegenüber dem Vorjahr von 7.969 T€ aus. Auf dem  

amerikanischen Kontinent zahlen sich die Investitionen in 

zusätzliche Vertriebsaktivitäten z. B. durch den Auf- bzw. 

Ausbau von Applikations- und Schulungszentren aus.  

Allerdings konnte der Vorjahres-Umsatz in Mittel- und 

Südamerika, vorrangig in Mexiko, nicht erreicht werden.  

Er beträgt in 2008 dort 2.727 T€ (Vj.: 3.300 T€). Aber in  

den USA und Kanada wurden unsere Erwartungen mit  

einem Umsatz von 5.894 T€ (Vj.: 4.700 T€) übertroffen. 

       

Asien (inkl. Australien)  

Die Umsatzentwicklung in Asien entsprach im Berichtsjahr 

nicht den Erwartungen des Unternehmens. Der Umsatz 

einschließlich der Direktlieferungen brach um 35,4 % auf 

6.643 T€ (Vj.: 10.280 T€) ein. Der Hauptgrund dafür liegt 

im ersten Halbjahr 2008 in der für Viscom ungünstigen  

US-Dollar-Entwicklung und im zweiten Halbjahr neben dem 

Absatzrückgang in der Automobilindustrie auch in dem  

weltweiten Einbruch bei der Nachfrage nach elektronischen 

Geräten, die überwiegend in Asien gefertigt werden. 

       

Durch die kontinuierliche Weiterentwicklung der Model-

le konnte in vielen Fällen zwar dem Preisverfall gegen-

gesteuert werden. Der schwächere US-Dollar und die 

damit verbundenen geringeren Margen in Asien konnten 

jedoch nicht vollständig kompensiert werden.  
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n Produkte/Prüfsysteme  

Die angebotenen Prüfsysteme basieren auf der Techno-

logie der digitalen Bildverarbeitung, die in der Branchen-

sprache als Machine Vision bezeichnet wird. Dabei wer-

den digitalisierte Bilder mittels spezieller Softwaretools 

und Algorithmen interpretiert und somit die zu prüfenden 

Objekte vermessen, kontrolliert und verifiziert. Mit Hilfe 

dieser Mess- und Prüftechnik kann ein kompletter Ferti-

gungsprozess überwacht bzw. gesteuert werden.

Die Bilder können dabei ein-, zwei- oder dreidimensional 

gewonnene Abbildungen aus optischen Flächenkameras, 

aus Röntgendetektoren oder auch aus Laserscannern 

bzw. ähnlichen optischen Systemen sein. Während im 

optischen Bereich Sensoren unterschiedlichster Art als 

Standardprodukte zur Verfügung stehen, ist Viscom im 

Röntgenbereich auch als Hersteller von Röntgenröhren 

und der zugehörigen Steuerelektronik aktiv.

Durch den Zukauf der Produktfamilie MX von der Phoseon  

Technology Inc. in Portland/USA ist Viscom seit dem Ge-

schäftsjahr 2007 auch in der Lage, Prüfsysteme für die 

Halbleiterindustrie anzubieten. Diese Prüftechnologie ba-

siert auf einem hoch intensiven Infrarot-Licht und ermög-

licht z. B. die Prüfung von Wafern und Halbleiterbauteilen.

Die im Jahr 2008 hergestellten Produkte waren überwie-

gend optische Inspektionssysteme vom Typ S6056 sowie 

Modelle der Baureihe S3088-II. Das Modell S3088 war 

ursprünglich für den asiatischen Raum konzipiert worden, 

wird aber mittlerweile in der Variante S3088-II auch in 

Deutschland in größerer Stückzahl verkauft.

Durch die kontinuierliche Produktentwicklung hat Viscom 

ein vergleichsweise breites Produktportfolio. Die einzelnen 

Maschinentypen können aufgrund einer Baukastenstruk-

tur in vielen Varianten hergestellt werden. Dies stellt für die 

Kunden einen eindeutigen Vorteil dar. 

Oftmals können preisgünstige Modellvarianten – wie die 

S3088-Produktfamilie – als Einstieg und mit der Möglich-

keit des späteren Auf- oder Umrüstens angeboten wer-

den. Dieses Erstgeschäft ist von großer Bedeutung, da 

eine einmal getroffene Systementscheidung des Kunden 

meist auch eine langfristige ist und Viscom damit Folge-

geschäfte sichert.

Viscom produziert mit einer hohen Modellvielfalt eine in 

der Regel vergleichsweise geringe Stückzahl. Dies wird 

ermöglicht durch die Verwendung standardisierter Module. 

Die Modellvarianten entstehen durch Überarbeitungen im 

Design und Anpassungen an das jeweilige Einsatzgebiet. 

So werden alle AOI-Systeme am Markt ausschließlich mit 

zwei Applikationssoftwarepaketen (SI für Baugruppenin-

spektion und VMC für allgemeine Inspektion) betrieben. 

Beide wiederum bauen auf einer Basisbibliothek auf. 

Im zweiten Quartal 2008 konnte die weiterentwickelte 

X7056RS in die Serienproduktion gehen. Daneben fokus-

siert sich Viscom im Röntgen-Bereich auf die Computer-

tomografie und auf technisch anspruchsvolle Kundenpro-

jekte, vor allem im Bereich Halbleiterinspektion. Der Fokus  

für 2009 liegt wieder auf der Weiterentwicklung von  

Maschinen auch für den asiatischen Markt und vorrangig 

im Ausbau des neuen Geschäftsbereichs für die Infrarot-

Inspektion und die Photovoltaik.

Durch die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagement-

systems wurde eine stetige Qualitätsverbesserung erreicht.  

Viscom ist seit Januar 2005 durch die Deutsche Gesell-

schaft zur Zertifizierung von Managementsystemen nach 

DIN EN ISO 9000:2000 zertifiziert.
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Finanzlage

Viscom konnte im Geschäftsjahr 2008 weiterhin die be-

nötigte Liquidität ausschließlich aus Eigenmitteln sicher- 

stellen. Auch die Niederlassungen benötigten keine zu-

sätzlichen Darlehen von der Muttergesellschaft. Die Eigen- 

kapitalquote im Konzern beträgt rund 87 %.   

 

n Zahlungsmittel/Cashflow  

Die Zahlungsmittel zum 31. Dezember 2008 betrugen  

26.254 T€ (Vj.: 27.726 T€). Sie haben sich damit gegen- 

über dem Vorjahr vor allem durch die in 2008 erfolgte  

Gewinnausschüttung bei einem negativen Jahresergebnis  

um rund 1,5 Mio. € verringert.   

        

Der Cashflow aus:  

• betrieblicher Tätigkeit weist einen positiven Saldo in Höhe  

von 2.007 T€ aus (Vj.: -5.650 T€). Dies ist zum Großteil auf 

drei Cashflow-Veränderungen zurückzuführen. Insbeson-

dere aufgrund eines niedrigeren Forderungsbestandes kam 

es zu einer positiven Veränderung in der Position „Vorräte, 

Forderungen und sonstige Vermögenswerte“. Des Wei-

teren verringerte der erwartete zu versteuernde Gewinn  

die gezahlten Ertragsteuern. Die Position „Zunahme/Ab-

nahme der Verbindlichkeiten“ ist gegenläufig.   

 

• Investitionstätigkeit beträgt -328 T€ (Vj.: -2.107 T€) 

und war im Vorjahr insbesondere durch den Erwerb einer  

Produktfamilie beeinflusst.     

 

• Finanzierungstätigkeit beträgt -3.274 T€ (Vj.: -4.455 T€)  

aufgrund der Dividendenzahlung in Höhe von 2.706 T€  

für das Geschäftsjahr 2007.    

 

Die Geldeingangsdauer aus Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen hat sich aufgrund einer verschlechterten 

Zahlungsmoral einiger Kunden gegenüber dem Vorjahr ver-

längert. Die überfälligen Forderungen haben sich gegen-

über dem Vorjahr deutlich erhöht. Größere Zahlungsaus- 

fälle waren allerdings nicht zu verzeichnen. 

        

Zum Konzernabschlussstichtag wiesen alle Bankkonten  

einen positiven Saldo auf. Zum Abschlusszeitpunkt bestan- 

den keine Darlehensverbindlichkeiten gegenüber Dritten.

Im Geschäftsjahr verminderten sich die kurzfristigen Ver-

bindlichkeiten, unter anderem durch die Auflösung der 

Rückstellung für Patentverletzungen und Prozesskosten, 

und führten dadurch in Verbindung mit einem geringeren 

Eigenkapital zu einer Bilanzverkürzung. Die Bilanzsumme 

verringerte sich von 73.128 T€ um 11,1 % auf 65.019 T€.  

 

 

Die Vermögenslage hat sich im Geschäftsjahr 2008 nicht 

so positiv entwickelt wie geplant. Der Forderungsbestand  

bewegt sich zwar deutlich unter dem Vorjahresniveau,  

allerdings hat der Kassenbestand trotzdem durch die Ge-

winnausschüttung und die Reduzierung der Verbindlich- 

keiten abgenommen. Die Verbindlichkeiten wurden in der  

Regel mit Skonto innerhalb der vereinbarten Zahlungs- 

ziele ausgeglichen.   
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n Anlagevermögen  

Im Anlagevermögen sind unter den immateriellen Ver-

mögenswerten im Wesentlichen Patente (1.860 T€) und  

Know-how/Kundenstamm (130 T€) enthalten. Diese wur- 

den im Rahmen des Kaufs der Produktfamilie MX im  

Geschäftsjahr 2007 aktiviert und über die voraussicht- 

liche Nutzungsdauer abgeschrieben.  

 

n Forderungen  

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen liegen 

mit 10.218 T€ unter dem Vorjahresniveau (Vj.: 16.783 T€). 

Ausschlaggebend dafür sind vor allem die rückläufigen 

Kundenaufträge im letzten Quartal des Geschäftsjahres 

und der damit verbundene geringere Umsatz im Ver-

gleich zum Vorjahr. Die Wertberichtigung auf Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen beläuft sich auf 710 T€  

(Vj.: 193 T€). Insgesamt erhöhten sich die überfälligen 

Forderungen gegenüber dem Vorjahr um rund 41 %. Die 

Mehrzahl der überfälligen Forderungen bewegt sich aber 

im kurzfristigen Bereich. Länger als sechs Monate überfäl- 

lig sind rund 14,9 % des Gesamtforderungsbestandes. 

      

n Vorräte  

Der Bilanzwert der Vorräte beträgt 18.033 T€ zum Ge-

schäftsjahresende (Vj.: 19.508 T€). In dieser Nettovorrats-

betrachtung eingeschlossen ist eine Wertberichtigung für 

eine Lagerreichweite größer als ein Jahr (3.620 T€), eine 

Einzelwertberichtigung auf teilfertige Systeme (117 T€) 

sowie eine Einzelwertberichtigung für die Miet- und Demo-

maschinen (4.942 T€). Die Nettovorräte haben sich damit 

gegenüber dem Vorjahr um 1.475 T€ vermindert, wäh-

rend die Bruttovorräte fast konstant blieben.   

       

n Verbindlichkeiten  

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  

haben sich aufgrund des geringeren Bestellvolumens zum 

Jahresende auf 815 T€ (Vj.: 1.855 T€) deutlich vermindert. 

Zum 31. Dezember 2008 bestehen keine Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten.     

n Eigenkapital  

Die Eigenkapitalausstattung hat sich von 61.499 T€ im 

Vorjahr um 7,8 % auf 56.677 T€ reduziert. Diese Abnahme 

resultiert zum einen aus der in 2008 für das Vorjahres-

ergebnis vorgenommenen Dividendenausschüttung bei 

einem negativen Jahresergebnis für das lfd. Geschäftsjahr 

und zum anderen aus dem Rückkauf eigener Aktien im 

Gesamtwert von 561 T€. Die Eigenkapitalquote liegt aber 

durch die niedrigere Bilanzsumme mit 87,2 % über der 

des Vorjahres (84,1 %).    

 

n Investitionen  

Die Gesamtsumme der getätigten Investitionen belief sich 

auf 884 T€ (Vj.: 3.693 T€).     

 

Der größte Teil der vorgenommenen Investitionen verteilte  

sich auf Software (82 T€, Vj.: 145 T€), auf Anzahlungen 

auf immaterielle Vermögenswerte (310 T€, Vj.: 319 T€) 

und auf Betriebs- und Geschäftsausstattung (370 T€; 

Vj.: 591 T€).      

 

n Miet- und Leasingverträge  

Fast alle Investitionsgüter befanden sich im direkten Eigen-

tum der Gruppe. Aus Liquiditäts- und Wirtschaftlichkeits- 

erwägungen heraus wurden die Betriebsgebäude und  

die Firmenfahrzeuge angemietet bzw. geleast. 

      

n Subventionen   

Viscom hat 2008 keine Subventionen erhalten und ist  

keine besonderen Verpflichtungen eingegangen.
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Kennzahlen zur Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

Kennzahlen zur Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 2008 
T€ 

2007 
T€ 

Liquidität 1. Grades (Zahlungsmittel minus kurzfristige Schulden) 18.445 16.626

Liquidität 2. Grades  
(Liquidität 1. Grades plus Forderungen minus langfristige Schulden)

33.032 36.348

Liquidität 3. Grades (Liquidität 2. Grades plus Vorräte) 51.065 55.856

Vermögen:

Zahlungsmittel 26.254 27.726

Forderungen und sonstige Vermögenswerte 15.120 20.251

41.374 47.977

+ Vorräte 18.033 19.508

59.407 67.485

Schulden:

Kurzfristige Schulden 7.809 11.100

Langfristige Schulden 533 529

Cash Flow 1

Periodenergebnis nach Steuern -1.707 3.559

+ Aufwand für planmäßige Abschreibung 1.045 937

-662 4.496

Eigenkapitalrentabilität

Periodenergebnis/Eigenkapital -3,0 % 5,8 %

Return on Investment (ROI)

Periodenergebnis/Bilanzsumme -2,6 % 4,9 %

Umsatz-Rentabilität

EBT/Umsatz -2,5 % 10,6 %

Return on Capital Employed (ROCE)

EBIT/(Bilanzsumme – Guthaben bei KI – Kurzfristige Verbindlichkeiten) -5,1 % 13,1 %

Verschuldungskennzahl

Schulden (-) -8.342 -11.629

+ Zahlungsmittel 26.254 27.726

+ Forderungen und sonstige Vermögenswerte 15.120 20.251

= Netto-Guthaben 33.032 36.348

Working Capital

Umlaufvermögen – Schulden 51.065 55.856

Eigenkapital-Quote

Eigenkapital/Bilanzsumme 87,2 % 84,1 %



33

Konzernlagebericht 2008

Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem 

Abschluss des Geschäftsjahres 2008 eingetreten sind,  

haben sich nicht ergeben.

Risikobericht

n Strategie, Prozess und   
Organisation des Risikomanagements  

Die Gesellschaft hat ein Risikomanagementsystem gemäß 

§ 91 Abs. 2 AktG installiert. Dieses Risikomanagement sieht 

vor, die Entscheidungsträger möglichst zeitnah und voll-

ständig mit der Entwicklung wesentlicher Risiken vertraut 

zu machen, um ihnen ein rechtzeitiges und angemessenes 

vorausschauendes Agieren als auch Reagieren zu ermög-

lichen. Dazu finden regelmäßig Sitzungen der leitenden 

Mitarbeiter statt, in denen der aktuelle Status und die Vor-

gehensweise bei den als wesentlich erkannten Risikoposi-

tionen auf Basis entsprechender Auswertungen und Be-

richte geklärt werden. Gegebenenfalls werden zu dem be-

kannten Status weitergehender Informationen benötigt, die 

von Mitarbeitern aus den Fachbereichen eingeholt werden.  

 

Die folgenden Risiken werden entsprechend § 91 Abs. 2 

AktG regelmäßig in den Managementsitzungen geprüft 

und bei Bedarf einer Entscheidung zugeführt.   

 

n Länderrisiko  

Umsätze werden fast ausschließlich mit Kunden aus In-

dustrienationen mit einem funktionierenden Rechtssystem 

getätigt. Die Errichtung von Handelsschranken für von  

Viscom vertriebene Produkte ist aufgrund der Erfahrungen 

der Vergangenheit nicht zu erwarten. Es bestehen derzeit  

keine Einfuhrbeschränkungen für die Prüfsysteme von 

Viscom.      

n Branchenrisiko  

Die Kundenbasis von Viscom stammt zu mehr als drei 

Vierteln aus dem Automobilsektor. Durch die Spezialisie-

rung auf die Leiterplattenprüfung für Automobilzulieferer 

besteht ein erhöhtes Risiko im Falle einer langfristigen 

Schwächung dieses Marktes, welches in der aktuellen  

Situation sichtbar wird. Unabhängig von der Konjunktur in  

der Automobilindustrie wächst der Anteil der Elektronik  

im Automobil.     

 

n Kundenrisiko  

Viscom erzielte rund 54 % seines Umsatzes mit den 

weltweiten Werken der Konzernunternehmen Bosch und  

Continental mit der früheren Siemens VDO. Die Werke  

dieser Konzernunternehmen disponieren in der Regel  

eigenständig. Dennoch verbleibt durch den hohen Umsatz 

mit diesen Großkunden ein gewisses Risiko.  

      

Bedingt durch die derzeitige Finanzmarktkrise besteht 

insbesondere bei kleineren Kunden mit geringeren Um-

sätzen ein erhöhtes Ausfallrisiko.   

 

n Währungsrisiko   

Die Wechselkurse zum Euro waren teilweise großen 

Schwankungen ausgesetzt. Für Viscom ist die Entwick-

lung gegenüber dem US-Dollar, dem sich auch der ost-

asiatische Wirtschaftsraum anschließt, von Bedeutung. 
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US-Dollar-Verkäufe wurden bei entsprechend positiver 

Entwicklung in Tranchen getätigt, um eventuelle Wäh-

rungsverluste so niedrig wie möglich zu halten. Ein etwaig 

verbleibendes Risiko wurde unterjährig über ein Devisen- 

termingeschäft abgedeckt.    

 

n Bezugsrisiko   

Die Beschaffung von Komponenten und Dienstleistungen 

von Fremdlieferanten ist grundsätzlich mit dem Ände-

rungsrisiko von Lieferzeiten und -preisen behaftet. Durch 

entsprechende Einkaufsverhandlungen konnten – trotz 

teilweise großer Preiserhöhungen im Rohstoffmarkt – die 

Bezugspreise größtenteils stabil gehalten werden. Es gibt 

kaum direkte Abhängigkeiten zu jeweils einem Lieferanten. 

Im Berichtszeitraum gab es bei den Wiederbeschaffungs-

zeiten von einzelnen Bauteilen und Komponenten Eng-

pässe, die sich aber durch Alternativ-Lieferanten und die 

Erhöhung der Mindestlagerbestände in Grenzen hielten. 

Zukünftig können allerdings Lieferengpässe bedingt durch 

Insolvenzen nicht ausgeschlossen werden.  

 

n Liquiditätsrisiko   

Durch den Börsengang im Jahr 2006 wurde eine wesent- 

liche Verbesserung der Liquiditätssituation erreicht. Für 

die bisher getätigten und die für 2009 geplanten Aus-

gaben werden keine fremden Finanzmittel benötigt. 

       

n Ausfallrisiko  

Ein Ausfallrisiko bei einzelnen Vertragspartnern kann der-

zeit nicht ausgeschlossen werden.    

 

Viscom stellt aber mit entsprechenden Kontrollverfahren 

sicher, dass Verkäufe nur an Kunden erfolgen, die sich als 

kreditwürdig zum Zeitpunkt des Verkaufs erwiesen haben. 

Somit bewegt sich das Ausfallrisiko innerhalb eines ange-

messenen Rahmens.     

 

Viscom bürgt nicht für Verpflichtungen anderer Parteien.  

 

Das maximale Ausfallrisiko ist anhand des in der Bilanz  

angesetzten Buchwertes der jeweiligen Vermögenswerte  

ersichtlich.     

 

n Marken- und Patentrisiko  

Die Marke Viscom ist in den wichtigsten Industrienatio-

nen der Welt registriert. Um das eigene Know-how ge-

genüber Dritten nicht offen legen zu müssen, wurden 

bisher keine Verfahrenspatente, mit Ausnahme der bean-

tragten und teilweise eingetragenen Patente für die MX-

Produkte angemeldet. Da die Prüfsysteme von Viscom 

jedoch auf ähnlichen Konstruktionsprinzipien wie z. B. 

die Systeme US-amerikanischer Wettbewerber beruhen, 

besteht grundsätzlich ein gewisses Risiko hinsichtlich 

etwaiger Patentauseinandersetzungen. Auf Basis einer 

im dritten Quartal 2008 von einem beauftragten Patent-

anwalt vorgelegten Einschätzung geht der Vorstand der 

Viscom AG davon aus, dass das Risiko einer Inanspruch-

nahme aus einer möglichen Patentrechtsverletzung un-

wesentlich ist. Die bisher dafür gebildete Rückstellung 

wurde daher im dritten Quartal aufgelöst.  

  

n Wettbewerbsrisiko/Wettbewerbsvorteil  

Die meisten wesentlichen Wettbewerber von Viscom sind 

Tochtergesellschaften multinationaler Großkonzerne mit 

hoher Investitionskraft. Durch permanente Produktinno- 

vationen verbunden mit einer im Wettbewerbsvergleich  

deutlich höheren Flexibilität – z. B. in der Anpassung der  

Maschinen entsprechend der Kundenwünsche – konnte  

Viscom den Marktanteil in der Vergangenheit erhöhen  

oder zumindest halten. Viscom wird auch weiterhin  

alles Notwendige tun, um seine Wettbewerbsvorteile  

weiter auszubauen.   
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n Wichtige Vorgänge des Geschäftsjahres 
Wesentliche Rechtsstreitigkeiten waren zum 31. Dezem- 

ber 2008 nicht existent.   

 

Wie bereits oben dargestellt, wird das potentielle Patent-

risiko in den USA nach einer erneuten Überprüfung durch 

einen Patentanwalt deutlich geringer eingestuft als in den 

Vorjahren. Für dieses Patentrisiko wurde in den Jahren 2004 

bis 2007 eine Rückstellung in Höhe von 1.260 T€ gebildet. 

Durch die Neubewertung des Risikos wurde die gesamte 

bis dahin gebildete Rückstellung in Höhe von 1.290 T€  

gegen Ende des dritten Quartals 2008 aufgelöst.   

 

In der kurz- bzw. mittelfristigen Entwicklung der Gesell-

schaft bestehen derzeit Risiken aufgrund der allgemeinen 

wirtschaftlichen Entwicklung und der Investitionszurück-

haltung in der Automobilbranche.    

 

Risiken aus den Geschäftsbeziehungen, insbesondere 

Forderungsausfallrisiken bei den umsatzstärksten Kun- 

den sind derzeit nicht erkennbar. Jedoch bestehen Risi-

ken hinsichtlich der Umsatzentwicklung, da diese insbe-

sondere von der weiteren Entwicklung in der Automobil-

Zulieferindustrie abhängen.     

 

Viscom hat zum Jahresende betriebsbedingte Kündi-

gungen ausgesprochen. Im Zuge eines Interessensaus-

gleichs wurden die dafür notwendigen Rückstellungen 

gebildet. Ein Restrisiko kann in den daraus eventuell  

resultierenden Arbeitschutzklagen liegen.
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Prognosebericht 2009/2010

n Wirtschaftliche Rahmenbedingungen  

Die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen stellen 

sich für das Jahr 2009 mit einem großen Unsicherheitsfak-

tor dar. Diverse Wirtschaftsexperten gehen von einem 

Konsum- und Investitionseinbruch im Kalenderjahr 2009 

aus, der mindestens bis Mitte des Jahres anhalten wird. 

Die Rezessionsdauer wird hingegen unterschiedlich beur-

teilt. Während laut Expertenmeinung die Rezession zu-

mindest in Europa 2009 noch beendet sein könnte, glau-

ben andere, dass die negativen Entwicklungen noch bis 

ins Jahr 2010 anhalten werden. In vielen stark produzie-

renden Schwellenländern – insbesondere in Asien – sinkt 

mit der internationalen Wirtschaftskrise das sonst zwei-

stellige Wirtschaftswachstum. Somit ist aus diesen Län-

dern eine anhaltende Investitionszurückhaltung auch in 

den Jahren 2009/2010 zu erwarten. Trotzdem wird die zu-

nehmende Technisierung zu weiteren elektronischen Pro-

dukten und zu einer stetigen Ausweitung der Elektronikfer-

tigung führen. Viele neue Produkte sind so konzipiert, dass 

ihre Herstellung mit einer hinreichenden Produktqualität 

nur mit Hilfe einer sinnvoll ausgelegten Inspektion zu ge-

währleisten sein wird.  

 

Aufgrund der beschriebenen ungewissen wirtschaftlichen 

Entwicklung in den nächsten Jahren ist die unternehmens-

spezifische Prognoseeinschätzung mit einer hohen Prog-

noseunsicherheit behaftet.    

 

Die wesentlichen politischen Risikofaktoren haben sich in 

den letzten Jahren nicht bedeutsam verschoben. Die Kri-

senregionen im Mittleren und Nahen Osten sind für das 

Geschäft der Viscom AG von geringer Bedeutung. Von 

größerem Gewicht sind mögliche handelspolitische Regu-

lierungsmaßnahmen und Währungsschwankungen.  

 

n Geschäftspolitik  

Schwerpunkte der Strategie von Viscom sind:  

• Hohe Innovationskraft   

• Technologieführerschaft   

• Technologiepartnerschaft mit Schlüsselkunden   

Diese Strategien ermöglichen es Viscom innovative Pro-

dukte zu entwickeln und diese kundenspezifisch anzubie-

ten. Die hohe Innovationskraft schafft die Voraussetzung, 

neuen Herausforderungen im Markt schnell und in ganzer 

Breite gerecht werden zu können. Damit lässt sich die Po-

sition eines Technologieführers erreichen, der das Image 

„Wenn einer das kann, dann Viscom“ in den Markt trans-

portiert. Die Technologiepartnerschaft wiederum ist die 

Voraussetzung dafür, das Technologie-Know-how recht-

zeitig und in ganzer Tiefe zur Verfügung zu haben, um die 

anderen Ziele erreichen zu können.   

 

Mit Blick auf diese strategischen Schwerpunkte wird  

Viscom die Präsenz in den absatzstärksten Regionen  

weiter ausbauen, um die direkte Kundenunterstützung zu 

optimieren.   

 

n Absatzmärkte  

Der europäische Markt wird von Experten weiterhin als 

konsolidiert eingeschätzt. Als Heimatmarkt von Viscom 

und als starker Technologie-Trendsetter im Bereich der 

Automotive-Elektronik wird dieser Markt nach der Autoab-

satzkrise nach wie vor eine hohe Bedeutung für Viscom 

innehaben. Innerhalb des europäischen Marktes – auch in 

Süd- und Osteuropa – erwarten wir in 2009 eine Verringe-

rung des Umsatzes.    

 

Ähnlich ist die Situation in Amerika. In den USA und in 

Kanada wird der Markt kurzfristig schrumpfen. Wachs-

tumschancen sind mittelfristig in Mittel- und Südamerika 

zu erwarten.  

 

Alle derzeitigen Voraussagen, insbesondere im Bereich 

der Elektronikindustrie, gehen von einem geringen oder 

sogar Null-Wachstum im asiatischen Raum aus. In Asien 

gehen wir deshalb von einem stärkeren Einbruch bei Auf-

tragseingang und Umsatz aus. Erklärtes Ziel des Unter-

nehmens ist es hier, die Marke Viscom noch bekannter zu 

machen, um bei einer anspringenden Konjunktur die 

Marktchancen besser nutzen zu können.   
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n Unternehmenssegmente  

Neben der Strukturierung nach geografischen Segmenten 

(Absatzmärkten) wird bei Viscom auch eine Segmentie-

rung nach Geschäftsbereichen vorgenommen. Da die Um-

sätze bei der Mehrzahl dieser Segmente jeweils weniger 

als 10 % des Gesamtumsatzes ausmachen, ist die Seg-

mentierung nach Geschäftsbereichen von untergeordneter 

Bedeutung.    

 

Die Aufgaben des SP-Bereichs sind die Weiterentwick-

lung, Produktion und der Vertrieb der Seriensysteme, die 

den größten Beitrag zum Umsatz des Unternehmens leis-

ten.  

    

Die Bereiche XP und NP entwickeln hingegen in Einzel-

projekten neue Erfolg versprechende Produkte für Kun-

denanwendungen mit Wachstumspotenzial. Sie sind die 

Innovationstreiber, die im Rahmen von Produktentwick-

lung und Marktdurchdringung weitere ausbaufähige Er-

tragsbringer generieren. Auf dieser Basis wird sich sowohl 

der relative als auch der absolute Erfolgsbeitrag des Ge-

schäftsbereiches SP in den nächsten zwei Jahren noch 

verstärken. Mit der internen Verlagerung des Serienge-

schäftes in den SP-Bereich werden so z. B. die Kapazi-

täten des XP-Bereiches für die Erschließung anderer Teil-

märkte genutzt, in denen u. a. die Prüfung von verbor-

genen Bauteilen ohne Demontage gefordert wird. Ein 

weiterer Schwerpunkt wird die Computertomografie (CT) 

sein.   

 

Der Geschäftsbereich IP (Produkte für die Halbleiter-Prü-

fung) wird mit der MX-Produktfamilie, die von der Phoseon 

Technology Inc. in 2007 erworben wurde, mit dem entspre-

chenden Know-how weiter ausgebaut. Mit den hier ver-

markteten Prüfsystemen erschließt sich Viscom ein neuer 

Kundenkreis. Die Infrarot-Prüftechnik wird neben der op-

tischen und röntgentechnischen Prüftechnik ein weiteres 

wachstumsstarkes Standbein bilden.   

  

2008 wurde mit der Einrichtung der Viscom Service als  

eigenständiger zentraler Geschäftsbereich begonnen. 

Dieser Geschäftsbereich nimmt zum 1. Januar 2009 seine 

Tätigkeit auf und wird somit den Kunden ein noch besse-

res und breiter gefächertes Serviceportfolio anbieten. 

  

n Produkte/Dienstleistungen  

Viscom wird sich weiterhin auf die Entwicklung neuer Prüf-

systeme konzentrieren, die auch den zukünftigen Kunden-

wünschen entsprechen werden.   

 

Der XP-Bereich wird sich u. a. verstärkt mit der Technolo-

gie dreidimensionaler Prüfungen (CT) befassen.   

 

Durch die immer größer werdende Installationsbasis im 

Bereich NP wird auch das Folgegeschäft in Form von 

Schulungen, Wartungen, Ersatzteilgeschäft und Umrüs-

tungsprojekten sowohl im Umfang als auch in der Differen-

zierung weiter zunehmen.    

 

Große Erwartungen werden zusätzlich in den neuen Ge-

schäftsbereich IP gelegt. Nach den ersten Installationen 

im Jahr 2008 sollen zukünftig in den neuen Kundenseg-

menten größere Umsätze generiert werden.   

 

n Produktion/Produktionsverfahren  

Im Rahmen der laufenden Verbesserung der Prozess- 

abläufe werden Verfahren noch weiter standardisiert und  

rationalisiert. Ziel ist es, eine effiziente Produktion und  

eine gleich bleibend hohe Qualität der Produkte zu ge-

währleisten.    

 

n Beschaffung  

Die derzeitigen Beschaffungsstrukturen haben sich be-

währt. Viscom wird weiterhin auf verlässliche Partner set-

zen und die Beschaffungsstrukturen falls erforderlich inter-

national ausbauen.     
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n Ertragslage  

Viscom erwartet in 2009 einen deutlichen Umsatzrück-

gang gegenüber 2008. Die Entwicklung von Auftragsein-

gang und Umsatz werden im großen Maße von der wirt-

schaftlichen Gesamtsituation, besonders in der Automo-

bilbranche, abhängen, die zum heutigen Stand nicht 

prognostizierbar ist. In Reaktion hierauf wurden noch En-

de 2008 umfangreiche Maßnahmen zur Kostensenkung 

beschlossen. Insbesondere wurde entschieden, das Per-

sonal an allen Standorten angemessen zu reduzieren, so-

wie am Hauptstandort in Deutschland in großem Umfang 

das Mittel der Kurzarbeit zu nutzen. Weitergehende Re-

strukturierungsmaßnahmen sind bei einer fortschreitenden 

Verschlechterung der Wirtschaftslage nicht auszuschlie-

ßen. Ab 2010 erwartet Viscom wieder eine Normalisierung 

der Ertragslage.   

 

n Finanzlage  

Es ist davon auszugehen, dass die Finanzlage unter der 

Krise leiden wird. Für 2009 sind aber aufgrund der guten 

Liquiditätslage keine Kreditaufnahmen geplant. Ein Teil 

des Kapitals kann auch weiterhin für Investitionstätigkeiten 

eingesetzt werden.  

  

n Investitionen sowie deren Finanzierung  

Auch in der Zukunft wird es weitere Investitionen in dem 

Kerngeschäft des Unternehmens geben. Dabei geht es  

u. a. um die Weiterentwicklung von Produkten, die Aus-

weitung der regionalen Präsenz und die Stärkung der  

Organisationsstruktur. Die Investitionen sollen vor allem 

aus Eigenmitteln finanziert werden. Andere Finanzierungs-

modelle werden dort in Anspruch genommen, wo die Wirt-

schaftlichkeit der Bereitstellung von Ressourcen durch 

Dritte besser gegeben ist. Aktuell betrifft dies die Bereiche 

Betriebsliegenschaften und -gebäude sowie den Fuhrpark. 

In 2008 hat Viscom eine größere Investition getätigt. Es 

wurde ein neues ERP-System installiert, das fast alle Un-

ternehmensbereiche mit seinen integrierten Software- 

modulen unterstützt.     

     

n Andere Finanzmittelabflüsse und   
deren Refinanzierung  

Weitere Finanzmittelabflüsse finden nur in Form von  

Dividendenzahlungen an die Aktionäre statt. Sie werden  

in der Regel in Abhängigkeit von der Ertragstärke der  

jeweiligen Periode geleistet.

Bestehende Zweigniederlassungen

Die Viscom AG unterhält eine Zweigniederlassung in Mün-

chen zur Unterstützung des Vertriebs für den süddeut-

schen Raum, Österreich, Ungarn und die Schweiz. Diese 

Zweigniederlassung wird als rechtlich nicht selbstständige 

Vertriebsniederlassung für den Vertrieb der Viscom-Prüf-

systeme genutzt.
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Im Mai 2006 hat die Viscom AG den IPO vollzogen und ist 

seitdem am amtlichen Markt im Prime Standard registriert.  

 

Das gezeichnete Kapital beträgt 9.020 T€. Es ist in 

9.020.000 auf Inhaber lautende nennwertlose Stückaktien 

mit einem rechnerischen Wert von 1,00 € je Aktie eingeteilt.  

 

Die HPC Vermögensverwaltung GmbH, Hannover, hat im 

Geschäftsjahr 2008 insgesamt 98.004 Aktien der Viscom 

AG gekauft und ist zum 31. Dezember 2008 mit 55,35 %  

an der Viscom AG beteiligt. Jede Aktie gewährt in der 

Hauptversammlung eine Stimme. Keine der ausgegebe- 

nen Aktien ist mit Sonderrechten versehen. 

       

Die Bestimmung der Anzahl sowie die Bestellung der or-

dentlichen Vorstandsmitglieder und der stellvertretenden 

Vorstandsmitglieder, der Abschluss der Anstellungsver-

träge sowie der Widerruf der Bestellung erfolgen durch 

den Aufsichtsrat. Der Aufsichtsrat bestellt die Vorstands-

mitglieder auf höchstens fünf Jahre. Eine wiederholte 

Bestellung oder Verlängerung der Amtszeit, jeweils für 

höchstens fünf Jahre, ist zulässig. Der Aufsichtsrat kann 

den Abschluss, die Änderung und die Kündigung der 

Dienstverträge einem Aufsichtsratsausschuss übertragen.  

 

Zu Änderungen der Satzung, die lediglich die Fassung 

betreffen, ist der Aufsichtsrat ermächtigt. Dies gilt auch 

für die Anpassung der Satzung infolge einer Verände-

rung des Grundkapitals.     

 

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-

schaft in der Zeit bis zum 12. April 2011 mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats einmalig oder mehrmals um insgesamt 

bis zu 4.500.000 € durch Ausgabe bis zu Stück 4.500.000 

neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien gegen Bar- 

oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital). 

 

Die Viscom AG, vertreten durch den Vorstand, ist er-

mächtigt, in der Zeit bis zum 11. Dezember 2009 eigene 

Aktien bis zu insgesamt 10 % des derzeitigen Grundka-

pitals zu erwerben. Die auf Grund dieser Ermächtigung 

erworbenen Aktien dürfen zusammen mit anderen Aktien, 

die sich im Besitz der Viscom AG befinden oder ihr nach 

§§ 71a ff. AktG zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt 

10 % des derzeitigen Grundkapitals der Gesellschaft 

übersteigen. Die erworbenen eigenen Aktien dürfen zu 

allen gesetzlich zulässigen Zwecken verwendet werden.  

 

 

Hannover, 9. März 2009  

 

 

 

 

 

Dr. Martin Heuser        Volker Pape        Ulrich Mohr

Bericht über zusätzliche Angabepflichten für börsennotierte  
Aktiengesellschaften
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Pos. Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 31.12.2008 
T€

31.12.2007 
T€

G1 Umsatzerlöse 49.915 51.986

G2 Sonstige betriebliche Erträge 3.155 1.195

 53.070 53.181

   

G3 Veränderung des Bestandes an fertigen und unfertigen Erzeugnissen -1.007 4.187

G4 Materialaufwand -20.007 -22.107

G5 Personalaufwand -20.689 -18.772

G6 Aufwand für planmäßige Abschreibungen -1.045 -937

G7 Sonstige betriebliche Aufwendungen -11.908 -11.070

Betriebliche Aufwendungen -54.656 -48.699

   

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit -1.586 4.482

G8 Finanzerträge 589 1.039

G8 Finanzaufwendungen -275 -33

G9 Ertragsteuern -435 -1.929

Periodenergebnis -1.707 3.559

G10 Ergebnis je Aktie, verwässert und unverwässert in € -0,19 0,39

IFRS-Konzernabschluss 2008

IFRS-Konzernabschluss 2008 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
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Pos. Aktiva 31.12.2008 
T€

31.12.2007 
T€

Kurzfristige Vermögenswerte   

A1 Zahlungsmittel 26.254 27.726

A2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10.218 16.783

A3 Ertragsteuererstattungsansprüche 3.993 2.709

A4 Vorräte 18.033 19.508

A5 Sonstige finanzielle Forderungen 151 166 (*)

A5 Sonstige Vermögenswerte 758 593 (*)

Summe kurzfristige Vermögenswerte 59.407 67.485

  

Langfristige Vermögenswerte

A6 Sachanlagen 1.940 2.182

A7 Geschäfts- oder Firmenwert 15 15

A8 Immaterielle Vermögenswerte 2.756 2.725

A9 Vom Unternehmen ausgereichte Kredite 87 98

A10 Aktive latente Steuern 814 623

Summe langfristige Vermögenswerte 5.612 5.643

   

Summe Vermögenswerte 65.019 73.128

IFRS-Konzernabschluss 2008

Konzern-Bilanz Vermögenswerte

(*) Zur Umgliederung siehe Erläuterungen zu A5
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Pos. Passiva 31.12.2008 
T€

31.12.2007 
T€

Kurzfristige Schulden

P1 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 815 1.855

P2 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 0 28

P3 Erhaltene Anzahlungen 315 718

P4 Rückstellungen 2.645 3.802 (**)

P5 Ertragsteuerverbindlichkeiten 451 312

P6 Sonstige finanzielle Schulden 1.824 2.625

P7 Sonstige kurzfristige Schulden 1.759 1.760 (**)

Summe kurzfristige Schulden 7.809 11.100

  

Langfristige Schulden

P8 Langfristige Rückstellungen 265 159

P8 Sonstige langfristige Schulden 268 370

Summe langfristige Schulden 533 529

   

Eigenkapital

P9 Gezeichnetes Kapital 9.020 9.020

P10 Kapitalrücklage 41.609 42.170

P11 Angesammelte Ergebnisse 6.114 10.527

P12 Währungsdifferenzen -66 -218

Summe Eigenkapital 56.677 61.499

Summe Eigenkapital und Schulden 65.019 73.128

IFRS-Konzernabschluss 2008

Konzern-Bilanz Eigenkapital und Schulden

(**) Zur Umgliederung siehe Erläuterungen zu P4 und P6
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Pos. Kapitalflussrechnung 31.12.2008 
T€

31.12.2007
T€

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit

Periodengewinn nach Steuern und Zinsen -1.707 3.559

G9 Berichtigung Periodenergebnis aufgrund Ertragsteueraufwand (+) 435 1.929

G8 Berichtigung Periodenergebnis aufgrund Zinsaufwand (+) 275 33

G8 Berichtigung Periodenergebnis aufgrund Zinsertrag (-) -589 -1.039

A6 bis A8 Berichtigung Periodenergebnis aufgrund Abschreibungen (+) 1.045 937

P4 Zunahme (+) / Abnahme (-) von Rückstellungen -682 137

A6 bis A8 Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang  
von langfristigen Vermögenswerten

1 -46

A2 bis A5,  
A9 bis A10

Zunahme (-) / Abnahme (+) der Vorräte, Forderungen  
und sonstiger Vermögenswerte

7.948 -7.295

P1 bis P3,  
P5 bis P7

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten -2.826 -1.212

G9 Ertragsteuern gezahlt (-) -1.893 -2.653

Nettozahlungsmittel aus betrieblicher Tätigkeit 2.007 -5.650

Cashflow aus Investitionstätigkeit

Erlöse (+) aus Abgängen von langfristigen Vermögenswerten 51 125

A6 bis A8 Erwerb (-) von langfristigen materiellen und immateriellen  
Vermögenswerten

-884 -1.339

G8 Erhaltene Zinsen (+) 558 1.002

s. sonstige 
Angaben

Zahlungen aus Erwerb eines Geschäftsbereiches (-) -53 -1.895

Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel -328 -2.107

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit

P8 bis P11 Auszahlungen für den Erwerb eigener Aktien (-) -561 0

P8 bis P11 Zahlung Dividende (-) -2.706 -4.510

P8 bis P11 Einzahlung gestundeter Forderungen in die Kapitalrücklage (+) 0 88

G8 Gezahlte Zinsen (-) -7 -33

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -3.274 -4.455

Wechselkursbedingte Veränderungen des Finanzmittelbestandes 123 -206

Finanzmittelbestand

Veränderung des Finanzmittelbestandes -1.595 -12.212

Finanzmittelbestand am 1. Januar 27.726 40.144

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 26.254 27.726

IFRS-Konzernabschluss 2008

Konzern-Kapitalflussrechnung
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Eigenkapital gezeich-
netes 

Kapital
T€

Kapital- 
rücklage

 
T€

Währungs- 
diffe-

renzen  
T€

Angesam-
melte Er-
gebnisse 

T€

Summe

 
T€

Eigenkapital 01.01.2007 9.020 42.082 -6 11.478 62.574

Währungsdifferenzen 0 0 -212 0 -212

Periodenergebnis 0 0 0 3.559 3.559

Gesamtertrag und -aufwand 0 0 -212 3.559 3.347

Dividenden 0 0 0 -4.510 -4.510

Einzahlung gestundeter Forderungen in die 
Kapitalrücklage

0 88 0 0 88

Eigenkapital 31.12.2007 9.020 42.170 -218 10.527 61.499

Eigenkapital 01.01.2008 9.020 42.170 -218 10.527 61.499

Währungsdifferenzen 0 0 152 0 152

Periodenergebnis 0 0 0 -1.707 -1.707

Gesamtertrag und -aufwand 0 0 152 -1.707 -1.555

Dividenden 0 0 0 -2.706 -2.706

Erwerb eigener Anteile 0 -561 0 0 -561

Eigenkapital 31.12.2008 9.020 41.609 -66 6.114 56.677

IFRS-Konzernabschluss 2008

Veränderung des Konzern-Eigenkapitals



45

Konzern-Anhang

n Allgemeine Angaben zum Unternehmen   
und zum Konzernabschluss  
  
Grundlegende Rechnungslegungsprinzipien  
Die Viscom AG hat ihren Sitz in Hannover, Deutschland, 

und ist dort unter der Nummer HRB 59616 im Handels-

register eingetragen.     

Die Geschäftsadresse lautet Viscom AG, Carl-Buderus-

Straße 9-15, 30455 Hannover.    

 

Der vorliegende Konzernabschluss wird am 9. März 2009 

vom Vorstand zur Vorlage an den Aufsichtsrat freigegeben.  

 

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht 2007 

sind im elektronischen Bundesanzeiger eingereicht und 

veröffentlicht worden.     

 

Die Geschäftsaktivitäten der Gesellschaft bestehen in der 

Entwicklung, der Produktion und dem Vertrieb von auto-

matisierten Prüfsystemen für die industrielle Fertigung. Die 

Prüfung erfolgt durch den computergestützten optischen 

und/oder röntgentechnischen Abgleich der Prüfobjekte mit 

den im Prüfsystem definierten Anforderungen.   

 

Übereinstimmungserklärung  

Der vorliegende Abschluss für das Geschäftsjahr 2008 

wurde auf Basis einheitlicher Anwendung und in Überein- 

stimmung mit allen zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2008  

anzuwendenden International Financial Reporting Stan-

dards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union anzu-

wenden sind, erstellt. Bereits veröffentlichte Standards 

sowie Interpretationen des International Financial Repor- 

ting Interpretations Committee (IFRIC), deren Anwendung  

für Geschäftsjahre mit Beginn 1. Januar 2008 noch nicht  

verbindlich ist, werden von Viscom nicht angewendet.  

Der Konzern wird die folgenden verabschiedeten Finan- 

cial Reporting Standards und Interpretationen des IFRIC  

erst berücksichtigen, wenn diese verpflichtend anzu- 

wenden sind:   

Nicht vorzeitig angewendete Standards, Verbesse-

rungen der IFRS sowie Richtlinien, deren EU-Endorse-

ment zum 31. Dezember 2008 bereits erfolgt ist: 

        

IAS 1 Darstellung des Abschlusses enthält im We-

sentlichen Änderungen in Bezug auf die Darstellung des 

Eigenkapitals sowie die Bezeichnung der Bestandteile  

des Konzernabschlusses. Der überarbeitete Standard  

ist für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 

dem 1. Januar 2009 beginnen. Die Änderungen zu IAS 1  

werden auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des  

Konzernabschlusses voraussichtlich keine wesentlichen 

Auswirkungen haben.   

        

IAS 23 Fremdkapitalkosten wurde geändert/überar-

beitet. Die wesentliche Änderung betrifft die Abschaffung 

des Wahlrechts, Fremdkapitalkosten direkt als Aufwand 

zu erfassen, die direkt der Anschaffung oder Herstellung 

so genannter qualifizierter Vermögenswerte zugeordnet 

werden können. Danach müssen Unternehmen solche 

Fremdkapitalkosten verpflichtend als Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten aktivieren. Der Standard ist erstmals 

auf Fremdkapitalkosten für qualifizierte Vermögenswerte 

anzuwenden, mit deren Aktivierung am oder nach dem  

1. Januar 2009 begonnen wird. Die Änderungen des IAS 23 

werden voraussichtlich keine wesentlichen Auswirkungen 

auf den Viscom-Konzern haben, da Viscom zur Zeit nicht 

über entsprechende qualifizierte Vermögenswerte verfügt.  

   

Die Änderung im IAS 32 (2008) Darstellung von Finan-

zinstrumenten/IAS 1 Darstellung des Abschlusses 

wurde im Februar 2008 veröffentlicht und ist erstmals 

für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  

1. Januar 2009 beginnen. Für bestimmte Finanzinstrumen- 

te, die nach der Definition des IAS 32 als finanzielle Verbind- 

lichkeiten zusehen sind, die jedoch einen Residualanspruch 

auf das Reinvermögen der Gesellschaft beinhalten, ist die 

Klassifizierung klar gestellt worden. Auswirkungen auf den 

Viscom-Konzern ergeben sich hieraus nicht.

IFRS-Konzernabschluss 2008
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Der überarbeitete Standard IFRS 2 Aktienbasierte Ver-

gütung wurde im Januar 2008 veröffentlicht und ist erst-

mals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach  

dem 1. Januar 2009 beginnen. Neben der Definition von  

Ausübungsbedingungen von erhaltenen Zusagen/Plänen 

ist auch die Bilanzierung im Falle des Widerrufs bzw. der  

Stornierung von erhaltenen Zusagen/Plänen klar gestellt  

worden. Aus der Anwendung des überarbeiteten IFRS 2  

ergeben sich keine Auswirkungen auf den Viscom-Kon-

zern.       

 

IFRS 8 Segmentberichterstattung enthält neue Vor-

schriften zur Berichterstattung eines Unternehmens über 

seine berichtspflichtigen Segmente. Danach hat die 

Segmentberichterstattung nach dem so genannten „Ma-

nagementansatz“ zu erfolgen.    

Der Standard ist für Geschäftsjahre anzuwenden, die am 

oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen.   

 

Der neue Standard wird Einfluss auf die Art und Weise 

der Veröffentlichung von Finanzinformationen über die 

Geschäftsbereiche des Konzerns haben, jedoch nicht auf 

den Ansatz und die Bewertung von Vermögenswerten und 

Schulden im Konzernabschluss.    

 

Änderungen zu IFRS 1 und IAS 27 – Anschaffungsko-

sten einer Beteiligung an einem Tochterunternehmen, 

gemeinschaftlich geführten Unternehmen oder asso-

ziierten Unternehmen     

Die Änderungen zu IFRS 1 und IAS 27 wurden im Mai 

2008 veröffentlicht und sind erstmals in der Berichtsperio-

de anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2009 

beginnt. Die Änderungen zu IFRS 1 erlauben es einem 

Unternehmen, die Anschaffungskosten von Beteiligungen 

an Tochterunternehmen, gemeinsam geführten Unter-

nehmen und assoziierten Unternehmen in seiner IFRS-

Eröffnungsbilanz auch unter Verwendung der nach vorher 

angewandten Rechnungslegungsvorschriften ausgewie-

senen Beträge oder unter Verwendung der beizulegenden 

Zeitwerte als Ersatz für Anschaffungskosten (deemed 

cost) zu bestimmen. Die Änderungen zu IAS 27 betreffen 

allein die separaten Einzelabschlüsse eines Mutterunter-

nehmens und legen insbesondere fest, dass sämtliche 

Dividenden von Tochterunternehmen, gemeinschaftlich 

geführten Unternehmen und assoziierten Unternehmen 

im separaten Einzelabschluss erfolgswirksam erfasst 

werden. Die Übergangsbestimmungen sehen grundsätz-

lich eine prospektive Anwendung vor. Der Konzern geht 

gegenwärtig davon aus, dass die Anwendung zu keinen 

wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz-  

und Ertragslage des Konzerns führt.   

 

Verbesserungen der IFRS 2008   

Die Änderungen aus dem Improvementsprojekt 2008 wur-

den im Mai 2008 veröffentlicht und sind – mit Ausnahme 

von IFRS 5 (hier ab dem 1. Juli 2009) – erstmals in der Be-

richtsperiode anzuwenden, die am oder nach dem 1. Ja-

nuar 2009 beginnt. Im Rahmen des Improvementsprojekts 

2008 wurde eine Vielzahl sowohl materieller Änderungen, 

die eine Auswirkung auf die Bilanzierung und Bewertung 

haben, als auch rein redaktioneller Änderungen erlassen.  

 

Die zuletzt genannten betreffen beispielsweise die Über-

arbeitung einzelner Definitionen und Formulierungen, um 

die Konsistenz mit anderen IFRS zu gewährleisten. Der 

Konzern hat die folgenden Änderungen noch nicht ange-

wandt:       

 

IFRS 5 Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermö-

genswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche: Es 

wurde klargestellt, dass auch dann sämtliche Vermögens-

werte und Schulden eines Tochterunternehmens, dessen 

geplante Veräußerung den Verlust der Beherrschung 

dieses Tochterunternehmens zur Folge hat, als zur Ver-

äußerung gehalten einzustufen sind, wenn das Unter-

nehmen nach der Veräußerung eine nicht beherrschende 

Beteiligung an diesem ehemaligen Tochterunternehmen 

behalten wird.

IFRS-Konzernabschluss 2008
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IAS 1 Darstellung des Abschlusses: Es wurde klarge-

stellt, dass Finanzinstrumente, die als zu Handelszwecken 

gehalten klassifiziert werden, in der Bilanz nicht zwingend 

als kurzfristige Vermögenswerte oder Schulden auszuwei-

sen sind. Die Einstufung als „kurzfristig“ hat sich allein nach 

den Abgrenzungskriterien in IAS 1 zu richten.   

  

IAS 10 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag: Es wurde 

klargestellt, dass Dividenden, die nach dem Bilanzstich-

tag, aber vor der Genehmigung zur Veröffentlichung des 

Abschlusses beschlossen wurden, am Bilanzstichtag 

keine Verpflichtungen darstellen und daher im Abschluss 

nicht als Schulden erfasst werden.    

 

IAS 16 Sachanlagen: Erlöse aus den zur Vermietung gehal-

tenen Sachanlagen, die nach der Vermietung üblicherwei-

se im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit veräu-

ßert werden, sind unter den Umsatzerlösen auszuweisen.  

 

IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer: Neben der Über-

arbeitung mehrerer Definitionen wird klargestellt, dass 

Planänderungen, die in einer Reduzierung der Leistungen 

für in künftigen Perioden zu erbringende Arbeitsleistungen 

resultieren, als Plankürzung zu bilanzieren sind. Planän-

derungen, bei denen sich die Leistungskürzung auf die 

bereits erbrachte Arbeitsleistung bezieht, sind dagegen 

als nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand zu erfassen.  

 

IAS 20 Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen 

der öffentlichen Hand: Für un- oder niedrig verzinsliche 

Darlehen besteht künftig die Verpflichtung zur Berechnung 

des Zinsvorteils. Der Unterschiedsbetrag zwischen dem 

erhaltenen Betrag und dem abgezinsten Betrag ist als Zu-

wendung der öffentlichen Hand zu bilanzieren.   

 

IAS 23 Fremdkapitalkosten: Die Definition von Fremd-

kapitalkosten wurde insofern überarbeitet, als die Leitlinien 

in IAS 39 zum Effektivzinssatz übernommen wurden. 

IAS 27 Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach 

IFRS: Es wurde klargestellt, dass die Bilanzierung eines 

Tochterunternehmens in Übereinstimmung mit IAS 39 zum 

beizulegenden Zeitwert im separaten Einzelabschluss 

eines Mutterunternehmens auch dann beizubehalten ist, 

wenn das Tochterunternehmen als zur Veräußerung ge-

halten klassifiziert wird.    

 

IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen: Da der im 

Buchwert eines Anteils an einem assoziierten Unterneh-

men enthaltene Geschäfts- oder Firmenwert nicht ge-

trennt ausgewiesen wird, wird er auch nicht separat auf 

eine etwaige Wertminderung geprüft. Stattdessen wird der 

gesamte Buchwert des Anteils als ein einziger Vermö-

genswert dem Wertminderungstest unterworfen und bei 

Bedarf wertgemindert. Es wird nunmehr klargestellt, dass 

auch eine Wertaufholung des in früheren Berichtsperioden 

wertberichtigten Anteils an einem assoziierten Unterneh-

men insgesamt als Erhöhung dieses Anteils zu erfassen 

und nicht auf einen darin enthaltenen Geschäfts- oder Fir-

menwert zu verteilen ist. Eine weitere Änderung betrifft die 

Angabepflichten über solche Anteile an assoziierten Un-

ternehmen, die in Übereinstimmung mit IAS 39 zum beizu-

legenden Zeitwert bilanziert werden. Künftig finden auf  

diese Anteile nur die Anforderungen des IAS 28 Anwen-

dung, wonach Art und Umfang erheblicher Beschrän-

kungen der Fähigkeit des assoziierten Unternehmens, Fi-

nanzmittel in Form von Barmitteln oder Darlehenstilgungen 

an das Unternehmen zu transferieren, anzugeben sind.  

 

IAS 29 Rechnungslegung in Hochinflationsländern: Es 

wird klargestellt, dass sich in Abschlüssen, die auf Basis 

von historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

aufgestellt werden, Vermögenswerte und Schulden, die zu 

beizulegenden Zeitwerten zu bewerten sind bzw. bewertet 

werden können, nicht allein auf die Sachanlagen und  

Finanzinvestitionen beschränken müssen.   

 

IFRS-Konzernabschluss 2008
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IAS 31 Anteile an Joint Ventures: Die Änderung betrifft 

die Angabepflichten über solche Anteile an Joint Ventures, 

die in Übereinstimmung mit IAS 39 zum beizulegenden 

Zeitwert bilanziert werden. Künftig finden auf diese Anteile 

nur die Anforderungen des IAS 31 Anwendung, wonach 

die Verpflichtungen des Partnerunternehmens und des 

Joint Ventures sowie eine Zusammenfassung der Finanz-

informationen über die Vermögenswerte, Schulden, Erträ-

ge und Aufwendungen anzugeben sind.    

 

IAS 34 Zwischenberichterstattung: Es wird klargestellt, 

dass das unverwässerte und das verwässerte Ergebnis je 

Aktie im Zwischenabschluss nur dann anzugeben sind, 

wenn das Unternehmen den Bestimmungen des IAS 33 

Ergebnis je Aktie unterliegt.    

 

IAS 36 Wertminderung von Vermögenswerten: Die An-

gabepflichten zur Bestimmung des Nutzungswerts und zur 

Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich Ver-

äußerungskosten, der auf Basis des Discounted-Cash-

flow-Modells ermittelt wird, wurden vereinheitlicht.   

 

IAS 38 Immaterielle Vermögenswerte: Ausgaben für 

Waren und Dienstleistungen, die für Werbekampagnen 

und Maßnahmen der Verkaufsförderung (einschließlich 

Versandhauskataloge) verwendet werden, sind künftig 

dann als Aufwand zu erfassen, wenn das Unternehmen 

das Recht auf Zugang zu diesen Waren bzw. diese Dienst-

leistungen erhalten hat. Weiterhin wird die Anwendung der 

leistungsabhängigen Abschreibungsmethode für immate-

rielle Vermögenswerte uneingeschränkt zugelassen.  

 

IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung: Deri-

vate können künftig nach der erstmaligen Erfassung auf-

grund von veränderten Umständen als erfolgswirksam 

zum beizulegenden Zeitwert bewertet designiert oder aus 

dieser Kategorie entfernt werden, weil es sich hierbei nicht 

um eine Umwidmung i.S.d. IAS 39 handelt. Weiterhin  

wurde der Hinweis auf ein „Segment“ im Zusammenhang 

mit der Feststellung, ob ein Instrument die Kriterien eines 

Sicherungsinstruments erfüllt, gestrichen. Darüber hinaus 

wird klargestellt, dass bei der Bewertung eines Schuld- 

instruments nach Beendigung der Bilanzierung als Fair 

Value Hedge der neu berechnete Effektivzinssatz heran-

zuziehen ist.   

 

IAS 40 Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien: Im 

Bau befindliche Immobilien, die für die Nutzung als Finanz-

investition erstellt oder entwickelt werden, sind künftig 

nicht mehr den Sachanlagen, sondern den als Finanzin-

vestition gehaltenen Immobilien zuzuordnen und mit den 

Anschaffungs- und Herstellungskosten oder dem beizule-

genden Zeitwert zu bewerten. Wendet das Unternehmen 

das Modell des beizulegenden Zeitwerts und kann der bei-

zulegende Zeitwert nicht verlässlich bestimmt werden, 

werden die im Bau befindlichen Immobilien zu den An-

schaffungs- und Herstellungskosten bewertet bis der bei-

zulegende Zeitwert ermittelt werden kann oder die Herstel-

lung abgeschlossen ist.    

 

IAS 41 Landwirtschaft: Die Beschränkung für die Ver-

wendung eines Vorsteuerabzinsungssatzes bei der Ermitt-

lung des beizulegenden Zeitwerts wurde gestrichen. Wei-

terhin wurde das Verbot, bei der Schätzung des beizule-

genden Zeitwerts die Cashflows zu berücksichtigen, die 

sich aus zusätzlichen biologischen Transformationen und 

anderen künftigen Aktivitäten des Unternehmens ergeben, 

aufgehoben.    

 

Der Konzern geht davon aus, dass – mit Ausnahme von 

Regelungen, auf deren Auswirkungen gesondert hinge-

wiesen wird – Neuregelungen aus dem Improvements-

projekt keine wesentlichen Auswirkungen auf den Ab-

schluss haben werden.     

 

IFRIC 13 Kundentreueprogramme regelt die Bilanzie-

rung von Kundenbonusprogrammen, die von den Herstel-

lern bzw. Dienstleistungsanbietern selbst oder durch Dritte 
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betrieben werden. IFRIC 13 ist für Geschäftsjahre anzu-

wenden, die am oder nach dem 1. Juli 2008 beginnen. Die 

erstmalige Anwendung von IFRIC 13 wird keine Auswir-

kungen auf den Viscom-Konzernabschluss haben.  

  

IFRIC 14 IAS 19 Die Begrenzung eines leistungsorien-

tierten Vermögenswertes, Mindestdotierungsverpflich-

tungen und ihre Wechselwirkung: Die IFRIC Interpreta-

tion 14 wurde im Juli 2007 veröffentlicht und ist spätestens 

mit Beginn des ersten Geschäftsjahres nach dem 31. De-

zember 2008 anzuwenden. Diese Interpretation gibt Leit-

linien zur Bestimmung des Höchstbetrags eines Über-

schusses aus einem leistungsorientierten Plan, der nach 

IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer als Vermögenswert 

aktiviert werden darf. Die Anwendung des IFRIC wird  

keine Auswirkung auf den Konzernabschluss haben.  

  

Noch nicht von der EU übernommene Standards und 

Richtlinien, die ebenfalls nicht vorzeitig angewendet 

wurden:      

IFRS 1 Erstmalige Anwendung der IFRS: Der überarbei-

tete Standard IFRS 1 wurde im November 2008 veröffent-

licht und ist erstmals in der Berichtsperiode anzuwenden, 

die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnt. Die Über-

arbeitung des Standards umfasste allein redaktionelle  

Änderungen und eine Neustrukturierung des Standards. 

Aus der Überarbeitung ergeben sich keine Änderungen 

von Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften für Erst-

anwender von IFRS.   

 

IFRS 3 Unternehmenszusammenschlüsse: Der überar-

beitete Standard IFRS 3 wurde im Januar 2008 veröffent-

licht und ist erstmals in der Berichtsperiode anzuwenden, 

die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnt. Der Standard 

wurde im Rahmen des Konvergenzprojekts von IASB und 

FASB einer umfassenden Überarbeitung unterzogen. Die 

wesentlichen Änderungen betreffen insbesondere die Ein-

führung eines Wahlrechts bei der Bewertung von Minder-

heitsanteilen zwischen der Erfassung mit dem anteiligen 

identifizierbaren Nettovermögen (sog. Purchased-Good-

will-Methode) und der sog. Full-Goodwill-Methode, wo-

nach der gesamte, auch auf die Minderheitsgesellschafter 

entfallende Teil des Geschäfts- oder Firmenwerts des er-

worbenen Unternehmens zu erfassen ist. Hervorzuheben 

sind weiterhin die erfolgswirksame Neubewertung bereits 

bestehender Beteiligungsanteile bei erstmaliger Erlangung 

der Beherrschung (sukzessiver Unternehmenserwerb), 

die zwingende Berücksichtigung einer Gegenleistung, die 

an das Eintreten künftiger Ereignisse geknüpft ist, zum Er-

werbszeitpunkt sowie die ergebniswirksame Behandlung 

von Transaktionskosten. Die Übergangsbestimmungen 

sehen eine prospektive Anwendung der Neuregelung vor. 

Für Vermögenswerte und Schulden, die aus Unterneh-

menszusammenschlüssen vor der erstmaligen Anwen-

dung des neuen Standards resultieren, ergeben sich keine 

Änderungen.   

 

IAS 27 Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach 

IFRS: Der überarbeitete Standard IAS 27 wurde im Januar 

2008 veröffentlicht und ist erstmals in der Berichtsperiode 

anzuwenden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnt. 

Die Änderungen betreffen primär die Bilanzierung von  

Anteilen ohne beherrschenden Einfluss (Minderheitsan-

teile), die künftig in voller Höhe an den Verlusten des Kon-

zerns beteiligt werden, und von Transaktionen, die zum 

Beherrschungsverlust bei einem Tochterunternehmen  

führen und deren Auswirkungen erfolgswirksam zu behan-

deln sind. Auswirkungen von Anteilsveräußerungen, die 

nicht zum Verlust der Beherrschung führen, sind dem- 

gegenüber erfolgsneutral im Eigenkapital zu erfassen.  

Die Übergangsbestimmungen sehen hierfür eine prospek-

tive Anwendung vor.   

  

Für Vermögenswerte und Schulden, die aus solchen 

Transaktionen vor dem Zeitpunkt der erstmaligen Anwen-

dung des neuen Standards resultieren, ergeben sich da-

her keine Änderungen. Da im Konzern keine Minderheits-

anteile vorhanden sind, ergeben sich aus der Anwendung 
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dieses Standards keine Auswirkungen auf den Konzern-

abschluss.  

 

Änderungen zu IAS 39 – Qualifizierende Grundge-

schäfte: Die Änderungen zu IAS 39 wurden im Juli 2008 

veröffentlicht und sind retrospektiv erstmals in der  

Berichtsperiode anzuwenden, die am oder nach dem  

1. Juli 2009 beginnt. Die Änderung konkretisiert, wie  

die in IAS 39 enthaltenen Prinzipien zur Abbildung von  

Sicherungsbeziehungen auf die Designation eines einsei-

tigen Risikos in einem Grundgeschäft sowie auf die De-

signation von Inflationsrisiken als Grundgeschäft anzu-

wenden sind. Es wird klargestellt, dass es zulässig ist,  

lediglich einen Teil der Änderungen des beizulegenden 

Zeitwerts oder der Cashflow-Schwankungen eines Finanz-

instruments als Grundgeschäft zu designieren. Die Bilan-

zierung von Sicherungsinstrumenten im Konzern ist von 

dieser Änderung nicht betroffen.   

 

IFRIC 12 Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen  

regelt, wie die Bilanzierung von Vereinbarungen, bei de-

nen eine Regierung oder eine andere öffentlichrechtliche 

Institution als Konzessionsgeber Aufträge für die Bereit-

stellung öffentlicher Aufgaben an private Unternehmen als 

Konzessionsnehmer vergibt, zu erfolgen hat. Zur Aufga-

benerfüllung nutzt das private Unternehmen Infrastruktur, 

die in der Verfügungsmacht der öffentlichen Hand bleibt. 

Das private Unternehmen ist für den Bau, den Betrieb und 

die Erhaltungsmaßnahmen bezüglich der Infrastruktur  

verantwortlich. Die Regelungen von IFRIC 12 sind für  

Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  

1. Januar 2008 beginnen. Die Interpretation wurde noch 

nicht in europäisches Recht übernommen. Die erstmalige 

Anwendung von IFRIC 12 wird keine Auswirkungen auf 

den Viscom-Konzernabschluss haben. Die in den Kon-

zernabschluss einbezogenen Unternehmen sind keine 

Konzessionsnehmer i.S.v. IFRIC 12. Diese Interpretation 

wird daher keine Auswirkungen auf den Konzern haben. 

IFRIC 15 Vereinbarungen über die Errichtung von Im-

mobilien: Die IFRIC Interpretation 15 wurde im Juli 2008 

veröffentlicht und ist erstmals in der Berichtsperiode anzu-

wenden, die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnt. 

Diese Interpretation gibt Leitlinien zum Zeitpunkt und Um-

fang der Ertragsrealisierung aus Projekten zur Errichtung 

von Immobilien. Entsprechende Sachverhalte existieren 

im Konzern nicht.    

 

IFRIC 16 Absicherung von Nettoinvestitionen in einem 

ausländischen Geschäftsbetrieb: Die IFRIC Interpreta-

tion 16 wurde im Juli 2008 veröffentlicht und ist erstmals  

in der Berichtsperiode anzuwenden, die am oder nach 

dem 1. Oktober 2008 beginnt. IFRIC 16 vermittelt Leit- 

linien für die Identifizierung der Fremdwährungsrisiken,  

die im Rahmen der Absicherung einer Nettoinvestition  

abgesichert werden können, für die Bestimmung, welche 

Konzernunternehmen die Sicherungsinstrumente zur  

Absicherung der Nettoinvestition halten können, und für 

die Ermittlung des Fremdwährungsgewinns oder -verlusts, 

der bei Veräußerung des gesicherten ausländischen  

Geschäftsbetriebs aus dem Eigenkapital in die Gewinn- 

und Verlustrechnung umzugliedern ist. Diese Interpreta- 

tion ist prospektiv anzuwenden. Der Konzern überprüft 

derzeit, welche Methode zur Ermittlung von umgliede-

rungspflichtigen Fremdwährungsgewinnen bzw. -verlusten 

angewandt werden soll.   

 

IFRIC 17 Sachdividenden an Gesellschafter: Die IFRIC 

Interpretation 17 wurde im November 2008 veröffentlicht 

und ist erstmals in der Berichtsperiode anzuwenden, die 

am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnt. Diese Interpreta-

tion gibt Leitlinien zur Bilanzierung und Bewertung von 

Verpflichtungen, die eine Ausschüttung von Sachdividen-

den an die Gesellschafter vorsehen. Die Interpretation 

nimmt insbesondere zum Zeitpunkt, zur Bewertung und 

dem Ausweis dieser Verpflichtungen Stellung. Demnach 

ist eine solche Verpflichtung dann anzusetzen und zum 
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beizulegenden Zeitwert zu bewerten, wenn sich das Un-

ternehmen dieser Verpflichtung nicht mehr entziehen 

kann. Der Ansatz der Verpflichtung und die etwaigen Än-

derungen des beizulegenden Zeitwerts des betroffenen 

Vermögenswerts sind im Eigenkapital zu erfassen. Eine 

Erfolgswirkung in Höhe der Differenz zwischen dem beizu-

legenden Zeitwert und dem Buchwert des Vermögens-

werts tritt erst im Zeitpunkt der Übertragung dieses Vermö-

genswerts auf die Gesellschafter ein. Diese Interpretation 

ist prospektiv anzuwenden. Aus dieser Interpretation wer-

den aufgrund geltender Ausschüttungspolitik und den Be-

stimmungen des Gesellschaftsrechts keine Auswirkungen 

auf den Konzern erwartet.    

 

IFRIC 18 Übertragung von Vermögenswerten von Kun-

den: Die IFRIC Interpretation 18 wurde im Januar 2009 

veröffentlicht und ist erstmals in der Berichtsperiode anzu-

wenden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnt. Diese 

Interpretation gibt Leitlinien zur Bilanzierung von Vereinba-

rungen, bei denen ein Unternehmen von einem Kunden 

Sachanlagen oder Zahlungsmittel erhält, die das Unter-

nehmen dazu verwenden muss, den Kunden z. B. mit 

einem Leitungsnetz zu verbinden oder/und dem Kunden 

einen andauernden Zugang zur Versorgung mit Gütern 

oder Dienstleistungen zu gewähren.    

 

Die Interpretation nimmt insbesondere zu den Ansatzkrite-

rien von Kundenbeiträgen und dem Zeitpunkt sowie Um-

fang der Ertragsrealisierung aus solchen Geschäftstrans-

aktionen Stellung. Diese Interpretation ist prospektiv anzu-

wenden. IFRIC 18 wird keine Auswirkungen auf den 

Konzernabschluss haben, da der Konzern derartige Ge-

schäftstransaktionen nicht durchführt.    

 

Grundlagen der Erstellung des Konzernabschlusses 

Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. Der IFRS-

Konzernabschluss ist in Euro aufgestellt worden. Die Dar-

stellung erfolgte in T€. Grundsätzlich wurde der Konzern-

abschluss unter Anwendung der fortgeführten historischen 

Anschaffungs- oder Herstellungskosten erstellt.   

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Ge-

samtkostenverfahren erstellt.   

 

In der Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der Bilanz 

sind einzelne Positionen zur besseren Übersichtlichkeit 

zusammengefasst; sie werden im Anhang erläutert. Nach 

IAS 1 wird beim Ausweis in der Bilanz zwischen lang-  

und kurzfristigen Vermögenswerten wie auch Schulden 

unterschieden. Als kurzfristig werden Vermögenswerte 

bzw. Schulden angesehen, wenn sie innerhalb eines  

Jahres fällig sind.  

      

Grundlagen der Konsolidierung  

Grundlage für den IFRS-Konzernabschluss sind – neben 

dem Abschluss der Viscom AG – die zum 31. Dezember 

2008 aufgestellten Jahresabschlüsse der Tochtergesell-

schaften. Den Jahresabschlüssen der in den Konzernab-

schluss einbezogenen Unternehmen liegen einheitliche 

Rechnungslegungsgrundsätze zugrunde. Soweit abwei-

chende Vorschriften bestehen, wurden notwendige Anpas-

sungsbuchungen vorgenommen. Die Einzelabschlüsse 

der Beteiligungsunternehmen sind auf den Stichtag des 

Konzernabschlusses erstellt.    

 

Alle konzerninternen Gewinne und Verluste, Aufwen-

dungen und Erträge sowie die zwischen den Gesell-

schaften bestehenden Forderungen und Verbindlichkeiten 

werden eliminiert.     

 

Unternehmenszusammenschlüsse werden unter Anwen-

dung der Erwerbsmethode bilanziert. Diese erfasst die 

identifizierbaren Vermögenswerte (einschließlich der zu-

vor nicht erfassten immateriellen Vermögenswerte) und 

Schulden (einschließlich der  Eventualschulden – jedoch 

ohne Berücksichtigung künftiger Restrukturierung) des er-

worbenen Geschäftsbetriebs zum beizulegenden Zeitwert.  
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Konsolidierungskreis  

Neben der Konzernmutter Viscom AG, Hannover, wurden 

folgende Tochterunternehmen in den IFRS-Konzernab-

schluss einbezogen:    

Der Konzernabschluss beinhaltet die Tochterunterneh-

men, bei denen die Viscom AG unmittelbar oder mittelbar 

über die Mehrheit der Stimmrechte verfügt und somit die 

Beherrschung ausübt. Die Einbeziehung beginnt zu dem 

Zeitpunkt, ab dem der Anspruch der Beherrschung besteht 

bzw. die Einbeziehung endet, wenn der Anspruch der  

Beherrschung nicht mehr besteht.   

 

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungs- 

methoden  

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

ergaben sich aus der Anwendung der folgenden neuen 

oder überarbeiteten Standards:    

International Accounting Standard (IAS) 39 Finanzinstru-

mente: Ansatz und Bewertung/IFRS 7 Finanzinstrumen- 

te: Angaben: Am 13. Oktober 2008 veröffentlichte das 

IASB Änderungen zu IAS 39 und IFRS 7. Die Änderungen 

sind eine Reaktion auf die Finanzmarktkrise und ermög- 

lichen den Unternehmen in bestimmten Fällen eine Um-

klassifizierung von einzelnen Finanzinstrumenten der Be-

wertungskategorie „Finanzielle Vermögenswerte, die er-

folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 

werden“ und der Bewertungskategorie „Zur Veräußerung 

verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ in andere Bewer-

tungskategorien. Die Änderungen des IFRS 7 sehen zu-

sätzliche Anhangsangaben bei vorgenommenen Umklas-

sifizierungen zwischen den Bewertungskategorien vor. 

  

Die Änderungen traten rückwirkend zum 1. Juli 2008 in 

Kraft.  

  

Aus den Änderungen ergaben sich keine Auswirkungen 

auf den Konzernabschluss, da die Gesellschaft keine ent-

sprechenden Umgliederungen vorgenommen hat.   

  

International Financial Reporting Interpretations Commit-

tee (IFRIC) 11 Konzerninterne Geschäfte und Geschäfte 

mit eigenen Aktien nach IFRS 2:    

IFRIC 11 erklärt, wie IFRS 2  Aktienbasierte Vergütung  

auf aktienbasierte Zahlungsvereinbarungen anzuwen- 

den ist, die unternehmenseigene Eigenkapitalinstrumente  

oder Eigenkapitalinstrumente eines anderen Unterneh-

mens desselben Konzerns beinhalten. IFRIC 11 tritt für 

Geschäftsjahre in Kraft, die am oder nach dem 1. März 

2007 beginnen. Die Anwendung des IFRIC 11 hatte keine 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss.   

 

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-

den entsprechen ansonsten den im Vorjahr angewandten 

Methoden.  

 

Wesentliche Ermessensentscheidungen, Schätzungen 

und Annahmen  

Im Konzernabschluss müssen in einem gewissen Umfang 

Schätzungen vorgenommen und Annahmen getroffen wer-

den, die Auswirkungen auf Höhe und Ausweis der bilan-

zierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge und 

Aufwendungen sowie Eventualverbindlichkeiten haben. 

Name Sitz Beteiligungs- 
quote

Erstmalige  
Beherrschung

Viscom France SARL Cergy Pontoise Cedex, Frankreich 100 % 2001

Viscom Machine Vision Pte Ltd. Singapur, Singapur 100 % 2001

Viscom Inc. Atlanta, Georgia, USA 100 % 2001

Viscom Machine Vision Trading Co. Ltd. Shanghai, China 100 % 2007

IFRS-Konzernabschluss 2008
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

wird das Ausfallrisiko anhand der jeweiligen Erkenntnis-

lage insbesondere der Überfälligkeit geschätzt. Obwohl 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen Kun-

den aus der Automobilindustrie bestehen, wird gegen- 

wärtig kein erhöhtes Forderungsausfallrisiko gesehen.  

 

Vorräte   

Die Vorräte unterliegen Schätzungsannahmen hinsichtlich 

der Abwertungsparameter z. B. der Reichweite und der 

Bemessung des Fertigstellungsgrades.  

  

Rückstellungen  

Bei Rückstellungen, insbesondere bei den Rückstellungen 

für Garantie- und Nacharbeiten kann es zu Abweichungen 

zu den später anfallenden tatsächlichen Aufwendungen 

für Garantie und Nacharbeiten kommen, da die Rückstel-

lungen auf Basis verlässlich vergangenheitsorientierter  

Werte basieren. Dabei wird der Garantie- bzw. Nacharbei-

tungsaufwand pro installiertes System quantifiziert und  

als Bemessungsmaßstab für die sich noch zum Jahres-

wechsel in Garantie bzw. Nacharbeit befindenden Sys-

teme herangezogen.  

 

Wertminderung von nicht-finanziellen Vermögenswerten 

Der Konzern ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhalts-

punkte für eine Wertminderung nicht-finanzieller Vermö-

genswerte vorliegen. Der Geschäfts- oder Firmenwert und 

andere immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter 

Nutzungsdauer werden mindestens einmal jährlich sowie 

bei Vorliegen entsprechender Anhaltspunkte auf Wertmin-

derung überprüft. Sonstige nicht-finanzielle Vermögens-

werte werden auf Werthaltigkeit untersucht, wenn Hin-

weise vorliegen, dass der Buchwert den erzielbaren Be-

trag übersteigt.   

 

Zur Berechnung des Nutzungswertes schätzt das Ma-

nagement die voraussichtlichen künftigen Cashflows des 

Vermögenswerts oder der Zahlungsmittel generierenden 

Einheit und wählt einen angemessenen Abzinsungssatz, 

um den Barwert dieser Cashflows zu ermitteln. Als Zah-

lungsmittel generierende Einheit gilt nach IAS 36 die 

kleinste erkennbare Gruppe von Vermögenswerten, die 

Mittelzuflüsse aus der laufenden Nutzung generieren,  

welche von denen anderer Einheiten weitgehend unab-

hängig sind.   

 

Zusammenfassung wesentlicher Bilanzierungs- und  

Bewertungsmethoden  

Immaterielle Vermögenswerte  

Immaterielle Vermögenswerte werden zu ihren Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten bewertet. Diese Werte 

werden ausgewiesen, wenn es wahrscheinlich ist, dass 

der dem Vermögenswert zuzuordnende künftige wirt-

schaftliche Nutzen dem Unternehmen zufließen wird  

und die Anschaffungs- oder Herstellungskosten des Ver-

mögenswertes zuverlässig bemessen werden können.  

Die Anschaffungskosten von im Rahmen eines Unter- 

nehmenszusammenschlusses erworbenen immateriellen 

Vermögenswerten entsprechen ihrem beizulegenden Zeit-

wert zum Erwerbszeitpunkt. Die Folgebewertung erfolgt  

zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich der 

kumulierten planmäßigen Abschreibungen und der kumu-

lierten Wertminderungen. Immaterielle Vermögenswerte 

werden linear über die geschätzte Nutzungsdauer abge-

schrieben. Abschreibungszeitraum und -methode werden 

jährlich zum Ende eines Geschäftsjahres überprüft. Die 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte wer-

den in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den Ab-

schreibungen ausgewiesen.    

 

Gewinne und Verluste aus der Ausbuchung von immateri-

ellen Vermögenswerten werden als Differenz zwischen 

Nettoveräußerungserlös und dem Buchwert des Vermö-

genswertes ermittelt und in der Periode in der der Vermö-

genswert ausgebucht wird, erfasst.   

 

IFRS-Konzernabschluss 2008
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Geschäfts- oder Firmenwerte aus einem Unternehmens-

zusammenschluss werden bei erstmaligem Ansatz zu  

Anschaffungskosten bewertet. Diese bemessen sich als 

Überschuss der Anschaffungskosten einschließlich An-

schaffungsnebenkosten des Unternehmenszusammen-

schlusses über den Anteil des Erwerbers an den beizule-

genden Zeitwerten der identifizierbaren Vermögenswerte, 

Schulden und Eventualschulden des erworbenen Unter-

nehmens. Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Ge-

schäfts- oder Firmenwert zu Anschaffungskosten abzüg-

lich kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet.  

 

Nach IAS 38 sind Forschungskosten nicht aktivierungs-

fähig; Entwicklungskosten nur bei Vorliegen bestimmter, 

genau bezeichneter Voraussetzungen. Eine Aktivierung 

von Entwicklungskosten ist demnach immer dann erfor-

derlich, wenn die Entwicklungstätigkeit mit hinreichender 

Sicherheit zu künftigen Finanzmittelzuflüssen führt, die 

über die normalen Kosten hinaus auch die entsprechenden 

Entwicklungskosten abdecken. Zusätzlich müssen hin-

sichtlich des Entwicklungsprojektes und des zu entwickeln-

den Produkts oder Verfahrens verschiedene Kriterien  

kumulativ erfüllt sein. Bei Viscom werden diese Kriterien 

kumulativ nicht erfüllt; unter anderem werden die notwen-

digen Dokumentationspflichten, die für eine Aktivierung 

notwendig sind, nicht erfüllt. Daher unterbleibt die Aktivie-

rung der Entwicklungskosten.   

 

Viscom besitzt fünf eingereichte Patente. Zum 31. De-

zember 2008 war, bis auf die Eintragung eines Patents in 

Taiwan, davon noch kein Patent endgültig erteilt.   

 

Sachanlagevermögen  

Sachanlagen werden zu ihren Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten – abzüglich kumulierter planmäßiger Ab-

schreibung und kumulierter Wertminderungen – ausge-

wiesen. Gewinne und Verluste aus der Ausbuchung von 

Sachanlagen werden als Differenz zwischen Nettoveräu-

ßerungserlös und dem Buchwert des Vermögenswertes 

ermittelt und in der Periode in der der Vermögenswert aus-

gebucht wird, erfasst.    

 

Die ursprünglichen Anschaffungskosten der Sachanlagen 

umfassen den Kaufpreis – einschließlich Einfuhrzoll und 

nicht erstattungsfähiger Erwerbsteuern – sowie alle direkt 

zurechenbaren Kosten, um den Vermögenswert in den  

erforderlichen, vom Management beabsichtigten betriebs-

bereiten Zustand zu versetzen und an den Standort  

seiner beabsichtigten Verwendung zu bringen.   

 

Die Herstellungskosten von Sachanlagen umfassen die 

Aufwendungen, die durch den Verbrauch von Gütern und 

die Inanspruchnahme von Dienstleistungen für die Her-

stellung entstehen. Dazu gehören neben den Einzelkosten 

auch die angemessenen Anteile der fixen und variablen 

Produktionsgemeinkosten.    

 

Nachträgliche Anschaffungskosten für eine bereits ange-

setzte Sachanlage werden dem Buchwert des Vermö-

genswertes hinzugerechnet, wenn es wahrscheinlich ist, 

dass über die ursprünglich bemessene Ertragskraft des 

vorhandenen Vermögenswertes hinaus dem Unternehmen 

zusätzlicher künftiger wirtschaftlicher Nutzen zufließen 

wird. Alle anderen nachträglichen Ausgaben werden in der 

Periode, in der sie anfallen, als Aufwand erfasst.   

 

Die verwendeten Nutzungsdauern, Abschreibungsmetho-

den sowie Restbuchwerte werden in jeder Periode über-

prüft. Dies ist notwendig, um sicherzustellen, dass die Ab-

schreibungsmethode und der Abschreibungszeitraum mit 

dem erwarteten wirtschaftlichen Nutzen aus Vermögens-

werten des Sachanlagevermögens übereinstimmen. 

  

Anlagen im Bau sind den Sachanlagen zugeordnet und 

werden zu ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 

ausgewiesen. Sie werden ab dem Zeitpunkt abgeschrie-

ben, an dem die betreffenden Vermögenswerte betriebs-

bereit sind.   



55

IFRS-Konzernabschluss 2008

Wertminderung von Vermögenswerten  

Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte mit be-

stimmter Nutzungsdauer werden im Hinblick auf eine 

Wertminderung geprüft, wann immer aufgrund von Ereig-

nissen oder Änderungen der Umstände Anhaltspunkte  

dafür vorliegen, dass der Buchwert nicht erzielt werden 

könnte. Wenn der Buchwert eines Vermögenswertes  

seinen erzielbaren Betrag übersteigt, wird bei Sachan- 

lagen und immateriellen Vermögenswerten, die zu An-

schaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt worden 

sind, ein Wertminderungsaufwand erfolgswirksam erfasst. 

Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag von Nettover-

äußerungswert und Nutzungswert.    

 

Der Nettoveräußerungswert ist der durch einen Verkauf 

des Vermögenswertes nach Abzug der Veräußerungs- 

kosten aus einer marktüblichen Transaktion erzielbare 

Wert. Unter dem Nutzungswert ist der Barwert des ge-

schätzten künftigen Cashflows zu verstehen, der aus der 

fortgesetzten Nutzung eines Vermögenswertes und sei-

nem Abgang am Ende seiner Nutzungsdauer erwartet 

wird. Der erzielbare Betrag wird für einen einzelnen  

Vermögenswert oder – falls dies nicht möglich ist – für  

die Zahlungsmittel generierende Einheit ermittelt.   

 

Wenn ein Hinweis vorliegt, dass die Wertminderung nicht 

länger besteht oder sich verringert hat, wird nach Prüfung 

und Bewertung des Sachverhalts die gegebenenfalls  

resultierende Wertaufholung als Ertrag in der Gewinn-  

und Verlustrechnung erfasst.    

 

Für immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nut-

zungsdauer wird einmal jährlich für den einzelnen Vermö-

genswert oder die Zahlungsmittel generierende Einheit ein 

Werthaltigkeitstest durchgeführt.    

 

Die in diesem Jahr durchgeführten Impairmentberech-

nungen führten zu keinem Wertminderungsbedarf. Auch 

die Variation von in die Bewertung einfließenden Parame-

tern wie EBIT oder Zinssatz im Rahmen vernünftigen  

unternehmerischen Ermessens führten zu keinem Wert-

minderungsrisiko.     

 

Finanzinvestitionen und andere finanzielle Vermö-

genswerte und Verbindlichkeiten  

Finanzinstrumente (Finanzielle Vermögenswerte und Finan-

zielle Verbindlichkeiten) im Sinne von IAS 32 und IAS 39 

umfassen grundsätzlich bis zur Endfälligkeit gehaltene  

finanzielle Vermögenswerte, zur Veräußerung verfügbare 

finanzielle Vermögenswerte, erfolgswirksam zum beizule-

genden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte 

(einschließlich als zu Handelszwecken klassifizierte Vermö-

genswerte) und Verbindlichkeiten, gewährte Kredite und 

Forderungen sowie sonstige finanzielle Verbindlichkeiten.  

 

Bei der erstmaligen bilanziellen Erfassung werden diese 

finanziellen Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten mit 

ihren Anschaffungskosten angesetzt, die dem Zeitwert der 

Gegenleistung entsprechen. Diese Erfassung erfolgt zum 

Handelstag. Die Folgebewertung variiert für die unter-

schiedlichen Kategorien finanzieller Vermögenswerte oder 

Verbindlichkeiten. Sie ist im Rahmen der Bilanzierungs-

methoden der jeweiligen Bilanzposten beschrieben. Ge-

winne und Verluste aus Veränderungen des Zeitwerts von 

Finanzinstrumenten werden erfolgswirksam ausgewiesen.  

 

Eine Ausnahme bilden die Gewinne und Verluste aus Ver-

änderung des Zeitwertes von zur Veräußerung verfüg-

baren finanziellen Vermögenswerten außer den Forde-

rungen. Sie werden als gesonderte Posten im Eigenkapital 

ausgewiesen.   

 

Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn 

das Unternehmen die Verfügungsmacht über die vertrag-

lichen Rechte verliert, auf denen der finanzielle Vermö-

genswert beruht. Finanzielle Verbindlichkeiten werden 

ausgebucht, wenn die im Vertrag genannten Verpflich-

tungen beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen sind.  



56

IFRS-Konzernabschluss 2008

Verbindlichkeiten werden mit ihren Rückzahlungsbeträgen 

angesetzt. In Fremdwährung valutierende Posten werden 

zum Mittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. Da der zu er-

wartende Diskontierungseffekt unwesentlich ist, wird auf 

eine Abzinsung der Verbindlichkeiten verzichtet.   

 

Im ersten Quartal 2008 hatte Viscom Anteile eines Luxem-

burger Part II Investment Fonds in Höhe von ursprünglich 

14.716 T€ erworben. Die Anlagestrategie des Fonds ist 

darauf ausgerichtet, eine am Geldmarkt orientierte Verzin-

sung zu erzielen und dabei durch den Einsatz verschie-

dener gelisteter Wertpapiere (festverzinsliche Wertpa-

piere, Aktien) und Derivate eine attraktive Nachsteuer-

rendite bei gleichzeitig voller Flexibilität zu ermöglichen. 

Der Einsatz der Derivate kann zum einen zur Ertragsteige-

rung und zum anderen zu Sicherungszwecken erfolgen.  

 

Bei der erstmaligen bilanziellen Erfassung wurden die 

Fondsanteile mit ihren Anschaffungskosten angesetzt, die 

dem Zeitwert der Gegenleistung (unter Einbeziehung von 

Transaktionskosten) entsprachen. Die Folgebewertung er-

folgte gemäß IAS 39 periodengerecht bewertungstäglich 

unter Ermittlung eines Fair Value anhand des zugrunde 

liegenden Asset-Portfolios, das von der Bank im aktiven 

Markt bestimmt wurde. Da dieses Finanzinstrument als 

available-for-sale kategorisiert wird, wurden Veränderun-

gen des Fair Values ergebnisneutral im Eigenkapital  

erfasst.   

 

Neben den allgemeinen Risiken steueroptimierter Anlagen 

existierten im Fonds Zinsänderungsrisiken und Kontra-

hentenrisiken aus den Abschlüssen von Derivaten.   

 

Ein weiterer Geldmarktfonds in Höhe von ursprünglich  

15.013 T€ ermöglichte auf Grundlage des § 8b Abs. 2 

KStG nahezu steuerfreie Veräußerungserträge auf Basis 

der Preisdifferenz zwischen Kassa- und Terminkursen von 

Aktien. Das Aktienmarktrisiko wurde dabei zeitnah durch 

Derivatgeschäfte weitestgehend abgeschwächt.  

Im Fonds existierten Zinsänderungsrisiken und Kontra-

hentenrisiken aus den Abschlüssen von Derivaten.  

      

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2008 hielt das Unter-

nehmen keine Fondsanteile mehr im Bestand.   

 

Da der Konzern auf internationaler Ebene agiert, ist er 

Marktrisiken durch schwankende Wechselkurse ausge-

setzt. Der Konzern hatte im Geschäftsjahr 2008 ein deri-

vatives Finanzinstrument zur Minderung dieser Risiken 

eingesetzt. Es handelte sich dabei um eine US-Dollar-  

Option, die über die Zahlung einer Optionsprämie abge-

golten wurde. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2008  

hat die Gesellschaft keine derivativen Finanzinstrumente 

mehr im Bestand.   

 

Verzinsliche Darlehen von Viscom an Dritte werden für  

die Erstbewertung zu Anschaffungskosten – abzüglich  

von Ausgabekosten – angesetzt. Nach der Erstbewertung 

werden verzinsliche Darlehen mit fortgeführten Anschaf-

fungskosten unter Berücksichtigung der Effektivzins- 

Methode bewertet.   

 

Vorräte  

Unter den Vorräten sind gemäß IAS 2 diejenigen Vermö-

genswerte ausgewiesen, die zum Verkauf im normalen 

Geschäftsgang gehalten werden (fertige Systeme), die 

sich in der Herstellung für den Verkauf befinden (Baugrup-

pen, teilfertige Systeme) und die im Rahmen der Herstel-

lung oder Erbringung von Dienstleistungen verbraucht 

werden (Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe). Die Bewertung der 

Vorräte erfolgt zum niedrigeren Wert auf Basis der mit der 

Durchschnittsmethode ermittelten Anschaffungs- bzw. 

Herstellungskosten und ihrem Nettoveräußerungswert,  

d. h. dem im normalen Geschäftsgang erzielbaren Ver-

kauferlös abzüglich geschätzter Fertigstellungs- und Ver-

triebskosten.   

Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte, im norma-

len Geschäftsgang erzielbare Verkaufserlös abzüglich der 
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geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung und der ge-

schätzten Vertriebskosten. Zur Ermittlung des Nettover-

äußerungswertes werden Gängigkeitsabwertungen durch 

Berücksichtigung von Reichweitenabschlägen vorge- 

nommen.   

 

Bei den Roh-/Hilfs- und Betriebsstoffen, die für die Produk-

tion vorgesehen sind, wird eine Lagerreichweite größer ein 

Jahr zu 100 % wertberichtigt (Slow Mover Bewertung). Die 

Lagerreichweite wird auf Basis des historischen Ver-

brauchs des Vorjahres berechnet. Die fertigen bzw. teilfer-

tigen Systeme werden nach einem Jahr auf Werthaltigkeit 

geprüft und nach Bedarf dann ebenfalls abgeschrieben.  

 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   

Übrige Forderungen und Vermögenswerte   

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden 

zum nominalen Rechnungsbetrag – abzüglich von Abwer-

tungen für uneinbringliche Beträge – angesetzt und fort-

geführt. Die Einschätzung über uneinbringliche Beträge 

wird vorgenommen, wenn eine vollständige Begleichung 

der Rechnung nicht mehr wahrscheinlich ist. In Fremd-

währung valutierende Posten werden zum Mittelkurs am 

Bilanzstichtag bewertet.     

    

Fertigungsaufträge  

Fertigungsaufträge werden gemäß IAS 11 behandelt, 

wenn es sich um kundenspezifische Aufträge handelt, die 

gesamten Auftragserlöse zuverlässig geschätzt werden 

können, ein wahrscheinlicher Nutzenzufluss aus dem Ver-

trag zum Unternehmen vorliegt und die noch anfallenden 

Kosten sowie der Grad der Fertigstellung zuverlässig er-

mittelt werden können. Liegen diese Voraussetzungen vor, 

werden die Erlöse und Kosten entsprechend dem Leis-

tungsfortschritt am Bilanzstichtag erfasst. Dieser ergibt 

sich aus dem Verhältnis der bis zum Bilanzstichtag ange-

fallenen Auftragskosten zu den geschätzten gesamten 

Auftragskosten. Zahlungen für Abweichungen im Gesamt-

auftragswerk, Nachforderungen im Rahmen von Preiskal-

kulationen und nicht berücksichtigte Kosten werden in 

dem mit dem Kunden vereinbarten Umfang einbezogen. 

 

Wenn das Ergebnis eines Fertigungsauftrages nicht ver-

lässlich geschätzt werden kann, sind die Auftragserlöse 

nur in Höhe der angefallenen Auftragskosten zu erfassen, 

die wahrscheinlich einzubringen sind. Auftragskosten  

werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie an-

gefallen sind.   

 

Ist es wahrscheinlich, dass die gesamten Auftragskosten 

die gesamten Auftragserlöse übersteigen, so wird der er-

wartete Verlust sofort als Aufwand erfasst.   

 

Zahlungsmittel   

Zahlungsmittel werden zum Nennwert angesetzt.   

 

Eigenkapital  

Das gezeichnete Kapital wird mit dem Nennbetrag ange-

setzt. Die Rücklagen und der Bilanzgewinn sind nach  

Gesetz und Satzung gebildet. Sie werden mit dem Nomi-

nalbetrag angesetzt.    

   

Eigene Anteile  

Die Viscom AG hat im Zeitraum vom 29. Juli bis 31. De-

zember 2008 insgesamt 124.922 eigene Aktien zurückge-

kauft. Dies entspricht rund 1,4 % des Grundkapitals. Der 

Kauf der eigenen Anteile wird erfolgsneutral erfasst und 

mindert das Eigenkapital. Der Betrag wurde in einer  

Summe von der Kapitalrücklage abgezogen. Die Aktien 

wurden zu einem durchschnittlichen Kurs von 4,47 € je 

Stück erworben. Der Rückkauf dient als mögliche Akqui-

sitionswährung. Von der Gesellschaft unmittelbar oder  

mittelbar gehaltene Aktien sind gemäß § 71b AktG nicht 

dividendenberechtigt.     
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Rückstellungen  

Rückstellungen werden gebildet, wenn eine gegenwärtige 

Verpflichtung aus einem vergangenen Ereignis gegenüber 

Dritten besteht, die wahrscheinlich zu einem Abfluss von 

Ressourcen führt und zuverlässig geschätzt werden kann.  

 

Wenn erwartet wird, dass ein zurückgestelltes Risiko durch 

Einzahlungen abgedeckt werden kann (z. B. durch Ver- 

sicherung), wird dieser Anspruch als Vermögenswert  

separat erfasst, jedoch nur soweit der Anspruch hinrei-

chend gesichert ist. In diesem Fall werden in der Gewinn- 

und Verlustrechnung die entsprechenden Aufwendungen 

unter Abzug der entsprechenden Erträge ausgewiesen.  

  

Wesentliche Rückstellungen werden für Garantieleistun-

gen und Nacharbeiten gebildet. Dabei wird der Garantie- 

bzw. Nacharbeitungsaufwand pro installiertes System 

quantifiziert und als Bemessungsmaßstab für die sich 

noch zum Jahreswechsel in Garantie bzw. Nacharbeit be-

findenden Systeme herangezogen.    

Da der zu erwartende Diskontierungseffekt unwesentlich 

ist, wird auf eine Abzinsung verzichtet.   

 

Steuern  

Latente Steuern werden nach IAS 12 unter Anwendung 

der bilanzorientierten Verbindlichkeitsmethode auf zeit-

liche Unterschiede zwischen den Wertansätzen von Ver-

mögenswerten und Schulden in der IFRS- und Steuer- 

bilanz, aus Konsolidierungsvorgängen sowie auf reali- 

sierbare Verlustvorträge ermittelt. Der Berechnung liegen 

die in den einzelnen Ländern zum Realisierungszeitpunkt 

erwarteten Steuersätze zugrunde. Diese basieren grund-

sätzlich auf den am Bilanzstichtag gültigen bzw. verab-

schiedeten Gesetzesregelungen.   

 

Der Wertansatz der latenten Steuerforderung wird zum 

Stichtag überprüft und dem Wert der wahrscheinlichen 

Nutzbarkeit angepasst.   

 

 

Soweit latente Steuern sich auf Posten beziehen, die  

direkt im Eigenkapital erfasst werden, so werden dort auch 

die latenten Steuern darauf ausgewiesen.   

 

Latente Steuern werden verrechnet, wenn das Unterneh-

men einen einklagbaren Anspruch auf die Aufrechnung 

der tatsächlichen Steuererstattungsansprüche gegen tat-

sächliche Steuerschulden hat und diese sich auf Ertrag-

steuern des gleichen Steuersubjektes beziehen und von 

der gleichen Steuerbehörde erhoben werden.   

 

Umsätze, Aufwendungen und Vermögenswerte werden 

abzüglich Umsatzsteuer ausgewiesen; es sei denn, dass 

die entsprechende Steuer nicht absatzfähig ist. Forde-

rungen und Verbindlichkeiten werden inklusive der Um-

satzsteuer ausgewiesen. Der Nettobetrag der zu zah-

lenden oder einzufordernden Umsatzsteuer wird als For-

derung oder Verbindlichkeit in der Bilanz ausgewiesen. 

 

Leasing  

Im Falle eines Finanzierungsleasings, welches die Chan-

cen und Risiken aus dem Leasingvermögenswert ähnlich 

einer Eigentümerschaft auf das Unternehmen überträgt, 

wird der Vermögenswert zum Marktwert, der den beizule-

genden Zeitwert repräsentiert, oder – wenn dieser nied-

riger ist – zum Barwert des Mindestleasings beim Lea-

singnehmer aktiviert. Zum 31. Dezember 2008 wurde 

durch Viscom kein Finanzierungsleasing im Konzernab-

schluss erfasst.   

 

Trägt der Leasinggeber die wesentlichen Risiken und 

Chancen aus dem Vermögenswert, wird dieser Geschäfts-

vorfall als Operating-Leasing behandelt. Die Zahlungen  

für das Operating-Leasing werden ergebniswirksam als 

Aufwand behandelt. Viscom tätigt ausschließlich Opera-

ting-Leasing-Geschäfte.  
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Umsatzerlöse  

Umsatzerlöse werden erfasst, wenn es wahrscheinlich  

ist, dass der ökonomische Nutzen dem Unternehmen zu-

fließt und verlässlich gemessen werden kann.   

 

Umsatzerlöse werden bei Verkaufsgeschäften generell er-

fasst, wenn die wesentlichen Risiken und Chancen aus 

dem Eigentum des Gegenstands auf den Erwerber trans-

feriert wurden.   

 

Die Umsatzrealisierung der Fertigungsaufträge erfolgt 

nach vertraglicher Vereinbarung und entsprechend dem 

Projektfortschritt. Wir verweisen darüber hinaus auf  

unsere Erläuterungen zur Rechnungslegung von Ferti-

gungsaufträgen.   

  

Bei Dienstleistungen werden Umsatzerlöse nach Maß- 

gabe des Fertigstellungsgrades des Geschäftes am  

Bilanzstichtag aufgenommen, wenn das Ergebnis der 

Dienstleistung verlässlich geschätzt werden kann.  

 

Fremdkapitalkosten  

Fremdkapitalkosten werden nicht aktiviert, sondern als 

Aufwand in der Periode berücksichtigt, in der sie anfallen. 

 

Zinsen  

Zinsen werden entsprechend der effektiven Verzinsung 

der Vermögenswerte und Schulden im Zinsergebnis er-

fasst.  

 

Dividenden  

Dividenden werden erfasst, wenn das Recht des Anteils-

inhabers, die Zahlung zu erhalten, entstanden ist.  

 

Mieten  

Mieterträge von Vermögenswerten werden linear über  

die Laufzeit des Mietvertrages nach den Vertragsbedin-

gungen erfasst.  

 

Währungsumrechnung  

Geschäfte in fremder Währung und die Jahresabschlüsse 

der ausländischen Konzerngesellschaften werden nach 

dem Konzept der funktionalen Währung in Euro umge-

rechnet (IAS 21).   

 

Die Vermögenswerte und Schulden der ausländischen 

Konzerngesellschaften werden deshalb zum Kurs am  

Bilanzstichtag umgerechnet, Aufwendungen und Erträge 

zum Durchschnittskurs. Das Eigenkapital der Tochter- 

gesellschaften wird mit den historischen Kursen umge-

rechnet.   

 

Die sich gegenüber den Stichtagskursen ergebenden Un-

terschiedsbeträge werden im Eigenkapital gesondert als 

Differenzbetrag aus Währungsumrechnung ausgewiesen. 

 

Die Umrechnungsdifferenzen der Geschäftsvorfälle in 

fremder Währung werden grundsätzlich erfolgwirksam  

erfasst. Die Beträge werden innerhalb der sonstigen  

betrieblichen Erträge und der sonstigen betrieblichen  

Aufwendungen ausgewiesen.   

 

Die wesentlichen Umrechnungskurse des Geschäftsjahres 

lauten wie folgt:

Umrechnungskurse 2008
1 SGD  

=  
x CNY

1 EUR  
=  

x SGD

1 EUR  
=  

x USD

Stichtagskurs 4,7383 2,0040 1,3917

Durchschnittskurs 4,9242 2,0762 1,4708

IFRS-Konzernabschluss 2008
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Anmerkungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

      

(G1) Umsatzerlöse    

Die Umsatzerlöse der Gesellschaft gliedern sich wie  

folgt auf:  

 

 

 

 

 

 

 

 

(G2) Sonstige betriebliche Erträge  

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich aus fol-

genden Positionen zusammen:   

 

Im dritten Quartal 2008 erhielt das Unternehmen von 

seinem beauftragten Patentanwalt eine Stellungnahme  

zu eventuell vorliegenden Patentverletzungen. Aus die-

ser Stellungnahme ergab sich, dass das Risiko einer 

Inanspruchnahme aus Patentverletzungen eher unwahr-

scheinlich geworden und somit die im Vorjahr gebildete 

Rückstellung nicht mehr gerechtfertigt ist. Die Position 

für Patentverletzungen und Prozesskosten in Höhe von 

1.290 T€ wurde daher zum Ende des dritten Quartals 

2008 vollständig aufgelöst und in den Erträgen aus der 

Auflösung von Rückstellungen erfasst.   

Die Sachbezüge, die eine korrespondierende Gegen-

position in dem Personalaufwand haben, ergeben sich 

bei der Versteuerung von geldwerten Vorteilen wie z. B. 

bei der privaten Kfz-Nutzung.     

 

(G3) Veränderungen des Bestandes an fertigen und  

unfertigen Erzeugnissen  

In die Veränderungen des Bestandes an Fertigerzeugnis-

sen und unfertigen Erzeugnissen gehen die bestandsab-

hängigen Herstellungskosten der fertigen und teilfertigen 

Maschinen sowie der Baugruppen ein. Der Nettowert 

dieser Maschinen und Baugruppen beträgt 12.905 T€ 

(Vj.: 13.912 T€) bei Anschaffungs- und Herstellungskos-

ten in Höhe von 19.042 T€ (Vj.: 18.336 T€) und einer  

zugehörigen Wertberichtigung in Höhe von 6.137 T€  

(Vj.: 4.424 T€).       

 

(G4) Materialaufwand  

Der Materialaufwand gliedert sich in Aufwendungen für  

bezogene Materialien und für bezogene Leistungen: 

Die Materialeinsatzquote unter Berücksichtigung der 

Bestandsveränderung an fertigen und teilfertigen Syste-

men ist wesentlich von zusätzlichen Aufwendungen aus 

dem Austausch des Vorgängermodells der X7056RS 

beeinflusst. Zusätzlich führten niedrigere Margen ins-

besondere im asiatischen Raum zu einem Anstieg der 

Materialeinsatzquote.    

Aufgliederung Umsatzerlöse 2008 
T€

2007 
T€

Bau und Lieferungen von Maschinen 41.731 44.412

Dienstleistungen/Ersatzteile 7.425 6.055

Mieten 759 1.519

Summe 49.915 51.986

Anmerkungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Aufgliederung  
Sonstige betriebliche Erträge

2008 
T€

2007 
T€

Erträge aus der Auflösung von 
sonstigen Rückstellungen

1.290 59

Erträge aus Kursdifferenzen 695 332
Garantieleistungen/Nacharbeiten 384 0

Sachbezüge 334 277

Verminderung des umsatz- 
abhängigen Kaufpreisbestandteils 
aus Unternehmenserwerb

273 0

Erträge aus abgeschriebenen  
Forderungen

18 158

Versicherungsentschädigungen 16 24

Übrige betriebliche Erträge 145 345

Summe 3.155 1.195

IFRS-Konzernabschluss 2008

Materialaufwand 2008 
T€

2007 
T€

Materialien einschließlich  
Anschaffungsnebenkosten

19.445 21.661

Fremdleistungen 562 446

Summe 20.007 22.107
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(G5) Personalaufwand   

Der Personalaufwand besteht aus Gehaltsaufwendungen 

und dem Arbeitgeberanteil zu den Sozialversicherungen:  

Im Berichtszeitraum wurden Zahlungen im Rahmen 

beitragsorientierter Versorgungspläne in Höhe von 

1.425 T€ (Vj.: 1.350 T€) geleistet.    

 

(G6) Aufwand für planmäßige Abschreibungen  

Zum Aufwand für planmäßige Abschreibung verweisen  

wir auf unsere Ausführungen unter A6 in den Aktiva der  

Bilanz.   

    

(G7) Sonstige betriebliche Aufwendungen  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen teilen sich 

wie folgt auf:     

Die Vertriebskosten verringerten sich gegenüber dem Vor-

jahr um 1.131 T€ u. a. durch die in den Vertriebskosten 

enthaltenen gesunkenen Handelsvertreterprovisionen.  

Bei den Verwaltungs- und Gemeinkosten trugen verstärkt  

Instandhaltungskosten und die Kosten der Personalbe- 

schaffung zu einer Erhöhung bei.  

      

(G8) Finanzergebnis   

Das Finanzergebnis ergibt sich aus der Summe er-

haltener und aufgewendeter Zinsen. Aufgrund einer 

verminderten Geldanlage bis zum Oktober 2008 und 

einer veränderten Geldanlageform, die primär steuer-

optimierend wirkte, beträgt das Finanzergebnis 314 T€ 

(Vj.: 1.006 T€). Die steueroptimierenden Effekte wer-

den sich erst zukünftig auswirken.   

 

(G9) Ertragsteuern   

Die Ertragsteuern beinhalten in den zum 31. Dezember 

2008 und 2007 endenden Geschäftsjahren folgende Auf-

wendungen bzw. Erträge:    

 

Die Ertragsteuern aus dem abgelaufenen Geschäftsjahr  

betreffen ausschließlich die ausländischen Tochterunter- 

nehmen.      

 

Der Ertragsteueraufwand für die Vorjahre in Höhe von 

630 T€ resultiert primär aus den Mehrsteuern durch die 

nahezu abgeschlossene Betriebsprüfung der Viscom AG   

Sonstige betriebliche  
Aufwendungen

2008 
T€

2007 
T€

Verwaltungs- und Gemeinkosten 3.196 2.690

Reisekosten 2.698 2.576

Vertriebskosten 1.878 3.009

Mieten/Leasing 1.734 1.558

Ausgangsfrachten 778 734

Garantieleistungen/Nacharbeiten 561 -16

Aufwendungen aus  
Währungsdifferenzen

546 408

Wertberichtigungen auf Forde-
rungen und Forderungsverluste

517 111

Summe 11.908 11.070

Ertragsteuern 2008 
T€

2007 
T€

Ertragsteuern des abgelaufenen 

Geschäftsjahres

131 1.868

Ertragsteuern der Vorjahre 495 0

Latente Ertragsteuern aus Ent-
stehung und Umkehrung  
von temporären Differenzen

-191 61

Aufwand aus Ertragsteuern 
in der Konzerngewinn- und 
-verlustrechnung

435 1.929

Personalaufwand 2008 
T€

2007 
T€

Löhne und Gehälter  
inkl. Boni und Tantiemen

17.662 16.009

Soziale Abgaben 3.072 2.763

Summe 20.689 18.772

Anzahl der Mitarbeiter  
(Jahresdurchschnitt)

402 364

Anzahl der Auszubildenden  
(Jahresdurchschnitt)

14 14

Summe 416 378
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Überleitung Steueraufwand 2008 
T€

2007 
T€

Konzernergebnis vor Steuern -1.272 5.488

Erwarteter Steuerertrag/-aufwand  
(durchschnittlicher Konzernsteuersatz 2008: 29,16 %, Vj.: 38,2 %)

-371 2.096

Unterschiede zum durchschnittlichen Konzernsteuersatz -59 -62

Nichtaktivierung latenter Steuern auf steuerliche Verlustvorträge 288 0

Periodenfremder Steueraufwand/-ertrag für Vorjahre 630 -37

Verlustrücktrag aus 2008 nach 2007 -135 0

Periodenfremder Ansatz aktiver latenter Steuern -41 0

Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen 110 21

Effekte aus Steuersatzänderung 0 80

Effekte aus anrechenbarer ausländischer Quellensteuer 0 -111

Sonstige 13 -58

Tatsächlicher Steueraufwand -34,2 % (Vj.: 35,1 %) 435 1.929

für die Veranlagungszeiträume 2002 bis einschließlich 

2005 sowie den Folgeeffekten dieser Betriebsprüfung auf 

die Jahre 2006 und 2007. Demgegenüber steht ein Ver-

lustrücktrag aus 2008 nach 2007, der zu einem Steuerer-

trag von 135 T€ führt. Aus der Auszahlung von Dividen-

den an Anteilseigener resultieren keine ertragsteuerlichen 

Konsequenzen auf Ebene der Viscom AG.   

 

Für die zum 31. Dezember 2008 bestehenden Verlust- 

vorträge (KSt: 5.953 T€, GewSt: 6.243 T€) wurden keine  

latenten Steuern aktiviert. Für die Nutzung dieser steuer- 

lichen Verlustvorträge besteht gesetzlich keine zeit- 

liche Begrenzung.   

 

Ebenfalls wurden keine latenten Steuern für thesau-

rierte Gewinne i.H.v. 2.191 T€ (Vj.: 2.399 T€) der aus-

ländischen Tochterunternehmen bilanziert, da derzeit 

nicht geplant ist, diese Gewinne an die Muttergesell-

schaft auszuschütten oder die Tochterunternehmen zu 

veräußern. Würden für diese zeitlichen Unterschiede 

latente Steuern bilanziert, wären für deren Bewertung 

auf Grund der gesetzlichen Regelung in § 8b KStG  

lediglich 5 % der potentiellen Dividende zzgl. eventu-

eller ausländischer Quellensteuer zu berücksichtigen. 

 

Im Folgenden wird eine Überleitung vom erwarteten 

Steueraufwand, der sich aus der Anwendung eines ge-

wichteten, durchschnittlichen Steuersatzes des Viscom- 

Konzerns auf das Konzernergebnis vor Steuern ergibt, 

zum effektiven Konzern-Ertragsteueraufwand der Ge-

schäftsjahre 2008 und 2007 vorgenommen.  

  

Der Ertrag aus dem nachträglichen Ansatz aktiver laten-

ter Steuern resultiert aus steuerbilanziellen Hinzuaktivie-

rungen im Bereich des Vorratsvermögens für die Jahre 

2006 und 2007 als Folgeeffekt aus der nahezu abge-

schlossenen Betriebsprüfung. Die nicht abzugsfähigen 

Aufwendungen bestehen im Wesentlichen aus den ge-

werbesteuerlichen Hinzurechnungen gemäß § 8 Nr. 1 

GewStG und Aufwendungen im Sinne des § 8b Abs. 3 

KStG. Da sich die lokalen Steuersätze für die Einzelge-

sellschaften nicht geändert haben, ergeben sich keine  

Effekte aus Steuersatzänderungen.
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Aktive und passive latente Steuern werden je Gesellschaft 

saldiert. Für den Überhang der aktiven latenten Steuern 

über die passiven latenten Steuern auf Ebene der jeweils 

betroffenen Einzelgesellschaft wird auf Basis der aktu-

ellen Ertragssituation bzw. auf Grund von Unternehmens-

planungsrechnungen die Werthaltigkeit des Überhangs 

der aktiven latenten Steuern für hinreichend sicher einge-

schätzt. Sämtliche Veränderungen der latenten Steuern in 

2008 waren – wie im Vorjahr – erfolgswirksam.  

 

(G10) Ergebnis je Aktie   

Durch den Aktienrückkauf (124.922 Aktien) verringerte  

sich die Anzahl der gewinnberechtigten Aktien von 

9.020.000 Aktien auf 8.895.078 Aktien zum 31. Dezem-

ber 2008. Die zurückgekauften Aktien sind weder gewinn- 

noch dividendenberechtigt und gehen daher nicht in die 

Berechnung des Ergebnisses je Aktie für das Geschäfts-

jahr 2008 ein. Daher beruht auch die Ergebnisberech-

nung je Aktie für 2008 auf einer geringeren Aktien-Basis.  

 

Das Ergebnis je Aktie beträgt im Geschäftsjahr 2008 -0,19 €  

(verwässert und unverwässert) – bezogen auf 8.979.542  

Aktien im Jahresdurchschnitt. Im Vorjahr betrug das Ergeb-

nis je Aktie 0,39 € bezogen auf 9.020.000 Aktien. Das der 

Berechnung zugrunde liegende Ergebnis (verwässert und 

unverwässert) beläuft sich auf 1.707 T€ (Vj.: 3.559 T€).

Latente Steuerverbindlichkeiten Konzern-Bilanz Konzern-GuV
2008  

T€
2007  

T€
2008  

T€
2007  

T€

Immaterielles Anlagevermögen 21 27 6 -27

Bewertung Sachanlagen 0 30 30 -30

Forderung Fertigungsaufträge 252 131 -121 -93

Bewertung Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 20 0 -20 11

Bewertung Rückstellungen 0 2 2 10

293 190 -103 -129

Latente Steuerforderungen Konzern-Bilanz Konzern-GuV
2008  

T€
2007  

T€
2008  

T€
2007  

T€

Goodwill 20 26 -6 26

Bewertung Sachanlagen 18 0 18 -39

Vorräte 772 48 724 28

Bewertung Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 45 0 45 0

Bewertung Rückstellungen 220 596 -376 19

Latente Steuern aus Zwischengewinneliminierung 31 31 0 31

Erträge/Verluste aus Währungsumrechnungen 1 112 -111 4

Übrige Forderungen und Vermögenswerte 0 0 0 -1

1.107 813 294 68

Saldo 814 623 191 -61
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Anmerkungen zu Vermögenswerten

Anmerkungen zu Vermögenswerten  
  

(A1) Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Die Zahlungsmittel bestehen aus dem Kassenbestand und 

den Guthaben bei Kreditinstituten in Höhe von insgesamt 

26.254 T€ (Vj.: 27.726 T€). Es handelt sich um Positionen,  

die zum Jahresende eine Laufzeit von weniger als drei  

Monate aufweisen und über die frei verfügt werden kann. 

      

(A2) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben in  

der Regel eine Fälligkeit von 30 bis 90 Tagen.   

 

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

besteht kein Zinsänderungsrisiko, da es sich in allen  

Fällen um kurzfristige Fälligkeiten handelt. Der Buchwert 

stellt einen angemessenen Näherungswert des beizule-

genden Zeitwertes dar.     

 

Die zweifelhaften Forderungen, die zu 100 % wertberich-

tigt wurden, betragen 20 T€ (Vj.: 193 T€). Zudem wurden 

Wertberichtigungen auf Forderungen in Höhe von 307 T€  

(Vj.: 0 T€) vorgenommen. Des Weiteren wurde eine  

pauschalierte Wertberichtigung in Höhe von 383 T€  

(Vj.: 0 T€) vorgenommen. Der Anstieg der Wertberichti-

gungen, die im Geschäftsjahr 2008 erfolgswirksam erfasst 

wurden, beträgt 517 T€ (Vj.: 174 T€). Die Zahlungen der 

Kunden erfolgten 2008 des Öfteren verspätet außerhalb 

der vereinbarten Zahlungsziele. Zinsen auf Forderungen 

und Verbindlichkeiten wurden weder aktiviert noch pas-

siviert. Zahlungen auf abgeschriebene und ausgebuchte 

Forderungen sind in Höhe von 18 T€ (Vj.: 158 T€) erfolgt.  

 

Fertigungsaufträge  

Erläuterung zu den Veränderungen der Fertigungsauf-

träge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden:  

 

Wenn das Ergebnis eines Fertigungsauftrags verläss-

lich zu schätzen ist, werden die in der Berichtsperiode 

erfassten Auftragserlöse auf Grundlage der erwarteten 

Gesamterlöse und des Fertigstellungsgrads ermittelt. Der 

Fertigstellungsgrad wird dabei auf Basis der bis zum Stich-

tag angefallenen Herstellungskosten im Verhältnis zu den 

gesamten erwarteten Herstellungskosten ermittelt.

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden 2008 
T€

2007 
T€

In der Berichtsperiode als Umsatzerlöse erfasste Auftragserlöse 381 313

Für Fertigungsaufträge angefallene Kosten 155 216

Zuzüglich bisher erfasster Gewinne 0 161

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden 226 258
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(A3) Ertragsteuererstattungsansprüche  

Die Ertragsteuererstattungsansprüche beinhalten Körper- 

schaft- und Gewerbesteuerrückforderungen der Viscom  

AG in Höhe von 3.993 T€ aufgrund von zu hohen  

Vorauszahlungen für die Veranlagungszeiträume 2007  

und 2008.     

 

• (A4) Vorräte   

Bei den fertigen Systemen im Lagerbestand handelt es 

sich um Miet- und Demomaschinen sowie um frei zum 

Verkauf stehende Prüfsysteme. Alle Systeme werden 

jährlich auf ihre Werthaltigkeit geprüft und bei Bedarf 

wertberichtigt. In den Baugruppen und teilfertigen Sys-

temen sind – neben vorgefertigten Modulen und bereits 

aufgebauten Maschinen – auch die sich im Aufbau be-

findlichen Einheiten (Work in Process) enthalten. Um 

auch kurzfristige Kundenaufträge zeitgerecht ausliefern 

und den Bedarf an neuen Maschinen für die Applikations-

zentren schnell decken zu können, wurde der Lagerbe-

stand der fertigen Systeme erhöht.    

 

Die kumulierte Wertberichtigung für die Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe beträgt zum Jahresende 2.512 T€ (Vj.: 

2.823 T€), für die teilfertigen Systeme und Baugruppen 

1.226 T€ (Vj.: 1.095 T€), sowie für die fertigen Systeme 

4.942 T€ (Vj.: 3.329 T€).

   

 

(A5) Übrige Forderungen und Vermögenswerte 

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die geleisteten Anzahlungen wurden im Gegensatz zum  

Vorjahr von den sonstigen finanziellen Forderungen in  

die sonstigen Vermögenswerte umgegliedert, da sich  

diese in ihrem Charakter geändert haben.

Vorräte 2008 
T€

2007 
T€

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.128 5.596

Baugruppen und  
Teilfertige Systeme

6.957 8.475

Fertige Systeme 5.948 5.437

Summe 18.033 19.508

Übrige Forderungen und  
Vermögenswerte

2008 
T€

2007 
T€

Kautionen Mietverhältnisse 93 132

Debitorische Kreditoren 58 34

Zwischensumme sonstige 
finanzielle Forderungen

151 166

Geleistete Anzahlungen 343 149

Sonstige Forderungen 228 240

Abziehbare Vorsteuer Spanien 10 24

Übrige Vermögenswerte 177 180

Sonstige Vermögenswerte 758 593

Summe 909 759
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Immaterielle Vermögenswerte Patente und 
ähnliche 

Rechte und 
Werte

T€

Software

T€

Goodwill

 T€

Anzahlungen 
Immaterielle 
Vermögens-

werte
T€

Summe  
Immaterielle  
Vermögens-

werte 
T€

Restbuchwert zum 01.01.2008 2.211 195 15 319 2.740

Zugänge 0 82 0 310 392

Abgänge 0 194 0 0 194

Abschreibungen Abgänge 0 -184 0 0 -184

Abschreibungen für das laufende Jahr 221 132 0 0 353

Währungsdifferenzen 0 2 0 0 2

Restbuchwert zum 31.12.2008 1.990 137 15 629 2.771

01.01.2008

Anschaffungs- und Herstellungskosten 2.288 950 15 319 3.572

Kumulierte Abschreibung 78 754 0 0 832

Restbuchwert 2.210 196 15 319 2.740

31.12.2008

Anschaffungs- und Herstellungskosten 2.288 837 15 629 3.769

Kumulierte Abschreibung 298 700 0 0 998

Restbuchwert 1.990 137 15 629 2.771

(A6–A8) Sachanlagen/Immaterielle Vermögenswerte 

Sachanlagen Mieterein-
bauten

T€

Techn.  
Anlagen u. 
Maschinen

T€

Betriebs-/
Geschäfts-

ausstatt. 
 T€

Fahrzeuge

T€

Summe  
Sach- 

anlagen 
T€

Summe  
Anlage-

güter 
T€

Restbuchwert zum 01.01.2008 609 317 1.050 206 2.182 4.922

Zugänge 55 34 370 33 492 884

Abgänge 15 1 531 178 725 919

Abschreibungen Abgänge 0 -1 -485 -178 -664 -848

Abschreibungen für das laufende Jahr 151 83 398 60 692 1.045

Währungsdifferenzen 8 0 4 7 19 21

Restbuchwert zum 31.12.2008 506 268 980 186 1.940 4.711

01.01.2008

Anschaffungs- und Herstellungskosten 1.200 877 2.737 593 5.407 8.979

Kumulierte Abschreibung 591 560 1.687 387 3.225 4.057

Restbuchwert 609 317 1.050 206 2.182 4.922

31.12.2008

Anschaffungs- und Herstellungskosten 1.239 911 2.576 449 5.175 8.944

Kumulierte Abschreibung 733 643 1.596 263 3.235 4.233

Restbuchwert 506 268 980 186 1.940 4.711
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Sachanlagen Mieterein-
bauten

T€

Techn.  
Anlagen u. 
Maschinen

T€

Betriebs-/
Geschäfts-

ausstatt. 
 T€

Fahrzeuge

T€

Summe  
Sach- 

anlagen 
T€

Summe  
Anlage-

güter 
T€

Restbuchwert zum 01.01.2007 646 321 902 273 2.142 2.281

Zugänge 134 63 591 107 895 1.339

Zugänge durch Unternehmens- 
zusammenschlüsse

0 28 3 0 31 2.354

Abgänge 0 0 16 381 397 397

Abschreibungen Abgänge 0 0 -12 -306 -318 -318

Abschreibungen für das laufende Jahr 152 95 433 91 771 937

Währungsdifferenzen -19 0 -9 -8 -36 -36

Restbuchwert zum 31.12.2007 609 317 1.050 206 2.182 4.922

01.01.2007

Anschaffungs- und Herstellungskosten 1.101 786 2.315 890 5.092 5.896

Kumulierte Abschreibung 455 465 1.413 617 2.950 3.615

Restbuchwert 646 321 902 273 2.142 2.281

31.12.2007

Anschaffungs- und Herstellungskosten 1.225 877 2.754 606 5.462 9.033

Kumulierte Abschreibung 616 560 1.704 400 3.280 4.111

Restbuchwert 609 317 1.050 206 2.182 4.922

Immaterielle Vermögenswerte Patente und 
ähnliche 

Rechte und 
Werte

T€

Software

T€

Goodwill

 T€

Anzahlungen 
Immaterielle 
Vermögens-

werte
T€

Summe  
Immaterielle  
Vermögens-

werte 
T€

Restbuchwert zum 01.01.2007 0 139 0 0 139

Zugänge 0 125 0 319 444

Zugänge durch Unternehmens- 
zusammenschlüsse

2.288 20 15 0 2.323

Abschreibungen für das laufende Jahr 77 89 0 0 166

Restbuchwert zum 31.12.2007 2.211 195 15 319 2.740

01.01.2007

Anschaffungs- und Herstellungskosten 0 804 0 0 804

Kumulierte Abschreibung 0 665 0 0 665

Restbuchwert 0 139 0 0 139

31.12.2007

Anschaffungs- und Herstellungskosten 2.288 949 15 319 3.571

Kumulierte Abschreibung 77 754 0 0 831

Restbuchwert 2.211 195 15 319 2.740
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Im Geschäftsjahr 2008 wurden wie im Geschäftsjahr  

2007 keine außerplanmäßigen Abschreibungen vor-

genommen.     

  

Abschreibungen werden über die nachfolgenden ge-

schätzten Nutzungsdauern linear berechnet:   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den immateriellen Vermögenswerten und den Sach-

anlagen sind bereits vollständig abgeschriebene, aber 

noch genutzte Anlagen mit ihren Anschaffungskosten in 

Höhe von 1.304 T€ (Vj.: 1.911 T€) enthalten.   

 

Die Restnutzungsdauer wesentlicher immaterieller Ver-

mögenswerte (Patente) beträgt 10,75 Jahre.   

 

Es wurden in der Berichtsperiode keine Entwicklungs- 

aufwendungen aktiviert, da zum gegenwärtigen Zeitpunkt 

die Dokumentationspflichten nicht erfüllt werden und die  

genaue Höhe der Entwicklungsaufwendungen, die auf 

einzelne Entwicklungsprojekte entfallen, nicht verlässlich  

bestimmt werden können. Der gesamte Forschungs- und  

Entwicklungsaufwand betrug unverändert zum Vorjahr 

5.090 T€.      

 

(A7) Geschäfts- oder Firmenwert  

Der Geschäfts- oder Firmenwert (Goodwill) in Höhe von  

15 T€, der sich im Vorjahr als Residualgröße aus dem 

Kauf der Produktfamilie MX ergab, wurde im Geschäfts-

jahr 2008 einem Impairmenttest unterzogen. Die Ermitt-

lung des Nutzungswertes erfolgte mit Hilfe der DCF-Me-

thode (Discounted Cash Flow – abgezinste zukünftige 

Einzahlungsüberschüsse) unter Berücksichtigung eines 

WACC (Weighted Average Cost of Capital – Gewichte-

te durchschnittliche Kapitalkosten) als Abzinsungsfaktor. 

Der verwendete Vorsteuer WACC betrug dabei 11,85 %. 

Wachstumsannahmen wurden nicht zu Grunde gelegt. 

Der Berechnung liegt ein Detailplanungszeitraum von vier 

Jahren zu Grunde. Es ergab sich kein Abwertungsbedarf. 

Der Goodwill wird in der Segmentberichtserstattung dem  

Segment Halbleiterinspektionssysteme zugeordnet. 

      

(A9) Vom Unternehmen ausgereichte Kredite und  

Mietsicherheiten   

Beziffert sind zweckfreie Darlehen, die an Mitarbeiter  

vergeben wurden, und Sicherheiten für Mietobjekte. 

       

Bei den Darlehen werden die fortgeführten Anschaffungs-

kosten in Höhe von insgesamt 63 T€ angesetzt. Der von 

den Mitarbeitern zu zahlende Zinssatz betrug für Darle-

hen über 2,5 T€ zwischen 5 % und 5,5 %. Aufgrund des 

festen Zinssatzes besteht grundsätzlich ein Wertände-

rungsrisiko, welches jedoch als immateriell eingestuft und 

insoweit nicht abgesichert wird.    

 

(A10) Aktive latente Steuern   

Die Übersicht über die Bestandteile dieser Position ist im 

Zusammenhang mit den Steuerpositionen G9 der Gewinn- 

und Verlustrechnung dargestellt und erläutert.

Jahre
Mietereinbauten 2–14

Technische Anlagen und Maschinen 2–13

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

8–20

Fahrzeuge 5–8

Software 1–6

Patente 12

Know-how/Kundenstamm 3–5

IFRS-Konzernabschluss 2008
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(P1) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und   

Leistungen    

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen wer-

den mit den fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. 

Die Zahlung der Rechnungen erfolgt i.d.R. zweimal in der 

Woche und in der vorgegebenen Zahlungsfrist. Skonto 

wird, wo immer möglich, in Anspruch genommen. Es han-

delt sich in allen Fällen um kurzfristige Verbindlichkeiten. 

      

(P2) Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen   

Unternehmen    

Zum Jahresende bestehen keine Verbindlichkeiten gegen-

über verbundenen Unternehmen (Vj.: 28 T€).  

 

(P3) Erhaltene Anzahlungen  

Es handelt sich dabei um Vorauszahlungen von Kunden, 

die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden. 

  

(P4) Rückstellungen   

Die kurzfristigen Rückstellungen bestehen vor allem aus 

Rückstellungen für zu erwartende Gewährleistungen und 

Nacharbeiten. Garantierückstellungen werden gebildet 

unter Berechnung der noch anstehenden Garantiemonate  

für die Projekte und des durchschnittlichen Serviceauf-

wandes pro Garantiemonat. In diesem Betrag sind auch 

Rückstellungen für die im Garantiezeitraum auszulie-

fernden Ersatzteile enthalten. Die Rückstellungen für 

Garantieleistungen und Nacharbeiten haben sich im Ver-

gleich zum Vorjahr nur unwesentlich verändert.   

 

Im dritten Quartal 2008 erhielt der Vorstand von seinem 

beauftragten Patentanwalt eine Stellungnahme zu even-

tuell vorliegenden Patentverletzungen. Aus dieser Stel-

lungnahme ergibt sich, dass das Risiko einer Inanspruch-

nahme aus Patentverletzungen eher unwahrscheinlich 

geworden und somit die Rückstellung nicht mehr ge-

rechtfertigt ist. Die Position für Patentverletzungen und 

Prozesskosten in Höhe von 1.290 T€ wurde daher zum 

Ende des dritten Quartals 2008 vollständig aufgelöst.  

 

Für eine eventuelle Zahlungsrückerstattung an einen sich 

in Insolvenz befindlichen Kunden in den USA wurden bei 

Viscom USA 615 T USD (424 T€, Vj.: 418 T€) zurückge-

stellt. Die unterjährige Erhöhung des Betrages ergibt sich 

durch die veränderte Wechselkursumrechnung. Der Be-

trag wurde im Vorjahr in den Sonstigen Schulden ausge-

wiesen, da sich dieser in seinem Charakter geändert hat. 

Übersicht  
Sonstige Rückstellungen

01.01.2008 
T€

Zugänge 
T€

Auflösung 
T€

Verbrauch 
T€

Aufzinsung 
T€

31.12.2008 
T€

Kurzfristige Rückstellungen

Rückstellung für Gewährleistungen  
und Nacharbeiten

2.124 925 0 846 0 2.203

Rückstellungen für Prozessrisiken 1.260 30 1.290 0 0 0

Rückstellungen für Zahlungsrück- 
erstattung

418 24 0 0 0 442

Summe kurzfristige Rückstellungen 3.802 979 1.290 846 0 2.645

Langfristige Rückstellungen

Jubiläumsrückstellungen 159 9 0 14 7 161

Rückstellungen für Gewährleistungen 0 98 0 0 6 104

Summe langfristige Rückstellungen 159 107 0 14 13 265

Summe 3.961 1.086 1.290 860 13 2.910

Anmerkungen zu Eigenkapital und Schulden

Anmerkungen zu Eigenkapital und Schulden
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Bei den kurzfristigen Rückstellungen wird mit einer In- 

anspruchnahme innerhalb der nächsten 12 Monate ge-

rechnet.       

 

In den langfristigen Rückstellungen werden die Jubiläums-

rückstellungen in Höhe von 161 T€ (Vj.: 159 T€) und der 

langfristige Anteil der Gewährleistungsrückstellungen in 

Höhe von 104 T€ (Vj.: 0 T€) ausgewiesen. Bei den Ge-

währleistungsrückstellungen wird mit einer Inanspruchnah-

me innerhalb von 12 bis 36 Monaten, bei der Jubiläums-

rückstellung innerhalb von 12 bis 300 Monaten gerechnet. 

 

(P5) Ertragsteuerverbindlichkeiten  

Kurzfristige Ertragsteuerschulden bestehen insbesondere  

für die Viscom AG aus Feststellungen der Betriebsprüfung  

für die Jahre 2000 bis 2005.  

      

(P6) Sonstige kurzfristige Schulden   

Sonstige kurzfristige Schulden enthalten die nachfolgen- 

den Positionen:    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Position sonstige Schulden beinhaltet kurzfristige 

Verbindlichkeiten in Form von z. B. noch nicht gezahlten 

Prämien an Mitarbeiter, Provisionen auf die Handelsver-

treter bereits Anspruch erworben haben, die aber erst 

mit der Zahlung des Kunden fällig werden oder ausste-

henden Rechnungen, d. h. die Ware wurde bereits gelie-

fert und gebucht aber die zugehörige Rechnung lag zum 

Jahreswechsel noch nicht vor. Die Schulden für Prämien 

sind höher als im Vorjahr, da in den Niederlassungen 

erstmalig Prämien abzugrenzen waren.    

 

Die Position sonstige kurzfristige Schulden beinhaltet 

insbesondere noch zu zahlende Steuern sowie die für 

die auszahlungsfähigen Urlaubstage bzw. Überstunden  

gebildeten Rückstellungen.    

 

Der Betrag für eine eventuelle Zahlungsrückerstattung an 

einen sich in Insolvenz befindlichen Kunden in den USA 

in Höhe von 615 T USD (424 T€, Vj.: 418 T€) wurde im 

Vorjahr in den Sonstigen Schulden ausgewiesen und wird 

zum 31. Dezember 2008 in die Rückstellungen umge- 

gliedert, da sich dieser in seinem Charakter geändert habt.  

 

(P7) Sonstige langfristige Schulden   

In den sonstigen langfristigen Schulden wird der lang-

fristige umsatzabhängige Kaufpreisbestandteil aus dem  

Erwerb der Produktfamilie MX in Höhe von 268 T€  

(Vj.: 370 T€) ausgewiesen.    

  

(P8 bis P11) Eigenkapital und Rücklagen  

Das in Höhe von 9.020.000,00 € (Vj.: 9.020.000,00 €) 

ausgewiesene Grundkapital der Konzernmutter Viscom 

AG, bestehend aus 9.020.000 Aktien, ist voll eingezahlt. 

Bei den 9.020.000 Aktien handelt es sich um auf Inhaber 

lautende nennwertlose Stückaktien mit einem rechne-

rischen Anteil am Grundkapital von 1,00 € je Aktie. Das 

Grundkapital, das am 1. Januar 2006 in 67.200 Aktien 

eingeteilt war, wurde in 2006 durch eine Kapitalerhöhung 

aus Gesellschaftsmitteln um 6.652.800 Aktien (6.653 T€) 

Sonstige kurzfristige  
Schulden

2008 
T€

2007 
T€

Provisionen Handelsvertreter 797 828
Tantiemen, Prämien,  
Einmalzahlung

341 291

Ausstehende Eingangsrechnungen 291 872

Soziale Sicherheit 253 267

Erwarteter umsatzabhängiger 
Kaufpreisbestandteil aus dem 
Unternehmenserwerb

97 322

Aufsichtsrat 45 45

Zwischensumme finanzielle 
Schulden

1.824 2.625

Urlaub, Überstunden 936 976

Steuern 467 505

Sonstige 356 279

Zwischensumme sonstige 
kurzfristige Schulden

1.759 1.760

Summe 3.583 4.385

IFRS-Konzernabschluss 2008
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sowie durch die Ausgabe von 2.300.000 neuen Aktien 

(2.300 T€) im Zuge des Börsengangs erhöht. Die Kapi-

talrücklage setzt sich zusammen aus dem Aufgeld der bis 

zum 1. Januar 2005 an der Viscom AG beteiligten BdW, 

Beteiligungsgesellschaft für die deutsche Wirtschaft, dem 

der beteiligten Mitarbeiter der Viscom und dem Aufgeld 

(38.591 T€) aus der Ausgabe der neuen Aktien. Die Ver-

wendungsmöglichkeiten der Kapitalrücklage entsprechen 

den Regelungen des Aktiengesetzes. Für die Mitarbeiter 

existieren keine Aktien-Options-Programme.   

 

Wie in der entsprechenden ad hoc-Mitteilung vom  

29. Juli 2008 mitgeteilt, hat Viscom an diesem Tag be-

gonnen, eigene Aktien über die Börse zu kaufen. In 

der Zeit bis zum 31. Dezember 2008 wurden in diesem  

Zusammenhang 124.922 Aktien für insgesamt 561 T€ 

(inklusive Erwerbsnebenkosten) zu einem durchschnitt-

lichen Kurs von 4,47 € erworben. Durch den Aktienrück-

kauf verringerte sich die Anzahl der gewinnberechtigten 

Aktien von 9.020.000 Aktien auf 8.895.078 Aktien zum 

31. Dezember 2008. Nach dem Stichtag 31. Dezember 

2008 wurden bis zum Tag der Aufstellung des Jahresab-

schlusses weitere 7.293 Aktien zurückgekauft.    

 

Im Geschäftsjahr 2008 ist an die Aktionäre eine Dividende 

in Höhe von 2.706 T€ (Vj.: 4.510 T€) ausgeschüttet wor-

den. Diese beläuft sich auf 0,30 € je Aktie.   

 

Aufgrund der momentan vorherrschenden Unsicher-

heit bezüglich der Entwicklung der Weltwirtschaft schla-

gen Vorstand und Aufsichtsrat vor, für das Geschäfts-

jahr 2008 keine Dividende auszuschütten.   

 

Das verwässerte und unverwässerte Ergebnis je Aktie  

ermittelt sich aus der Division des Konzernperioden-

gewinns durch die Anzahl der im Jahr durchschnittlich 

ausgegebenen Aktien.     

 

Einigen Gesellschaftern wurde die Einzahlung in die  

Kapitalrücklage gestundet. Die an die betreffenden Ge-

sellschafter herausgereichten Kredite (87 T€; Vj.: 87 T€)  

werden mit der betreffenden Kapitalrücklage verrechnet.  

Es wird mit einer Ablösung der Darlehen bis spätestens 

Ende 2010 gerechnet. Die aus diesen Krediten resultie-

renden Zinsforderungen wurden nicht vom Eigenkapital 

abgezogen, sondern unter den Forderungen getrennt  

ausgewiesen. Die Kredite resultierten aus einer Gesell- 

schaftervereinbarung vom 17. November 2000 zwischen  

Herrn Dr. Heuser und Herrn Pape in ihrer Eigenschaft  

als Altgesellschafter der Viscom GmbH (Rechtsvor- 

gängerin der Viscom AG) auf der einen Seite, sowie acht  

leitenden Mitarbeitern der Gesellschaft und der HPC  

Vermögensverwaltung GmbH, Hannover, auf der anderen 

Seite (im Folgenden „Neugesellschafter“ genannt). Dies 

geschah in Hinblick auf die in der Folge durchgeführten 

Kapitalerhöhung bei der Viscom GmbH um 5.200 T€  

und die Übernahme der neuen Geschäftsanteile durch  

die Neugesellschafter. Es wurde vereinbart, dass die auf 

das erhöhte Kapital zu leistenden Stammeinlagen zum 

Nennbetrag einschließlich eines Aufgelds ausgegeben 

werden und von den Neugesellschaftern in bar zu er- 

bringen sind. Ergänzend wurde vereinbart, dass die  

Viscom AG auf Wunsch der Neugesellschafter das verein-

barte Aufgeld im Gesamtbetrag von 2.300 T€ bis auf Wei-

teres stundet, jedoch nicht über den 31. Dezember 2010 

hinaus. Das Aufgeld ist ab der Übernahme der neuen  

Geschäftsanteile mit 5,5 % zu verzinsen. Diese Forderung 

unterliegt insoweit einem Zinsänderungsrisiko.
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Segmentinformation

Die geografischen Segmente bilden das primäre Format 

für die Segmentberichterstattung des Konzerns, da die 

Risiken und die Eigenkapitalverzinsung des Konzerns 

insbesondere von Unterschieden in den Absatzgebieten 

beeinflusst werden. Die Verrechnung von Leistungen er-

folgt in der Regel zwischen dem Segment Europa und 

den anderen Segmenten auf Basis von Transfer-Preisen. 

Die Geschäftssegmente stellen das sekundäre Segment-

berichtsformat dar. Die geografischen Segmente des Kon-

zerns werden nach dem Sitz des Abnehmers bestimmt.

Angaben zu den  
geografischen Segmenten  
nach Absatzmärkten

Europa Asien Amerika Konsolidierung Summe

2008

T€

2007

T€

2008

T€

2007

T€

2008

T€

2007

T€

2008

T€

2007

T€

2008

T€

2007

T€

Externe Verkäufe 34.629 33.737 6.643 10.280 8.643 7.969 0 0 49.915 51.986

Segmentergebnis -1.220 3.587 -767 511 392 384 9 0 -1.586 4.482

zzgl. Finanzergebnis 0 0 0 0 0 0 0 0 314 1.006

abzgl. Ertragsteuern 0 0 0 0 0 0 0 0 -435 -1.929

Konzernergebnis -1.707 3.559

Segmentvermögen 56.220 68.013 3.419 5.727 2.924 3.102 -2.437 -4.435 60.126 72.407

zzgl. Finanzanlagen 2.073 2.350 0 0 18 17 -2.004 -2.269 87 98

zzgl. latente Steuern und 
Steuererstattungsansprüche

0 0 0 0 0 0 0 0 4.806 623

Total Aktiva 65.019 73.128

Segmentschulden 6.457 10.065 1.385 3.086 1.794 1.922 -2.278 -4.285 7.358 10.788

zzgl. Finanzverbindlichkeiten 533 529 0 0 256 521 -256 -521 533 529

zzgl. latente Steuern und  
Steuererstattungsansprüche

0 0 0 0 0 0 0 0 451 312

Total Verbindlichkeiten 8.342 11.629

Investitionen 822 3.377 32 104 30 212 0 0 884 3.693

Abschreibungen 868 762 70 70 107 105 0 0 1.045 937

IFRS-Konzernabschluss 2008
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Das Geschäftssegment „Optische und röntgentechnische 

Serienprüfsysteme“ beinhaltet alle AOI-Standardmaschi-

nen, die losgelöst vom Kundenauftrag bis zu einer be-

stimmten Fertigungsstufe identisch sind. Optische Sonder- 

prüfsysteme sind hingegen i.d.R. eigenständige Ent-

wicklungen, die nur für einen bestimmten Kunden bzw. 

Kundenkreis hergestellt werden. Die röntgentechnischen  

Sonderprüfsysteme umfassen Systeme, die innerhalb 

der Fertigungslinie, aber auch allein stehend einge-

setzt werden können sowie Röntgenröhren, die an Ori-

ginal Equipment Manufacturer weiterverkauft werden.  

In dem Segment „Prüfsysteme Halbleiterindustrie“ werden 

die Umsätze und Investitionen für den neuen Bereich ge- 

zeigt, der aus dem Erwerb der MX-Produktfamilie von  

Phoseon Technology Inc. im Jahr 2007 entstanden ist. 

       

Viscom erzielte rund 54 % seines Umsatzes mit den 

weltweiten Werken der Konzernunternehmen Bosch und 

Continental mit der früheren Siemens VDO. Die Werke 

dieser Konzernunternehmen disponieren in der Regel 

eigenständig.

Angaben zu den 
Geschäftssegmenten

Optische und 
röntgentech-

nische Serien-
prüfsysteme

Optische  
Sonderprüf- 

systeme

Röntgentech-
nische  

Sonderprüf-
systeme

Halbleiter-
inspektions-

systeme

Summe

2008
T€

2007
T€

2008
T€

2007
T€

2008
T€

2007
T€

2008
T€

2007
T€

2008
T€

2007
T€

Externe Verkäufe 40.003 39.598 3.920 7.722 5.747 4.666 245 0 49.915 51.986

Segmentvermögen 46.445 52.585 4.722 10.755 6.923 6.499 2.036 2.568 60.126 72.407

Investitionen 709 1.020 69 199 102 120 4 2.354 884 3.693
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Kapitalflussrechnung Europa 
2008 

 
T€

Asien 
2008 

 
T€

Amerika 
2008 

 
T€

Kosoli-
dierung 

2008 
T€

Summe 
2008 

 
T€

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit

Periodengewinn nach Steuern und Zinsen -1.230 -733 215 41 -1.707

Berichtigung Periodenergebnis aufgrund Ertragsteuer- 
aufwand (+)

305 2 160 -32 435

Berichtigung Periodenergebnis aufgrund Zinsaufwand (+) 273 0 27 -25 275

Berichtigung Periodenergebnis aufgrund Zinsertrag (-) -568 -36 -10 25 -589

Berichtigung Periodenergebnis aufgrund Abschreibungen (+) 868 70 107 0 1.045

Zunahme (+) / Abnahme (-) von Rückstellungen -1.117 -19 454 0 -682

Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang  
von langfristigen Vermögenswerten

-7 4 4 0 1

Zunahme (-) / Abnahme (+) der Vorräte, Forderungen  
und sonstiger Vermögenswerte

6.770 2.904 1.002 -2.728 7.948

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten -2.720 -1.837 -803 2.534 -2.826

Ertragsteuern gezahlt (-) -1.490 -166 -237 0 -1.893

Nettozahlungsmittel aus betrieblicher Tätigkeit 1.084 189 919 -185 2.007

Cashflow aus Investitionstätigkeit

Erlöse (+) aus Abgängen von langfristigen Vermögenswerten 31 6 14 0 51

Erwerb (-) von langfristigen materiellen und immateriellen  
Vermögenswerten

-822 -32 -30 0 -884

Erhaltene Zinsen (+) 537 37 9 -25 558

Zahlungen aus Erwerb eines Geschäftsbereiches (-) -53 0 0 0 -53

Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel -307 11 -7 -25 -328

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit

Auszahlungen für den Erwerb eigener Aktien (-) -561 0 0 0 -561

Zahlung Dividende (-) -2.706 0 0 0 -2.706

Auszahlung (-) aus der Tilgung von Darlehen 0 0 -185 185 0

Gezahlte Zinsen (-) -4 0 -28 25 -7

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -3.271 0 -213 210 -3.274

Wechselkursbedingte Veränderungen des Finanzmittelbe-
standes

0 74 49 0 123

Finanzmittelbestand

Veränderung des Finanzmittelbestandes -2.494 199 698 0 -1.595

Finanzmittelbestand am 1. Januar 25.899 1.498 329 0 27.726

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 23.405 1.772 1.077 0 26.254

Kapitalflussrechnung Segmente
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Sonstige Angaben

Angaben zu den Finanzinstrumenten und zum  
Finanzrisikomanagement   

Darstellung der Kategorien von Finanzinstrumenten  

und den dazugehörigen Nettoergebnissen gemäß 

IFRS 7      

Als Finanzinstrumente im Sinne des IFRS 7 gelten Verträ-

ge, die gleichzeitig bei einem Unternehmen zu Entstehung 

eines finanziellen Vermögenswerts und bei der Gegen-

partei zur Entstehung einer finanziellen Verbindlichkeit 

oder eines Eigenkapitalinstruments führen.   

 

Finanzielle Vermögenswerte umfassen in diesem Zusam-

menhang liquide Mittel, vertraglich zugesicherte Rechte 

zum Empfang von Barmitteln oder anderweitigen finan-

ziellen Vermögenswerten wie zum Beispiel Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen, derivative Finanzinstru-

mente und an anderen Unternehmen gehaltene Eigenka-

pitalinstrumente. Finanzielle Verbindlichkeiten umfassen  

vertragliche Verpflichtungen, ein Barvermögen oder an-

dere finanzielle Vermögenswerte, die an andere Unter-

nehmen abzugeben sind. Hierzu zählen aufgenom- 

mene Darlehen, kurzfristige Kredite, Verbindlichkeiten  

aus Lieferungen und Leistungen und Derivate.   

 

 

 

 

 

Die nachstehende Darstellung gibt Auskunft über die 

Buchwerte der einzelnen Bewertungskategorien. Zu-

dem werden die beizulegenden Zeitwerte je Klasse von  

Finanzinstrumenten gezeigt. Die Darstellung gestattet  

den Vergleich zwischen den Buch- und den beizulegen-

den Zeitwerten.      

 

Für flüssige Mittel und andere kurzfristige originäre  

Finanzinstrumente, d. h. Forderungen aus Lieferungen  

und Leistungen, finanzielle Vermögenswerte und sonstige 

Forderungen sowie Verbindlichkeiten, entsprechen die 

Zeitwerte den zu den jeweiligen Stichtagen bilanzierten 

Buchwerten.     

 

Die Kategorisierung der finanziellen Vermögenswerte  

und Verbindlichkeiten kann den folgenden Tabellen ent-

nommen werden:

Aktiva 
 
 
 
31.12.2008 
Angaben in T€

Bewer-
tungs-

kategorie

Summe Nominalwert Fortgef. 
Anschaffungskosten

Flüssige Mittel/ 
Barreserve

Kredite und Forde-
rungen (KuF)

Buch 
wert

Fair 
Value

Buch 
wert

Fair 
Value

Buch 
wert

Fair 
Value

Finanzielle Vermögenswerte und  
sonstige Forderungen

KuF 909 0 0 0 909 0

Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen

KuF 10.218 0 0 0 10.218 0

Flüssige Mittel KuF 26.254 0 26.254 0 0 0

Summe 37.381 0 26.254 0 11.127 0
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Aktiva 
 
 
 
31.12.2007 
Angaben in T€

Bewer-
tungs-

kategorie

Summe Nominalwert Fortgef. 
Anschaffungskosten

Flüssige Mittel/ 
Barreserve

Kredite und Forde-
rungen (KuF)

Buch 
wert

Fair 
Value

Buch 
wert

Fair 
Value

Buch 
wert

Fair 
Value

Finanzielle Vermögenswerte und  
sonstige Forderungen

KuF 759 0 0 0 759 0

Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen

KuF 16.783 0 0 0 16.783 0

Flüssige Mittel KuF 27.726 0 27.726 0 0 0

Summe 45.268 0 27.726 0 17.542 0

Passiva 
 
 
 
31.12.2007 
Angaben in T€

Bewer-
tungs-

kategorie

Summe Fortgef. Anschaffungskosten

Fianzielle Verbind-
lichkeiten (FV)

Kredite und Forde-
rungen (KuF)

Buch 
wert

Fair 
Value

Buch 
wert

Fair 
Value

Buch 
wert

Fair 
Value

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

FV 1.855 0 1.855 0 0 0

Sonstige finanzielle Verb. und 
Verb. ggü. nahest. Personen und 
Unternehmen

FV 5.473 0 5.473 0 0 0

Summe 7.328 0 7.328 0 0 0

Passiva 
 
 
 
31.12.2008 
Angaben in T€

Bewer-
tungs-

kategorie

Summe Fortgef. Anschaffungskosten

Fianzielle Verbind-
lichkeiten (FV)

Kredite und Forde-
rungen (KuF)

Buch 
wert

Fair 
Value

Buch 
wert

Fair 
Value

Buch 
wert

Fair 
Value

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

FV 815 0 815 0 0 0

Sonstige finanzielle Verb. und 
Verb. ggü. nahest. Personen und 
Unternehmen

FV 4.166 0 4.166 0 0 0

Summe 4.981 0 4.981 0 0 0



77

IFRS-Konzernabschluss 2008

Die Fair Value Option kommt nicht zur Anwendung. Zum 

Bilanzstichtag existieren ebenfalls keine Finanzinstru-

mente der Kategorien „zu Handelszwecken gehalten“ und 

„bis zur Endfälligkeit gehalten“.   

 

Die Nettoerfolge aus Finanzinstrumenten ergeben sich 

aus Änderungen des beizulegenden Zeitwerts, aus Wert-

minderungen, Wertaufholungen und aus Ausbuchungen. 

Hinzu kommen Zinserträge und -aufwendungen und  

sonstige Ergebniskomponenten aus Finanzinstrumenten, 

die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  

bewertet werden.      

 

Aus den flüssigen Mitteln haben sich im Geschäftsjahr  

2008 Zinserträge in Höhe von 364 T€ ergeben. Im Laufe  

des Geschäftsjahres wurden Wertpapiere gekauft, die  

als available for sale eingestuft wurden, die einen Zinser- 

trag in Höhe von 116 T€ generierten, der Verkauf der  

Wertpapiere brachte einen Ertrag von 109 T€. Die Wert- 

berichtigung auf Forderungen aus Lieferungen und Leis- 

tungen ist im Geschäftsjahr 2008 mit 517 T€ (Vj.: 175 T€)  

ergebniswirksam erfasst worden.  

Zielsetzungen und Verfahren für das   

Finanzrisikomanagement (IAS 32/ IAS 39)  

Die wesentlichen Risiken bei den Finanzinstrumenten 

der Viscom waren das Ausfallrisiko, das Zinsrisiko und 

das Wechselkursrisiko.     

Der Vorstand hat entsprechende Risikoverfahren fest- 

gelegt und überprüft diese regelmäßig. Im Folgenden  

werden die Risikoverfahren zusammengefasst. 

      

Ausfallrisiko   

Viscom hat zum 31. Dezember 2008 einen Gesamt-

forderungsbestand in Höhe von 3,8 Mio. € gegenüber 

mehreren Einzelkunden die zu zwei Großkonzernen ge-

hören. Das Unternehmen sieht derzeit in seinem Forde-

rungsbestand kein erhöhtes Ausfallrisiko.   

 

Viscom stellt mit entsprechenden Kontrollverfahren sicher, 

dass Verkäufe zum einen nur an Kunden erfolgen, die sich 

als kreditwürdig erwiesen haben. Zum anderen darf sich 

das bei Verkäufen bestehende Ausfallrisiko nur innerhalb 

eines angemessenen Rahmens bewegen.   

Altersstruktur finanzieller  
Vermögenswerte 
31.12.2008 
Angaben in T€

Brutto- 
bestand

nicht 
überfällig

in den folgenden Zeitbändern überfällig

< 30  
Tage

31 <> 60 
Tagen

61 <> 90 
Tagen

91 <> 180 
Tagen

> 181  
Tage

Finanzielle Vermögenswerte  
und sonstige Forderungen

909 909 0 0 0 0 0

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen

10.928 3.120 2.373 1.068 908 1.945 1.514

Summe 11.837 4.029 2.373 1.068 908 1.945 1.514

Altersstruktur finanzieller  
Vermögenswerte 
31.12.2007 
Angaben in T€

Brutto- 
bestand

nicht 
überfällig

in den folgenden Zeitbändern überfällig

< 30  
Tage

31 <> 60 
Tagen

61 <> 90 
Tagen

91 <> 180 
Tagen

> 181  
Tage

Finanzielle Vermögenswerte  
und sonstige Forderungen

759 759 0 0 0 0 0

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen

16.976 11.443 1.371 395 900 857 2.010

Summe 17.735 12.202 1.371 395 900 857 2.010



78

Viscom bürgt nicht für Verpflichtungen anderer Parteien.  

 

Das maximale Ausfallrisiko ist durch den in der Bilanz  

angesetzten Buchwert jedes finanziellen Vermögens- 

wertes ersichtlich.     

 

Von dem o. a. Bruttobestand auf Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen wurde in 2008 eine Wertberichti-

gung in Höhe von 710 T€ (Vj.: 193 T€) gebildet.   

 

Auf Grund von Erfahrungswerten aus 

der Vergangenheit hat die Gesellschaft 

eine Wertberichtigung gebildet, die  

sowohl das Zins- als auch das Aus-

fallrisiko berücksichtigt. Zusätzlich  

wurden Wertberichtigungen auf Einzel- 

sachverhalte gebildet.  

     

Im Berichtszeitraum wurden keine  

Zinserträge aus wertberichtigten finan-

ziellen Vermögenswerten vereinnahmt. 

 

Zinsänderungsrisiko   

Einzelne Finanzinstrumente der Viscom 

sind einem Zinsänderungsrisiko aus-

gesetzt. Das Zinsänderungsrisiko wird 

als unwesentlich eingestuft, da die we-

sentlichen Geldanlagen festverzinslich 

angelegt wurden. Dieses Risiko wird in 

den Erläuterungen zu der betreffenden 

Position benannt. Das Zinsänderungsrisiko wird in keinem 

Fall durch ein derivatives Finanzinstrument gesichert. 

 

Liquiditätsrisiko   

Viscom ist bestrebt, über genügend Zahlungsmittel, Zah-

lungsmitteläquivalente oder entsprechende unwiderruf-

liche Kreditlinien zu verfügen, um ihre Verpflichtungen 

in den nächsten drei Jahren entsprechend ihrer strate-

gischen Planung zu erfüllen. Zum Abschlussstichtag hat 

die Viscom ihre Kreditlinien nicht in Anspruch genommen. 

 

Zu diesem Termin wurden alle Zahlungsmittel auf lau-

fenden Bankverrechnungskonten und im Kassenbestand 

als Barmittel gehalten.    

 

In den folgenden Tabellen sind die vertraglichen Rest-

laufzeiten dargestellt:    

 

 

Bruttoabflüsse haben nicht stattgefunden.  

 

Wechselkursrisiko   

Da Viscom ihr Geschäft international betreibt, ist der Kon-

zern auch Wechselkursrisiken ausgesetzt. Ca. 15,9 %  

des Konzern-Umsatzes sind in der Muttergesellschaft 

einem Wechselkursrisiko ausgesetzt. Etwa 2 % des Auf- 

Vertragliche Restlaufzeiten 
 
31.12.2008 
Angaben in T€

Buch- 
wert

Restlaufzeiten

<  
1 Jahr

1 bis 5 
Jahre

>  
5 Jahre

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

815 815 0 0

Sonstige finanzielle Verb. und 
Verb. ggü. nahest. Personen und 
Unternehmen

4.166 3.898 268 0

Summe 4.981 4.713 268 0

Vertragliche Restlaufzeiten 
 
31.12.2007 
Angaben in T€

Buch- 
wert

Restlaufzeiten

<  
1 Jahr

1 bis 5 
Jahre

>  
5 Jahre

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

1.855 1.855 0 0

Sonstige finanzielle Verb. und 
Verb. ggü. nahest. Personen und 
Unternehmen

5.473 5.103 370 0

Summe 7.328 6.958 370 0

IFRS-Konzernabschluss 2008
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wandes der Muttergesellschaft fällt in einer anderen als 

der Berichtswährung an. Zum Abschlussstichtag wurden 

diese Risiken nicht abgesichert. Zum 31. Dezember 2008 

betrug der wechselkursrelevante Netto-Forderungsbe-

stand 1,6 Mio. €. Das ergebniswirksame Kursrisiko beträgt 

bei einer Veränderung von 25 Basispunkten rund 2 %  

des Forderungsbestandes. Aufgrund der bestehenden  

Geschäftsvolumina und der Kursentwicklung des Euro zum 

US-Dollar wird das bestehende Wechselkursrisiko auch 

ohne Absicherung als akzeptabel angesehen.  

 

Kapitalsteuerung   

Die nicht investierten und damit gebundenen Eigenkapi-

talteile der Gesellschaft werden für die Steuerung der 

Liquidität und der Finanzierung der operativen Tätigkeit 

der Gesellschaft genutzt. Ziel der Gesellschaft ist es, das 

operative Geschäft überwiegend aus Eigenkapitalmitteln 

zu finanzieren. Weiterhin wird eine Eigenkapitalquote 

angestrebt, die Dividendenzahlungen an Anteilseigner in 

einem verhältnismäßigen Umfang erlaubt.  

 

Einsatz derivativer Finanzinstrumente   

Viscom setzt unterjährig derivate Finanzinstrumente zur 

Absicherung der Wechsel- und Zinsrisiken ein. Im Ge-

schäftsjahr 2008 wurde – wie auch im Vorjahr – ein de-

rivatives Finanzinstrument (Devisentermingeschäfte) über  

1 Mio. US-Dollar mit Fälligkeit im November zur Währungs-

sicherung abgeschlossen. Im Einklang mit der Unterneh- 

 

 

 

menspolitik werden keine derivativen Finanzinstrumente 

zu reinen Handelszwecken gehalten.   

 

Entwicklung der Akquisition im Geschäftsjahr 
2008       

Mit Vertrag vom 23. August 2007 erwarb die Viscom AG 

von der Phoseon Technology Inc. in Portland/USA die Pro-

duktfamilie MX für die Inspektion von Halbleiterprodukten. 

Bei der MX-Produktfamilie handelt es sich um Prüfsysteme 

zur hochqualitativen Halbleiterinspektion unter Nutzung 

von Infrarot-Lichtquellen. Die Kaufpreisallokation war im 

dritten Quartal 2008 final. Zu den ursprünglich bilanzierten 

Anschaffungskosten ergaben sich keine Veränderungen.  

 

Beziehungen zu und sonstige finanzielle Ver-
pflichtungen gegenüber Organmitgliedern und 
anderen nahe stehenden Personen   

Die nachfolgend aufgeführten Organmitglieder und  

andere nahe stehende Personen sind nahe stehende  

Personen im Sinne von IAS 24:  

Vorstand:  

• Dr. Martin Heuser  

• Volker Pape  

• Ulrich Mohr  

 

Die Gesamtbezüge des Vorstandes betrugen im Ge-

schäftsjahr 548 T€. Diese teilen sich wie folgt auf die  

drei Vorstandsmitglieder auf:    

   

Aufgrund des schlechten Jahresergebnisses werden  

keine variablen Bezüge gezahlt.

Vorstand Fixe Bezüge* 
T€

Var. Bezüge 
T€

Gesamtbezüge 2008 
T€

Gesamtbezüge 2007 
T€

Dr.-Ing. Martin Heuser 182 0 182 238

Dipl.-Ing. Volker Pape 186 0 186 242

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Ulrich Mohr 180 0 180 203

Gesamt 548 0 548 683

* inkl. geldwertem Vorteil (Kfz)

IFRS-Konzernabschluss 2008
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Aufsichtsrat

Dr. Jürgen Knorr  

 

 

Hans E. Damisch  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prof. Dr. Claus-Eberhard Liedtke 

Vorsitzender

Aufsichtsratsvorsitzender der SIC Processing AG, Hirschau

Stellvertretender Vorsitzender

Ehemaliger Sprecher der Geschäftsführung der Beteiligungsgesellschaft  

für die deutsche Wirtschaft mbH, Frankfurt am Main

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates der TechniData AG, 

Markdorf

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates der Dura Tufting GmbH, 

Fulda

Mitglied des Aufsichtsrats der ASTRA Vermögensverwaltungs- und  

Beteiligungsgesellschaft mbH, Hilgertshausen-Tandern

Mitglied des Beirats der Paarl-Equity Management GmbH, Frankfurt a. M.

Die Gesamtaufwandsentschädigungen für die Aufsichts-

ratsmitglieder werden im Geschäftsjahr voraussichtlich 

aus einem Fixum in Höhe von 45 T€ (Vj.: 45 T€) bestehen. 

Der auszuzahlende Betrag wird in der Hauptversammlung 

zum abgelaufenen Geschäftsjahr beschlossen.   

 

Gegenüber Aufsichtsratsmitgliedern und gegenüber Vor-

standsmitgliedern bestehen zum 31. Dezember 2008 

bis auf den fixen Vergütungsbestandteil gegenüber dem 

Aufsichtsrat keine Forderungen und Verbindlichkeiten.  

 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats Herr Dr. Knorr (540 Ak-

tien) und Herr Prof. Dr. Liedtke (1.621 Aktien) halten ins-

gesamt 2.161 Aktien an der Viscom AG.   
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Muttergesellschaft  

Die HPC Vermögensverwaltung GmbH hat im Geschäfts-

jahr 2008 insgesamt 98.004 Aktien der Viscom AG ge-

kauft und ist zum 31. Dezember 2008 mit 55,35 % an der  

Viscom AG beteiligt. Damit ist die HPC Vermögensver-

waltung GmbH sowohl ein verbundenes Unternehmen als 

auch Muttergesellschaft der Viscom AG.   

  

 

Neben den unten aufgeführten Mietverpflichtungen hat die 

Gruppe Leasingverträge mit der HPC Vermögensverwal-

tung GmbH zum operativen Leasing vor allem für Dienst-

wagen abgeschlossen.     

Die zukünftigen Mindestaufwendungen betragen für fol-

gende Zeiträume:      

 

Kfz-Leasingverpflichtungen 2008 
T€

2007 
T€

Insgesamt 907 720

davon HPC Vermögensverwaltung GmbH (nahe stehende Gesellschaft) 220 181

innerhalb 1 Jahres nach Abschlussstichtag 344 281

davon HPC Vermögensverwaltung GmbH (nahe stehende Gesellschaft) 87 73

mehr als 1 aber weniger als 5 Jahre nach Abschlussstichtag 563 439

davon HPC Vermögensverwaltung GmbH (nahe stehende Gesellschaft) 133 108

mehr als 5 Jahre nach Abschlussstichtag 0 0

Dienstleistungen von  
nahe stehenden Unter-
nehmen und Personen 

T€

Schulden gegenüber  
nahe stehenden Unter-
nehmen und Personen 

T€

Aus Leasingverträgen:

HPC Vermögensverwaltung GmbH 2008 104 0

2007 164 28

Aus Mieten:

HPC Vermögensverwaltung GmbH 2008 360 0

2007 401 0

Marina Heuser/Petra Pape GbR 2008 165 0

2007 122 0

Dr. Martin Heuser/Petra Pape GbR 2008 436 0

2007 416 0
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Sonstige nahe stehende Personen  

Zwischen der Gesellschaft und der Dr. Martin Heuser/ 

Petra Pape GbR*, Hannover, und der Marina Heuser/Petra 

Pape GbR**, Hannover, sowie der HPC Vermögensverwal-

tung GmbH***, Hannover, bestehen Mietverträge für sieben 

Objekte in der Carl-Buderus-Straße (CBS) und ein Objekt  

in der Fränkischen Straße (FS) in Hannover.  

 

Die im Vorjahr bestehenden Mietverpflichtungen sind von 

der Höhe her unverändert. 

Darlehensverträge  

Zum Abschlussstichtag bestanden keine Forderungen oder 

Verbindlichkeiten aus Darlehensverträgen zu den nahe 

stehenden Personen.    

 

Beraterverträge   

Die Viscom AG hat mit der Grünwald Equity Management 

GmbH, Grünwald, am 17. Dezember 2008 einen Berater-

vertrag mit einer Laufzeit von zwei Monaten abgeschlossen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verträge mit nahe stehenden Personen

Verträge mit Restlaufzeit Haus Mietbeginn Mietdauer Nettomiete 
p.M. (€)

Nettomiete 
p.a. (€)

ein bis fünf Jahre CBS 9* 01.01.2001 10 Jahre 5.000 60.000

CBS 11* 01.08.2001 10 Jahre 22.500 270.000

CBS 13** 01.01.2001 10 Jahre 6.500 78.000

FS 28* 01.11.2008 5 Jahre 2.200 26.400

CBS 10*** 15.11.2005 10 Jahre 15.000 180.000

CBS 10a*** 15.11.2005 10 Jahre 15.000 180.000

größer als fünf Jahre CBS 6* 01.12.2007 10 Jahre 2.000 24.000

CBS 15** 15.11.2007 10 Jahre 13.750 165.000

Summe Mietverpflichtungen mit Restlaufzeit kleiner 1 Jahr 983.400

Summe Mietverpflichtungen mit Restlaufzeit 1–5 Jahre 2.862.700

Summe Mietverpflichtungen mit Restlaufzeit größer 5 Jahre 1.408.375

IFRS-Konzernabschluss 2008
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Sonstige finanzielle Verpflichtungen gegenüber Dritten 

Mietverträge     

Das Büro in München für den Vertrieb Süddeutschland, 

Österreich, Ungarn und Schweiz ist fremd angemietet. 

Ebenfalls fremd angemietet sind die anderen Mietobjekte 

in Hannover, USA, Frankreich und Singapur.  

Die im Vorjahr bestehenden Mietverpflichtungen sind von  

der Höhe her unverändert.   

  

Bestellobligo  

Das Bestellobligo beträgt zum 31. Dezember 2008 rund  

837 T€.       

 

 

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag  

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem  

Abschluss des Geschäftsjahres 2008 eingetreten sind,  

liegen nicht vor.      

 

 

Deutscher Corporate Governance Kodex   

Vorstand und Aufsichtsrat haben im Februar 2009 ge-

mäß § 161 AktG ihre jährliche Erklärung zu den Empfeh-

lungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate 

Governance Kodex“ (in der Fassung vom 6. Juni 2008, 

veröffentlicht im elektronischen Bundesanzeiger am  

8. August 2008) abgegeben und den Aktionären im  

Internet dauerhaft zugänglich gemacht.    

Verträge mit Externen

Verträge mit Restlaufzeit Büro Mietbeginn Mietdauer Nettomiete 
p.M. (€)

Nettomiete 
p.a. (€)

in 2008 ausgelaufen Singapur 01.12.2005 3 Jahre 3.725 44.700

Shenzhen 01.09.2007 16 Monate 865 10.380

Shanghai 15.10.2006 26 Monate 7.030 84.360

bis ein Jahr Hannover CBS 7 01.01.2005 3 Monate 1.576 18.912

Singapur 01.03.2007 2 Jahre 4.840 58.080

ein bis fünf Jahre Shanghai 01.01.2009 2 Jahre 3.686 44.232

Singapur 01.12.2008 2 Jahre 5.679 68.148

Singapur 18.01.2008 2 Jahre 3.045 36.540

München 15.03.2007 3 Jahre 1.110 13.320

USA San Jose 01.12.2006 40 Monate 3.780 45.360

USA Atlanta 01.10.2006 5,5 Jahre 4.749 56.988

Frankreich 01.09.2004 6 Jahre 1.634 19.608

Summe Mietverpflichtungen mit Restlaufzeit kleiner 1 Jahr 311.566

Summe Mietverpflichtungen mit Restlaufzeit 1–5 Jahre 267.450

Summe Mietverpflichtungen mit Restlaufzeit größer 5 Jahre 0

IFRS-Konzernabschluss 2008
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Gesamtvergütung für die Tätigkeit des Abschluss- 

prüfers      

Das als Aufwand erfasste Honorar für die Tätigkeit des 

Konzernabschlussprüfers für das Jahr 2008 ergibt sich 

aus folgender Aufstellung:    

 

Die Honorare für sonstige Bestätigungs- und Bewer-

tungsleistungen sind im Wesentlichen im Zusammenhang 

mit prüferischen Tätigkeiten im Rahmen der Quartals-

berichtserstattung angefallen.     

 

 

Hannover, 9. März 2009   

 

 

 

 

 

Dr. Martin Heuser         Volker Pape         Ulrich Mohr

Gesamtvergütung Abschlussprüfer 2008 
T€

2007 
T€

Abschlussprüfung 95 60

Sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 48 28

Steuerberatungsleistungen 0 0

Sonstige Leistungen 0 0

Gesamt 143 88



85

Bestätigungsvermerk 2008

Bestätigungsvermerk 2008

Zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht 

haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:   

„Wir haben den von der Viscom AG, Hannover, aufge-

stellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Ge-

winn- und Verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrechnung 

und Eigenkapitalspiegel sowie Segmentberichterstattung 

– und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom  

1. Januar bis 31. Dezember 2008 geprüft. Die Aufstellung 

von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den er-

gänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden han-

delsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 

ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss 

und den Konzernlagebericht abzugeben.  

 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 

HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach 

ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 

Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-

lung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung 

der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und 

durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-

wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. 

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 

Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt-

schaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie 

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.  

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 

sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss 

und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 

Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-

lung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 

einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Kon-

solidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 

Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-

schätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Wür-

digung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses 

und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, 

dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundla-

ge für unsere Beurteilung bildet.    

 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

  

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-

schluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 

und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwen-

denden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 

unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernla-

gebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 

des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der 

zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“   

 

 

Hannover, 9. März 2009  

 

 

Ernst & Young AG  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  

Steuerberatungsgesellschaft   

 

Roter  Büchsenschütz  

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Vorstand und Aufsichtsrat der Viscom AG fühlen sich  

den Grundsätzen guter Corporate Governance verpflichtet.  

Wir verstehen Corporate Governance als ein entschei-

dendes Element des modernen Kapitalmarktes. Die 

Viscom AG begrüßt daher den Deutschen Corporate 

Governance Kodex, der wesentliche gesetzliche Vor-

schriften zur Leitung und Überwachung deutscher bör-

sennotierter Gesellschaften darstellt und um international 

anerkannte Standards guter und verantwortungsvoller 

Unternehmensführung ergänzt. Hierdurch soll das Ver-

trauen der Anleger und der Öffentlichkeit in die Leitung 

und Überwachung deutscher börsennotierter Aktienge-

sellschaften gefördert werden. Die Viscom AG orientiert 

sich an diesen Erwartungen. Durch unsere Corporate 

Governance stellen wir eine verantwortungsvolle, auf 

Transparenz und Wertschöpfung ausgerichtete Un-

ternehmensführung und -kontrolle sicher.    

 

Entsprechenserklärung  

Nach § 161 Aktiengesetz (AktG) haben Vorstand und  

Aufsichtsrat einer börsennotierten Aktiengesellschaft jähr-

lich zu erklären, dass den vom Bundesministerium der 

Justiz im amtlichen Teil des elektronischen Bundesanzei-

gers bekannt gemachten Empfehlungen der „Regierungs-

kommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ 

entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlungen 

nicht angewendet wurden bzw. werden. Die Erklärung 

ist den Aktionären dauerhaft zugänglich zu machen. Die 

Gesellschaften können somit von den Empfehlungen des  

Kodex abweichen, sind dann aber verpflichtet, dies jähr-

lich offen zu legen. Dies ermöglicht den Gesellschaften 

die Berücksichtigung branchen- oder unternehmensspezi-

fischer Bedürfnisse. So trägt der Kodex zur Flexibilisierung 

und Selbstregulierung der deutschen Unternehmensver-

fassung bei. 

Vorstand und Aufsichtsrat der Viscom AG haben am  

27. Februar 2009 die jährliche Entsprechenserklärung ge-

mäß §161 AktG abgegeben, die auch auf der Internetseite 

der Viscom AG unter www.viscom.de unter der Rubrik „In-

vestor Relations/Unternehmen/Corporate Governance/

Entsprechenserklärung“ veröffentlicht und dauerhaft zu-

gänglich gemacht wurde. Vorstand und Aufsichtsrat der 

Viscom AG haben erklärt, dass den Empfehlungen der 

Kodex-Fassung vom 14. Juni 2007 und vom 14. Februar 

2008 bis zum 7. August 2008 und den Empfehlungen der 

Kodex-Fassung vom 6. Juni 2008 seit dem 8. August 2008 

mit den nachfolgend genannten Ausnahmen, die in die-

sem Bericht erläutert werden, durchgängig entsprochen 

wurde und werden wird.   

 

Die in der Entsprechenserklärung genannten Abweichun-

gen von Empfehlungen des Kodex (Fassung vom 14. Juni 

2007 bzw. 6. Juni 2008) umfassten im Einzelnen:  
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• Die Gesellschaft hat für Vorstand und Aufsichtsrat eine  

 Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung (so   

 genannte D&O-Versicherung) ohne Selbstbehalt abge- 

 schlossen (Kodex Ziffer 3.8) 

• Die Gesellschaft hat keinen Vorsitzenden oder  

 Sprecher des Vorstandes (Kodex Ziffer 4.2.1) 

• Die variablen Vergütungsanteile des Vorstands enthal- 

 ten keine Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung  

 (Kodex Ziffer 4.2.3) 

• Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet (Kodex  

 Ziffern 5.3.1, 5.3.2 und 5.3.3) 

• Die Satzung sieht keine Altershöchstgrenze für Vor- 

 stands- und Aufsichtsratsmitglieder vor  

 (Kodex Ziffern 5.1.2 und 5.4.1) 

• Die Dienstverträge mit den Vorstandsmitgliedern der  

 Viscom AG sehen keine Abfindungs-Caps bei vorzei- 

 tiger Beendigung der Vorstandstätigkeit vor  

 (Kodex Ziff. 4.2.3)
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Der Kodex enthält neben den Empfehlungen auch unver-

bindliche Anregungen, von denen ohne Offenlegung abge-

wichen werden kann. Im Corporate Governance Bericht 

kann jedoch auch zu diesen Anregungen Stellung genom-

men werden (Kodex Ziffer 3.10).    

   

Die Viscom AG entspricht freiwillig den Anregungen des 

Kodex mit folgender Abweichung:  

 

Beziehungen zu den Aktionären   

und Hauptversammlung   

In der Hauptversammlung üben die Aktionäre ihre Rechte 

aus. Bei der Beschlussfassung gewährt jede Aktie eine 

Stimme („one share, one vote“). Die Hauptversammlung 

wählt die Mitglieder des Aufsichtsrats und beschließt über 

die Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats. Sie 

entscheidet über die Verwendung des Bilanzgewinns, über 

Kapitalmaßnahmen und die Zustimmung zu Unterneh-

mensverträgen, ferner über die Vergütung des Aufsichts-

rats sowie über Satzungsänderungen der Gesellschaft. 

Jedes Jahr findet eine ordentliche Hauptversammlung 

statt, in der Vorstand und Aufsichtsrat Rechenschaft über 

das abgelaufene Geschäftsjahr ablegen. In besonderen 

Fällen sieht das Aktiengesetz die Einberufung einer außer-

ordentlichen Hauptversammlung vor.   

 

Um die Wahrnehmung der Anteilseignerrechte entspre-

chend der Kodex-Vorgaben zu erleichtern, bietet die Ge-

sellschaft denjenigen, die nicht selbst ihr Stimmrecht aus-

üben wollen oder können, an, über einen weisungsgebun-

denen Stimmrechtsvertreter in der Hauptversammlung 

abzustimmen.      

 

Die Gesellschaft plant jedoch entgegen der Anregung im 

Kodex keine direkte Übertragung des Verlaufs der Haupt-

versammlung im Internet oder anderen Medien. Dies 

hängt damit zusammen, dass die Anregung in Ziffer 2.3.4 

des Kodex auf Gesellschaften unserer Größe nicht zuge-

schnitten ist. Eine direkte Übertragung ist im Blick auf den 

dadurch hervorgerufenen sachlichen und finanziellen Auf-

wand unverhältnismäßig.    

 

Die Gesellschaft wird aber für interessierte Aktionäre die 

Präsentation zum Bericht des Vorstands über das abge-

laufene Geschäftsjahr sowie die Ergebnisse der Be-

schlussfassungen im Internet veröffentlichen.   

 

Vorstand   

Der Vorstand der Viscom AG besteht gegenwärtig aus drei 

Mitgliedern: Dr.-Ing. Martin Heuser (Vorstand Technik), 

Dipl.-Ing. Volker Pape (Vorstand Vertrieb) und Dipl.-

Wirtsch.-Ing. Ulrich Mohr (Vorstand Finanzen). Dem Vor-

stand obliegt die Leitung der Gesellschaft. Zu den Aufga-

ben des Vorstands zählen in erster Linie die Festlegung 

der strategischen Ausrichtung und die Führung des Kon-

zerns, die Planung sowie Einrichtung und Überwachung 

eines Risikomanagementsystems. Alle Mitglieder des Vor-

stands sind in das tägliche Geschehen im Unternehmen 

eingebunden und tragen operative Verantwortung. Entge-

gen der Kodex-Vorgabe in Ziffer 4.2.1 hat die Gesellschaft 

keinen Vorsitzenden oder Sprecher des Vorstandes. Dies 

ist u. a. historisch bedingt, da die Vorstände Dr. Martin 

Heuser und Volker Pape das Unternehmen 1986 gemein-

sam gegründet haben und in ihren Entscheidungen immer 

gleichberechtigt waren.   
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• Die Gesellschaft plant aufgrund ihrer Größe keine  

 direkte Übertragung des Verlaufs der Hauptversamm- 

 lung im Internet oder anderen Medien (Kodex Ziffer 2.3.4) 

• Die variablen Vergütungsanteile des Aufsichtsrats  

 enthalten keine auf den langfristigen Unternehmenser- 

 folg bezogene Bestandteile (Kodex Ziffer 5.4.6)
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Vorstand und Aufsichtsrat sind in diesem Fall der Auffas-

sung, dass in dem mit drei Mitgliedern besetzten Vorstand 

ein Vorsitzender oder Sprecher nicht erforderlich ist. Im 

Übrigen geht das Aktienrecht vom Kollegialitätsprinzip,  

d. h. von einem kollegial und nicht hierarchisch geglie-

derten Vorstand aus. Seit der Gründung des Unterneh-

mens gilt im Vorstand (bzw. zuvor in der Geschäftsfüh-

rung) das strenge Konsensprinzip. Alle wesentlichen Ent-

scheidungen werden stets gemeinsam durch sämtliche 

Vorstände getroffen.      

 

Gemäß der Satzung der Gesellschaft hat der Aufsichtsrat 

eine Geschäftsordnung für den Vorstand beschlossen.  

Diese sieht unter anderem – entsprechend der Kodex-

Vorgaben in Ziffer 5.1.1 – vor, dass bestimmte, darin auf-

gezählte Arten von wesentlichen Geschäften des Vor-

stands der Zustimmung des Aufsichtsrats bedürfen. 

 

Während ihrer Tätigkeit unterliegen die Mitglieder des  

Vorstandes einem umfassenden Wettbewerbsverbot. Sie 

sind dem Unternehmensinteresse verpflichtet. Kein Mit-

glied des Vorstands darf daher bei seinen Entscheidungen 

persönliche Interessen verfolgen und Geschäftschancen, 

die dem Unternehmen zustehen, für sich nutzen und wird 

etwaige Interessenkonflikte dem Aufsichtsrat gegenüber 

unverzüglich offen legen und die anderen Vorstandsmit-

glieder hierüber informieren. Alle Geschäfte zwischen dem 

Unternehmen einerseits und den Vorstandsmitgliedern, 

sowie ihnen nahe stehenden Personen oder ihnen persön-

lich nahe stehenden Unternehmungen andererseits, ha-

ben branchenüblichen Standards zu entsprechen.   

 

Zudem bedürfen Nebentätigkeiten von Vorstandsmitglie-

dern, insbesondere die Übernahme von Mandaten in an-

deren Gesellschaften, grundsätzlich der Zustimmung des 

Aufsichtsrats.   

 

  

Die Mitglieder des Vorstands halten gegenwärtig in fol-

gendem Umfang Aktien der Gesellschaft:  

 

•  Dr. Martin Heuser: Stück 255.000 Aktien werden direkt 

gehalten; zudem hält Herr Dr. Heuser 50 % der Anteile an 

der HPC Vermögensverwaltung GmbH, die wiederum 

Stück 4.992.395 Aktien der Viscom AG hält.  

 

• Volker Pape: Stück 255.000 Aktien werden direkt gehal-

ten; zudem hält Herr Pape 50 % der Anteile an der HPC 

Vermögensverwaltung GmbH, die wiederum Stück 

4.992.395 Aktien der Viscom AG hält.  

 

• Ulrich Mohr: Stück 60.000 Aktien.   

 

Die Gesellschaft hat für Vorstand und Aufsichtsrat eine 

Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung (so genannte 

D&O-Versicherung) ohne Selbstbehalt abgeschlossen. 

Die Vereinbarung eines Selbstbehalts im Rahmen der 

D&O-Versicherung ist in der öffentlichen Diskussion nach 

wie vor umstritten. Vorstand und Aufsichtsrat sind per Ge-

setz verpflichtet, verantwortungsvoll und im besten Inte-

resse der Gesellschaft zu handeln. Vorstand und Auf-

sichtsrat vertreten die Auffassung, dass der Selbstbehalt 

im Rahmen der D&O-Versicherung kein adäquates Mittel 

ist, um die  Motivation, Leistungsbereitschaft und das Ver-

antwortungsbewusstsein der Mitglieder dieser Gremien 

weiter zu steigern. Aus diesem Grunde wurde von einem 

Selbstbehalt bei der D&O-Versicherung abgesehen.   

 

Die Satzung sieht entgegen der Kodex-Empfehlung in Zif-

fer 5.1.2 keine Altershöchstgrenze für die Mitglieder des 

Vorstands vor. Bei der Altersstruktur der derzeitigen Beset-

zung des Vorstandes stellt sich die Frage nicht. Im Üb-

rigen bestehen generelle Zweifel an einem Zusammen-

hang zwischen Leistungsfähigkeit und bestimmten Alters-

grenzen. Schließlich würde eine Altersgrenze die Auswahl 

geeigneter Personen nicht unerheblich einschränken.  
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Eine Festlegung in der Satzung wurde bisher als nicht er-

forderlich erachtet.  

 

Aufsichtsrat   

Der Aufsichtsrat der Viscom AG besteht aus drei Mitglie-

dern. Die Gesellschaft ist nicht mitbestimmt. Der Aufsichts-

rat überwacht und berät den Vorstand bei der Führung der 

Geschäfte. Daneben ist er unter anderem zuständig für  

die Bestellung der Mitglieder des Vorstands und die Fest-

legung der Vorstandsvergütung und für die Prüfung des 

Jahresabschlusses der Gesellschaft.   

 

Die Satzung der Gesellschaft sieht vor, dass der Aufsichts-

rat aus seiner Mitte Ausschüsse bilden kann. Derzeit be-

stehen keine Ausschüsse. Nach Ansicht des Aufsichtsrats 

ist eine Ausschussbildung unter den spezifischen Gege-

benheiten der Gesellschaft nicht angezeigt. Denn der 

Zweck der Ausschussbildung – d. h. Effizienzsteigerung 

der Entscheidungsprozesse – lässt sich bei einem nur mit 

drei Mitgliedern besetzten Ausschuss nicht erreichen.  Da-

her hat der Aufsichtrat auch von der Bildung eines in Ziffer 

5.3.2 des Kodex empfohlenen Prüfungsausschusses ab-

gesehen.   

 

Seit dem 14. Juni 2007 empfiehlt der Kodex in Ziffer 5.3.3 

ferner die Bildung eines Nominierungsausschusses, der 

ausschließlich mit Anteilseignern besetzt ist und dem Auf-

sichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptver-

sammlung geeignete Kandidaten vorschlägt. Da der Auf-

sichtsrat nur aus drei Personen besteht, gibt es keinen 

Bedarf für die Schaffung eines ebenfalls mindestens aus 

drei Personen bestehenden Nominierungsausschusses. 

 

Die Arbeit im Aufsichtsrat wird vom Aufsichtsratsvorsitzen-

den bzw., im Falle seiner Verhinderung, durch einen Stell-

vertreter koordiniert. Die Aufgaben und Verfahrensregeln, 

einschließlich der Befugnisse des Aufsichtsratsvorsitzen-

den und seines Stellvertreters sowie der Regeln zu Inte-

ressenkonflikten und zu einer Effizienzprüfung, sind in der 

Geschäftsordnung des Aufsichtsrats niedergelegt, die ge-

mäß der Satzung vom Aufsichtsrat zu beschließen ist. 

 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind von der Geschäfts-

führung unabhängig und unterhalten keine geschäftlichen 

Beziehungen zur Gesellschaft, die ihre unabhängige Mei-

nungsbildung beeinflussen könnten. Berater- sowie son-

stige Dienstleistungs- oder Werkverträge zwischen Auf-

sichtsratsmitgliedern und der Gesellschaft bestanden und 

bestehen nicht. Sollte ein Aufsichtsratsmitglied in Ausnah-

mefällen außerhalb seiner Funktion als Aufsichtsrat für 

das Unternehmen aktiv werden, muss dies vom Aufsichts-

rat genehmigt werden. Der Aufsichtsrat informiert in sei-

nem Bericht an die Hauptversammlung über etwaige, im 

jeweiligen Geschäftsjahr aufgetretene Interessenskon-

flikte.   

 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats halten gegenwärtig in fol-

gendem Umfang Aktien der Gesellschaft:  

 

• Prof. Dr. Claus-Eberhard Liedtke: Stück 1.621 Aktien.  

 

• Dr. Jürgen Knorr: Stück 540 Aktien.  

 

Die Satzung sieht keine Altershöchstgrenze für Aufsichts-

ratsmitglieder vor.     

 

Vorstand und Aufsichtsrat vertreten die Auffassung, dass 

eine Altershöchstgrenze die Gesellschaft bei der Gewin-

nung und dem Halten geeigneter Mitglieder für den Auf-

sichtsrat beeinträchtigen würde.    
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Vorstand Fixe Bezüge* 
T€

Variable Bezüge 
T€

Gesamtbezüge 
T€

Dr.-Ing. Martin Heuser 
(Technik)

182 0 182

Dipl.-Ing. Volker Pape 
(Vertrieb)

186 0 186

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Ulrich Mohr 
(Finanzen)

180 0 180

Gesamt 548 0 548

* inkl. geldwertem Vorteil (Kfz)
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Zusammenarbeit zwischen Vorstand   

und Aufsichtsrat   

Entsprechend einer guten und verantwortungsvollen Cor-

porate Governance arbeiten Vorstand und Aufsichtsrat der 

Viscom AG kontinuierlich und sehr eng zusammen. Sie 

stimmen sich in den vom Kodex empfohlenen Bereichen, 

aber auch darüber hinaus regelmäßig zeitnah ab. Der Vor-

stand berichtet dem Aufsichtsrat auf der Grundlage eines 

etablierten monatlichen Berichtswesens über die allge-

meine Lage des Konzerns einschließlich der Risikolage. 

Detaillierte Informationen über die Arbeit des Aufsichtsrats 

sind im „Bericht des Aufsichtsrats” enthalten.    

 

Vorstandsmitglieder wohnen in der Regel den vierteljähr-

lich stattfindenden ordentlichen Aufsichtsratssitzungen 

bei. Im Einzelfall tagt der Aufsichtsrat gemäß der Anre-

gung des Kodex jedoch alleine. Bei Bedarf finden zudem 

außerordentliche Sitzungen und Telefonkonferenzen statt. 

 

Vergütungsbericht   

Vergütung der Mitglieder des Vorstands   

Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands wird vom Auf-

sichtsrat festgelegt und besteht  aus einem jährlichen  

Fixgehalt sowie einer gewinnabhängigen Tantieme. Das 

Fixum bleibt grundsätzlich über mehrere Jahre konstant.  

 

 

Im Hinblick auf die variable Vergütung wird mit den Vor-

standsmitgliedern im Vorhinein jeweils eine Tantieme-

vereinbarung abgeschlossen, die sich auch an der Höhe 

des Grundgehalts orientiert.    

 

Gegenwärtig beträgt die erfolgsabhängige Vergütung der 

Vorstandsmitglieder Dr. Martin Heuser und Volker Pape  

10 % des Jahresgewinns (nach Steuern) der Viscom AG, 

maximal jedoch ein Drittel der festen Vergütung (ohne 

geldwerte Vorteile) und die variable Vergütung des Vor-

standsmitglieds Ulrich Mohr 3 % des Konzernergebnisses 

(vor Steuern) des Viscom-Konzerns, maximal 40 T€. Sie  

ist zahlbar mit Feststellung des Jahresabschlusses.  

 

Bei der Viscom AG besteht kein Aktienoptionsprogramm 

für Führungskräfte und Mitarbeiter.   

 

Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands im Geschäfts-

jahr 2008 betrug wie folgt:   
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Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats   

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten für jedes volle 

Geschäftsjahr ihrer Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat eine 

feste (45 T€) und eine variable Vergütung, die auf Vor-

schlag von Vorstand und Aufsichtsrat von der Hauptver-

sammlung für das abgelaufene Geschäftsjahr in einem 

Gesamtbetrag für sämtliche Mitglieder festgelegt wird.   

 

Der Aufsichtsrat entscheidet sodann ausschließlich intern 

über die angemessene Aufteilung des von der Hauptver-

sammlung festgesetzten Gesamtbetrages auf die einzel-

nen Mitglieder. Hierbei wird grundsätzlich auch die Funk-

tion als Vorsitzender und stellvertretender Vorsitzender 

des Aufsichtsrats berücksichtigt, dies ist jedoch dem  

Aufsichtsrat selbst überlassen. Im Geschäftsjahr 2007  

erhielt der Vorsitzende des Aufsichtsrats das Zweifache 

der einfachen Vergütung, der stellvertretende Vorsitzende 

das Eineinhalbfache.   

 

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats im Ge-

schäftsjahr 2007 einschließlich des variablen Anteils  

(20 T€) betrug wie folgt:

Die Vergütung für das abgelaufene Geschäftsjahr wird in 

der ordentlichen Hauptversammlung 2009 beschlossen. 

 

Transparenz   

Der offene und transparente Umgang mit Informationen 

für die relevanten Zielgruppen der Viscom AG genießt 

einen hohen Stellenwert innerhalb des Unternehmens. 

Die Gesellschaft hat einen Corporate Governance Be-

auftragten ernannt, der die Einhaltung des Deutschen 

Corporate Governance Kodex überwacht.   

 

Die Viscom AG unterrichtet Aktionäre, Finanzanalysten, 

Aktionärsvereinigungen, Medien und die interessierte  

Öffentlichkeit regelmäßig über die Lage sowie über  

wesentliche geschäftliche Veränderungen des Unter- 

nehmens. Wir stellen sämtliche neuen Tatsachen, die  

Finanzanalysten und institutionellen Investoren mitge-

teilt werden, grundsätzlich allen Aktionären und auch der  

interessierten Öffentlichkeit zeitgleich zur Verfügung. Um  

eine zeitnahe Information sicherzustellen, nutzt Viscom  

das Internet und zusätzlich andere Kommunikations-

wege.         

 

Eine Übersicht aller wesentlichen im Geschäftsjahr ver-

öffentlichten Informationen ist auf unserer Internetseite 

unter www.viscom.de eingestellt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

Aufsichtsrat Gesamtbezüge 
in T€

Dr. Jürgen Knorr 29

Hans E. Damisch 22

Prof. Dr. Claus-Eberhard Liedtke 14

Gesamt 65
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• Ad-hoc-Publizität. Wenn außerhalb der regelmäßigen 

Berichterstattung bei der Viscom AG Tatsachen eintre-

ten, die geeignet sind, den Börsenkurs erheblich zu be-

einflussen, so werden diese durch Ad-hoc-Mitteilungen 

bekannt gemacht. Ad-hoc-Mitteilungen der Viscom AG 

werden den Aktionären auf der Internetseite der Ge-

sellschaft unter der Rubrik „Investor Relations/News/

Ad-hoc Meldungen“ zur Verfügung gestellt.   

 

• Meldungen betreffend Stimmrechte. Ebenso veröf-

fentlichen wir unverzüglich nach Eingang einer diesbezüg-

lichen Meldung nach § 21 Wertpapierhandelsgesetz, dass 

jemand durch Erwerb, Veräußerung oder auf sonstige 

Weise 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 20 %, 25 %, 30 %, 50 % 

oder 75 % der Stimmrechte an der Gesellschaft erreicht, 

über- oder unterschreitet in einem europaweit erhält-

lichen Informationssystem sowie auf unserer Internetseite. 

       

• Directors’ Dealings. Wertpapiergeschäfte von Mit- 

gliedern des Vorstands und Aufsichtsrats der Viscom AG 

sowie von bestimmten Führungskräften, die regelmäßig 

Zugang zu Insiderinformationen haben und zu wesent-

lichen unternehmerischen Entscheidungen befugt sind 

(sowie ihnen nach Maßgabe des Wertpapierhandelsge-

setz nahe stehende Personen) sind gemäß § 15a Wert-

papierhandelsgesetz von diesen offen zu legen. Solche 

Geschäfte werden, sobald sie der Gesellschaft mitgeteilt 

werden, in einem europaweit erhältlichen Informations-

system sowie auf der Internetseite der Gesellschaft 

unter der Rubrik „Investor Relations/News/Directors‘ 

Dealings“ veröffentlicht. Mitglieder des Vorstands und/

oder des Aufsichtsrats der Viscom AG bzw. ihnen nahe  

stehende Personen haben zwischen dem 18. Februar  

2008 und dem 22. Dezember 2008 insgesamt Stück 

98.004 Aktien der Viscom AG erworben.   

 

   

• Finanzkalender. Mit unserem Finanzkalender, der im 

Geschäftsbericht, in den Quartalsberichten abgedruckt 

sowie auf unserer Internetseite dauernd verfügbar ist, in-

formieren wir unsere Aktionäre und den Kapitalmarkt früh-

zeitig über die Termine wesentlicher Veröffentlichungen 

(z. B. Geschäftsbericht, Zwischenberichte oder Hauptver-

sammlung).       

 

Rechnungslegung und Abschlussprüfung  
Die Viscom AG erstellt ihre Abschlüsse nach den Inter- 

national Financial Reporting Standards (IFRS). Anteils-

eigner und Interessenten werden über die allgemeine  

Lage des Unternehmens durch den Geschäftsbericht  

und die Quartalsberichte informiert. Alle Berichte stehen  

auf unserer Internetseite allen Interessenten zeitgleich  

zur Verfügung.  

 

Mit dem Abschlussprüfer wurde vereinbart, dass der 

Vorsitzende des Aufsichtsrats über Ausschluss- oder Be-

fangenheitsgründe, die während der Prüfung auftreten, 

unverzüglich unterrichtet wird, soweit diese nicht umge-

hend beseitigt werden.     

 

Der Abschlussprüfer soll auch über alle für die Aufgaben 

des Aufsichtsrats wesentlichen Feststellungen und Vor-

kommnisse, die sich bei der Abschlussprüfung ergeben, 

unverzüglich berichten. Außerdem hat der Abschlussprü-

fer den Aufsichtsrat zu informieren beziehungsweise im 

Prüfungsbericht zu vermerken, wenn er im Zuge der Ab-

schluss-prüfung Tatsachen feststellt, die mit der vom Vor-

stand und Aufsichtsrat nach § 161 AktG abgegebenen Ent- 

sprechenserklärung nicht vereinbar sind.  

        

Stand: 27. Februar 2009
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß  

den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der  

Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen  

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage des Konzerns vermittelt und im Konzern- 

lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Ge-

schäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dar-

gestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesent-

lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Ent-

wicklung des Konzerns beschrieben sind.“  

 

 

 

 

 

 

Dr. Martin Heuser        Volker Pape     Ulrich Mohr 

Versicherung der gesetzlichen Vertreter
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27. März 2009 ▪  ...............................................................................Vorlage des Geschäftsberichts 2008 

Bilanzpressekonferenz

30. März 2009 ▪  ................................................................................Analysten- und Investorenkonferenz 

14. Mai 2009 ▪  ..........................................................................Vorlage des Berichts zum ersten Quartal 

Telefonkonferenz

18. Juni 2009 ▪  ............................................................................................................Hauptversammlung 

13. August 2009 ▪  ...................................................................Vorlage des Berichts zum zweiten Quartal 

Telefonkonferenz

11. November 2009 ▪ ................................................................Vorlage des Berichts zum dritten Quartal 

Telefonkonferenz

Finanzkalender

Hannover

 
Frankfurt 

Hannover

 
Hannover 

Hannover

 
Hannover

Finanzkalender
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Wichtige Konzern-Kennzahlen

Wichtige Konzern-Kennzahlen Standorte

Standorte weltweit

Duluth/Atlanta

Hannover

Paris

Applikationszentrum  
Shanghai, China

Singapur

Hauptsitz

Applikations-/Schulungszentrum

Applikationszentrum  
San José, USA

München

Applikations- und Schulungszentrum  
Guadalajara, Mexiko

Viscom ist weltweit mit eigenen Niederlassungen, Applikationszentren und Servicestützpunkten präsent.  
Zusätzlich steht ein dichtes Repräsentantennetzwerk für unsere Kunden zur Verfügung.

Mehrjahresbericht

Mehrjahresbericht

Fünfjahresbericht des Viscom-Konzerns 2008 2007 2006 2005 2004

Gewinn und Verlustrechnung

Umsatz T€ 49.915 51.986 53.307 50.483 43.096

EBIT T€ -1.586 4.482 10.219 11.483 8.762

EBT T€ -1.272 5.488 10.762 11.675 8.815

Ertragsteuern T€ -435 -1.929 -2.389 -4.208 -4.100

Periodenergebnis T€ -1.707 3.559 8.373 7.467 4.715

Bilanz

Aktiva

Langfristige Vermögenswerte T€ 5.612 5.643 3.056 2.776 2.466

Kurzfristige Vermögenswerte T€ 59.407 67.485 73.259 33.967 25.222

Gesamtvermögen T€ 65.019 73.128 76.315 36.743 27.688

Passiva

Eigenkapital T€ 56.677 61.499 62.574 20.331 14.616

Langfristige Schulden T€ 533 529 0 273 2.476

Kurzfristige Schulden T€ 7.809 11.100 13.741 16.139 10.596

Gesamtkapital T€ 65.019 73.128 76.315 36.743 27.688

Kapitalflussrechnung

CF aus laufender Geschäftstätigkeit T€ 2.007 -5.650 -4.717 10.132 4.834

CF aus Investitionstätigkeit T€ -328 -2.107 -299 -981 -434

CF aus Finanzierungstätigkeit T€ -3.274 -4.455 34.040 -3.414 -905

Finanzmittelbestand Ende der Periode T€ 26.254 27.726 40.144 11.286 5.319

Personal

Anzahl Mitarbeiter Jahresende 412 376 346 266 229

Investitionen

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 

(gezahlt)

937 3.234 1.269 1.038 585

Aktie

Anzahl Aktien 9.020.000 9.020.000 9.020.000 67.200 67.200

Dividendensumme T€ 0 2.706 4.510 9.072 2.285

Dividende je Aktie € 0,00 0,30 0,50 135,00 34,00

Eigenkapital je Aktie € 6,28 6,82 6,94 302,54 217,50

Kennzahlen

EBIT-Marge % -3,2 8,6 19,2 22,8 20,3

Eigenkapitalrendite % -3,0 5,8 13,4 36,7 32,3

31.12.2008 31.12.2007

Umsatzerlöse 49.915 T€ 51.986 T€

EBIT -1.586 T€ 4.482 T€

Finanzergebnis 314 T€ 1.006 T€

Ertragsteuern -435 T€ -1.929 T€

Periodenergebnis -1.707 T€ 3.559 T€

  

Anzahl Aktien 9.020.000 Stück 9.020.000 Stück

Anzahl der gewinnberechtigten Aktien 8.895.078 Stück 9.020.000 Stück

Ergebnis je Aktie, verwässert und unverwässert -0,19 € 0,39 €

 

Anzahl Mitarbeiter (Jahresende) 412 376

Niederlassung
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